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57. Kongreß. 


Waſhington, D. K. 16. Jan. Der 
Minoritäts-Führer Richardſon ſprach 
im Abgeordnetenhaus gegen die Vor— 
lage betreffs Schaffung eines bejonde- 
ren Handelsdepartements der Regie— 
rung, welchem u. A. auch das Arbeits⸗ 
Büreau überwieſen werden ſoll. Er 
ſagte, den Intereſſen der arbeitenden 
Klaſſe ſei damit nicht gedient, und 
vorausſichtlich würden die Arbeiter-An— 
gelegenheiten in dem neuen Departe— 
ment nur als nebenſächlich behandelt 
werden. Die Arbeiter-Organiſationen 
hätten denn auch bereits gegen eine 
ſolche Anordnung proteſtirt. 

Der Senat hat ſich auf nächſten 
Montag vertagt. Wie Senator Fair— 
banks aus Indiana ankündigte, will er 
am Montag die Einwanderungs-Vor— 
lage aufrufen. Eine Zeitlang erörterte 
der Senat den Poſtamts-Raſſenſtreit 
in Indianola, Miſſ. Der regierungs— 
freundliche Demokrat MeLaurin ſagte, 
der Präſident ſei in dieſer Angelegen— 
heit nicht richtig informirt. Senator 
Foraker hielt eine Rede zugunſten der 
Dreifiaaten-Borlage. 

Wajhington, D. K., 16. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus berieth heute eine 
Anzahl Privat-Unfpruchs-Vorlagen, 
durch welch: die reguläre Geichäftsord- 
nung (der Vorlage betreffs Schaffung 
eines Handel3-Departements der Bun- 
beöregierung) zeitweilig verdrängt 
murbe. 

Der Senat tritt erft 
mieder in Sibung. 

Raifer Wilhelm an Moofcevelt. 
/ Wafhington, D. K., 16. Dez. Präfi- 
dent Roofevelt erhielt heute vom deut— 
durch den Grafen v. 
Duadt, welcher augenblidlih die Ob- 
hut über das deutiche Botfchafter-Amt 
dahier hat, eine Pracdht-Ausgabe des 
Merfes: „Reform des höheren Schul- 
mejens in Preußen“. Diefe Ausgabe 
enthält ein Bild des deutjchern Katjerd 
als Front = Blatt. 

Der Präfident erfuchte den Grafen 
db. Quadt, dem Kaifer feinen Dan 
für das Gejchent zu übermitteln. 


Illinoiſer Legislatur. 


Springfield, Ill, 16. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine Reſolu— 
tion an betreffs Ernennung eines 
Ausſchuſſes von Fünfen, welcher die 
jetzige Kohlennoth unterſuchen und auch 
zur Vorladung von Zeugen, ſowie zur 
Einſicht in Bücher, Papiere u. ſ. w. be— 
fugt ſein ſoll. Die Demokraten ftimm- 
ten gegen dieſe Reſolution. 

Zwei neue Vorlagen von Bedeutung 
wurden im Haus eingereicht. Die eine 
beſtimmt die Arbeitgeber-Haftpflicht bei 
Unfällen ihrer Angeſtellten im Dienſte, 
und die andere ſetzt Strafen für die 
Uebertretung des Geſetzes gegen Kin— 
derarbeit feſt. 

Auch im Senat wurde eine Menge 
Vorlagen eingebracht, aber nichts von 
Bedeutung verhandelt. Beide Häuſer 
Be. jich bi8 zum nächften Diens- 
ag. 

Nakhiräglides zum Gochbel-Mord. 


Yrankfort, Ky., 16. Jan. J. 8. 
Matthews von Somerfet, melder un- 
ter dem republifanifchen Staatzfefre- 
tär Caleb Powers ErfterHilfs-Staatz- 
fefretär gemwejen war, erflärte in Ge- 
genmwart von Zeugen, nach Allem, was 
er mwilje und in dem .nicht-öffentlichen 
Berbör gejagt habe, feien fünf Männer 
für die Ermordung bes bemofratifchen 
Gouperneur3 Goebel verantwortlich, 
und fie hätten fich dazu berfchmoren; 
Galeb Powers aber fei feiner Ueber- 
zeugung nad) unfchuldig. 

Gas:Erpiofion in Zoliet. 

Soliet, JU., 16. Jan. Eine Ga3-Er- 
plofion mitten im Gefchäftspiertel da- 
bier verurfachte große Aufregung. Sie 
ereignete fich, während ein Ze unter- 
fudht wurde. 

Zeigler’3 Barbierftube wurde zer- 
ftört, und zwei Angeftellte wurben ver- 
legt. Dubende von Berfonen: hatten 
nur ein fnappes Entfommen. Ein drei- 
ftödiger Gefhäfts-Blod an _der Ede 
bon Sefferfon- und Dttawa Str. 
ftürzte theilweife ein. 

Bahnunglüd. 

Gumberland, Md., 16. Yan. Ein 
oftiwärt3 fahrender Erpreßzug ftieß am 
Bahngehöfte gegen zwei Güterzug-Lo- 
fomotiven. Bier Angeftelte murben 
dabei getödtet, Darunter ber Lofomo- 
tioführer umd zwei Heizer des Erpreß- 
zuges. Ein Botenjunge im TVelegra- 
pben-Büreau Hatte durch eigenmädhti- 
ges Signalifiren da3 Unglüd verfchul- 
bet. 

Fluhdampfer verbrannt. 

Pittsburg, 16. Jar. Das Padet- 
Dampfboot „Columbia“, welches zwi⸗ 
chen Pittsburg und Morgantoron, W. 
Ba., fuhr, ift gegen 3 Uhr Nachmit- 
tag3 an der Monogahela- Werft Bis 
zum Wafferrand niebergebrannt. Go- 
weit man weiß, ift Niemand dabei um- 
gelommen. 

Unglüd beim Schlittenfahren. 

Scranton, Pa., 16. Yan. Acht junge 
Leute, die auf einem langen Schlitten 
ben Hügel der Mulberry Str. hinab- 
auften, wurden, infolge Zufammen- 
Bes bes Schlitten mit einem Lleine- 


am Montag 


Arbeiters Angelegenheiten. 


Port Yervis, N. Y., 16. Kan. Die 
140 Angeftellten im Erie - Bahngehöft 
waren gejtern an den Streit gegangen, 
bauptjächlich behufs Wiedereinftellung 
entlaffener oder verfeßter Leute. Gie 
fehrten jedoch heute zur Arbeit zurüd, 
mit dem Einverftändniß, daß ihre Be- 
Ichwerben binnen 48 Stunden befrie- 
digend beigelegt würden. Während de? 
Kohlen -» Streif3 wurden nur Berfo- 
nenzüge bon hier aus befördert, und 
der „Yarbmafter” bejorgte dag Rangi- 
ten; die Angeftellten jagen, ein nachher 
getroffene Abkommen behufs Entlaf- 
jung diefes „Yarbmafter“ ei nicht ein- 
gehalten morden. 

Lynn, Maſſ., 16. Jan. Zweihun— 
dert Schuh-Zuſchneider, die in 9 hie— 
ſigen Fabriken beſchäftigt ſind, haben 
die Arbeit niedergelegt. Ueber 3000 
Angeſtellte werden davon indirekt be— 
rührt, und wenn die Plätze der Strei— 
kenden nicht raſchbeſetzt werden können, 
ſo werden wohl alle betreffenden Fa— 
briken zumachen müſſen. Der Streik 
wurde von den Arbeitsrittern angeord— 
net, anläßlich von Differenzen über 
eine neue Preis-Liſte. 

Philadelphia, 16. Jan. Die Erie 
Co. und die Punſylbvania Co. brachten 
heute ihre Beweis-Aufnahme vor der 
Streik-Schiedsgerichtskommiſſion zum 
Abſchluß. Alsdann ließen die Scran— 
ton Coal Co. und die Elk Hill Coal 
& ron Eo., welche ihre Kohle der On- 
tario & Weftern Bahn zumeifen, ihre 
Zeugen aufrufen, nachdem ihr Anmali 
James E. Burr ein einleitendes Plai- 
dopyer gehalten hatte. 

Die Anwälte der organifirten Gru- 
benarbeiter und diejenigen der Erie— 
Bahn machten befannt, daß die Diffe- 
renzen zmwifchen beiden Parteien be- 
treff3 der Zufammenftelung gemifler 
Lohn = Tabellen, welche der Kommil- 
fion unterbreitet werden follen, durch 
beiderſeitige Sachverſtändige aütlich 
beigelegt würden. 

Philadelphia, 16. Jan. Wm. Al— 
len, einer der Abtheilungs - Guperin- 
tendenten der Elf Hill Coal & Iron 
Eo., fagte vor der Streit - Kommiffion 
aus, daß in den Gruben diefer Ges 
felichaft ftet3, wenn eine befondere 
phyfifche Arbeit infolge mechfelnder 
Umftände erforderlich gemejen fei, die 
Löhne entfprechend höher berechnet mor=- 
den jeien. Er beitritt auch, daß diefe 
Gefelichaft die Kohlen-Waggons ver- 
größert habe, und fagte, er habe nie- 
mal& von der Eriftenz einer „ſchwar— 
zen Lifte” gehört. Die durhfchnitt- 
liche tägliche Arbeitszeit ver Gruben 
leute gab er auf 6 Stunden an. Er er- 
zählte auch über Fälle von Widerjeh- 
lichkeit und behauptete, -feit dem Streit 
bon 1900 jeien die Arbeiter fahrläfli- 
ger geworden. 

New York, 16. Jan. For gemöhn- 
liche Sterbliche ift wieder fein Pfund 
Eifenbahn-Kohle hier zu haben, troß- 
dem 30,000 Tonnen bier eingetroffen 
ind! Es herrſcht große Entrüftung 
darüber, daß anſcheinend keiner der 
Händler diejenige Hartkohle erlangen 
konnte, welche angeblich an Großhänd— 
ler zu $5 die Tonne verkauft wird. 
Die Händler geben ausweichende Ant— 
worten und kaufen anhaltend nur Koh— 
Te, für melche fie angeblich 101, Dol- 
lar3 per Tonne bezahlen. 


—N — 


Ausland. 


— Kronprinz beim Zaren. 
Der deutfche Thronfolger in St. Petersburg. 
'/&t. Beteröburg, 16. Jan. Der deut- 
Äde Kronprinz Friedrich Wilhelm iſt 


zum angefündigten Befudh beim Za- 


ren Nikolaus hier eingetroffen. 


Der Berg gebar eine Maus. 


Leipzig, 16. Jan. Profeffor Mar 
Klinger dabier ift wegen Beleidigung 
des Bildhauers und Profeffors Ernit 
Mori Geyger in Rom zu 50 Mark 
Gelditrafe veruriheilt worden. Der 
Prozeß intereffirte die Kunftkreife, 
weil Klinger in einer polemijchen 
Schrift Geyger vorgeworfen hatte, 
berfelbe habe eine Villa in Stalien 
und ihre Kunftichäbe, die ein Kunft- 
freund den deutſchen Künftlern ala 
Stiftung vermacdht habe, durch Beein- 
fluffung der Wittmwe, melche die Ver- 
fügung darüber hatte, fo an ſich ge— 
bracht, daß er thatfächlich im Gegenjat 
zum Willen des GStifterd der einzige 
Nußnieher geworden jei, während es 
die Gefammtbeit der deutfchen Künft- 
ler fein follte. 


Der Benezuela-Rummel. 


Puerto (Porto) Cabello, 16. Zan. 
&3 ift wieder einmal ein Bißchen ge- 
[hoffen worden. Da3 deutfche Kano- 
nenboot „Bineta” feuerte gegen Abend 
eine Kartätfche auf das Fort La VBigia 
ab, melches hinter dem Hafen auf den 
Hügeln Tiegt. Die Erplofion des Ge- 
fchoffes that indeß feinen befonderen 
Schaden; fie verurfachte nur bei der 
biefigen Bevölferung zeitweilig eine 
Aufregung, biß der deutfche Kommo- 
dore mittheilen ließ, die Kartätfche jei 
nur deshalb abgefeuert morben, meil 
man gebört habe, daß, gegen da& aus- 
brüdliche Verbot, Leute in bem Yort 
feien. Diefe Vermutbung mar eine 
irrige. 

Die Marofto-KRämpfe. 

ZTanger, Marofto, 16. Jan. Bier 
Truppen = Kolonnen find von Fez 
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Abendpost 


Chicago, Freitag, den 16. Januar 1903.—5 Uhr:-Ausgabe, 


Warnung vor Braſilien! 
Vortrag eines dentſchen Sachverſtändigen. 


Berlin, 16. Jan. Hauptmann a. 
D. Meinhold, ein gründlicher Kenner 
der Verhältniſſe in Südamerika, hielt 
einen hochintereſſanten Vortrag vor der 
deutſchen Kolonial-Geſellſchaft, deſſen 
Inhalt den alldeutſchen Schwärmern 
und den Propagandiſten für die Aus— 
wanderung nach Braſilien wenig Freu— 
de machen dürfte. Meinhold nahm 
ganz entſchieden Stellung gegen die 
Auswanderung nach Südbraſilien und 
begründete ſeine Bedenken in überzeu— 
gender Weiſe. In Südbraſilien, führ— 
te er aus, fanden nur Solche ein Fort— 
fommen, die an ländliche Arbeit ge— 
wöhnt ſeien ſowie die nöthigen Mittel 
hätten, fi; Land baar faufen zu fön= 
nen. Die politifche Lage der Deuts 
ichen fei eine fehr gedrüdte. Sie wür- 
den einem etwaigen Werfuche der 
Reichreaierung, an den fie jelbjt zwar 
nicht denfe, welcher ihr aber immer 
wieder angedichtet werde, nämlich dem: 
politifhen Einfluß in Süddrafilten zu 
gewinnen, den ftärkiten Widerſtand 
entgegenjegen. Die dortigen Deutjchen 
feien zerfplittert und durchaus parti= 
kulariſtiſch geſinnt. Thatſächlich be— 
trachteten dieſelben Deutſchland als 
fremde Macht und ihre Loyalität dem 
Adoptiv-Vaterlande gegenüber könne 
nicht in Zweifel gezogen werden. (Auch 
der frühere amerikaniſche Geſandte in 
Braſilien — jetzt zum Geſandten in 
Portugal ernannt Charles Page 
Bryan, beſtätigt neuerdings, daß etwa 
95 Prozent der Deutſchen in Braſi— 
lien das braſiliſche Bürgerrecht erwor— 
ben hätten. Die Ausführungen des 
Vortragenden, die einer direkten War— 
nung vor der Auswanderung nach 
Südbraſilien gleichkamen, machten ſicht— 
lich großen Eindruck auf die zahlreiche 
Zuhörerſchaft, die eine derartige Spra— 
che ſelten zu hören bekommt. 
Familtienſkandal in Saarbrücken. 


Köln, 16. Jan. In Saarbrücken hat 
ſich einFamilienſkandal abgeſpielt, von 
dem wegen des Anſehens der Betheilig— 
ten die ganzen Rheinlande ſprechen. 
Die Frau des dortigen, erſt ſeitKurzem 
fungirenden Bürgermeiſters Neff, der 
einer alten rheiniſchen Familie ent— 
ſtammt, iſt mit einem Rittmeiſter des 
dort garniſonirenden Ulanen-Regi— 
ments Großherzog Friedrich von Ba— 
den (Rheiniſches Nr. 7) durchgebrannt. 
Was die Sache noch ſchlimmer macht, 
iſt, daß die beiden Männer vorher ein 
Duell ausgefochten hatten, in welchem 
der beleidigte Ehemann Neff nicht un— 
erheblich verwundet wurde. Nach dem 
Duell verließ die Frau mit ihrem 
Galan den verwundeten Gatten. 


Nachfolger des Kardinals Parocchi 


Rom, 16. Jan. Der Kardinal Sera— 
fino Vannutelli iſt zum Vize-Kanzler 
der katholiſchen Kirche ernannt wor— 
den, als Nachfolger des Kardinals 
Parocchi, der, wie gemeldet, geſtern 
ſtarb. Es macht einiges Aufſehen, daß 
die Vakanz ſo ſchnell beſetzt wurde. 
Kardinal Vannutelli gilt jetzt als der 
wahrſcheinliche Nachfolger von Leo 
XIII. als Papſt, da die Stellung des 
Vize-Kanzlers ſchon an ſich eine der 
höchſten in der katholiſchen Kirche iſt. 


Dampfernachrichten. 
IX 


Cambrian von Boſton. 
Anchoria von New York; Siberian von 


Londen: 

Glasgow: 
Philadelphia. 

Yiverpool: 

Soutbampton: 
Hamburg. 

Scuthbamptor: St. Raul von Rem Vorf. 
ſehr ſtürmiſches Werter zu beſtehen.) 

Der Dampfer „Seminole“, von Jadſonville, Fla., 
und Charleſton. S. K. lief bei der Einfahrt in den 
Boſtouer Hafen auf. Man hofft indeß, daß er bald 
wieder flott wird. 


Galifornian von Portland, Me 
Belaravia, don New Vort nad 


(Datte 


(Weitere Depeihen nnd Notizen auf der Innenjeite.) 


Eoralbericht. 
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Aus den PRoiizeigeridhten. 


3u $10 Geldftrafe und zur Tra— 
gung der Gericht3foften wurde der 22 
SKahre alte Michael Schulg heute von 
Richter Keriten verdonnert. Er hatte 
fich, angeblich au3 Aerger darüber, daß 
er nicht eingeladen war, geitern Abend 
als Störenfried einer von Adolf Hoff 
in feiner Wohnung, Nr. 241 Sedgmwid 
Str., abgehaltenen Geburtstagzfeitlich- 
feit dadurch befundet, daß er Hoff die 
Teniterfcheiben durh mohlgezielte 
Steinwürfe zertrümmerte. Deßhalb 
wurde er gejtern Abend von den Po= 
liziften Rinderer und or, bon der 
Zarrabee Str.-Bezirfämade, verhaf- 
tet - 

Der biedere Landontel Y. D. White 
aus Toledo, IU., trat heute im Harri- 
fon Str.-Bolizeigeriht als Ankläger 
gegen Alice Scott auf, die er bejchul- 
digte, ihn um $30 beraubt zu haben. 
Die Frauensperfon behauptete, auf der 
Nordjeite wohnhaft und deshalb be- 
rechtigt zu fein, die Verhandlung nach 
einem Nordfeite-Polizeigericht verlegen 
zu laffen. White proteftirte gegen Die- 
fen Auffchub der Verhandlungen, in- 
dem er erklärte, er müffe noch heute die 
Heimreife antreten. Richter Prindiville 
machte mit der Ungellagten kurzen 
Prozeß und überantwortete fie den 
Großgeſchworenen. 


Wahlfalender. 


Die Wahlbehörbe hat den Regiftri- 

rungstag für die Frühjahrsmahl auf 

ben 17. Dei (Beenden) anbe- 

i hl ſelber wird am 7. 
NKandidaten 


Glenn als Zeuge. 


Die Grandjury erläßt weitere 


Vorladungen. 


Zingit der Kohlen = Intercfjenten. | 


sabrifanten. — Auf die Großgefchwore: 
fhworenen macht dies feinen Enıflug. — 
Das £iebeswerf. 


Die Großgeichiworenen 
ebe fie die zahlreich erfchienenen Kohlen- 
händler aus der Umaegend vernahmen, 
noh Borladungen für ©. W. Hat, 
Sefretär und Gejchäftsführer ver 
Greenview Coal and Mining Co.; W. 
®. Barthel, Präfiventen der Carlins- 


bille Coal and Mining Eo., und Frau | 


R. Kirby, Präfidentin der Tallula 
Eoal Co. in Tallula, IN., erlaffen. 

John M. Glenn, Sekretär des Fa- 

brikanten-Vereins von Illinois, wurde 
heute zuerſt vernommen. Von ihm er— 
wartete man wichtigen Aufſchluß, ehe 
er aber vor der Grandjury erfchien, 
ſchloſſen die Kohlen-Großhändler und 
Grubenbeſitzer mit dem Fabrikanten— 
Verein Frieden. 
Der Hilfsfonds des Bürgermeiſters 
iſt bis heute Mittag auf 810,242,90 
angewachſen. Der Zigarrenhändler— 
Verband überſandte eine Zigarrenkiſte, 
die mit Papier- und Silbergeld gefüllt 
war und insgeſammt 8111 enthielt. 
Von den Geſundheitsinſpektoren gin— 
gen 84 ein, von den Angeſtellten des 
Bauamtes 8304. 

Terence Caſey von der Williams— 
ville Coal Co. war der letzte Zeuge, 
welcher heute Mittag vernommen wur— 
de. Seine Vernehmung dauerte zwei— 
einhalb Stunden und drehte ſich na— 
mentlich um Bogles Abkommen mit 
den Indianger Grubenbeſitzern. Caſey 
wie auch andere Grubenbeſitzer gaben 
zu, an Bogle Kohlen zum Verkauf auf 
ihre Rechnung geſandt zu haben. Von 
einer anderen Verſtändigung ſei aber 
keine Rede geweſen. Die Großgeſchwo— 
renen werden auch heute Abend eine 
Sitzung abhalten, um alle vorgelade— 
nen Zeugen vernehmen zu können. 

A. O. Tandy, Setretär der Chica— 
goer Kohlenbörſe, gab geſtern vor den 
Großgeſchworenen an, daß dieſer 


Verein ſeit vier Jahren beſtehe und 


Hauptgeſchäft beſtehe in der Annahme 
von Beileidsbeſchlüſſen beim Ableben 
eines braven Kohlenhändlers. Die Ver— 
einszimmer ſind im ſechszehnten Stock— 
werk des Monadnock-Gebäudes, aus 
dem laut Gerücht die anonymen Rund— 
ſchreiben ergehen, in denen den Klein— 
händlern die Verkaufspreiſe für Koh— 
len mitgetheilt werden. Neben den Ver— 


einszimmern iſt die Geſchäftsſtelle der 


Island Coal Co. deren Präſident der 
Zeuge iſt. Letzterer erklärte, daß die 
Firmen, welche Lieferungsverträge für 
Kohlen hätten, in den Gerichten Scha— 
denerſatz erlangen könnten, falls die 
Kohlenhändler ihren Verpflichtungen 
nicht nachkämen, und das ſei ſchon wie— 
derholt geſchehen. Die Kohlenhändler— 
Börſe habe nichts mit ſolchen Sachen 
zu thun. 

Thos. J. Raycraft, der frühere Prä- 
ſident der Track Dealers' Aſſociation, 
Fred M. Peaſe, Verkäufer der Firma 
Williams K Peters, der Agenten ber 
Eriebahn, und E. D. Pomery, Anwalt 
der Track Dealers' Aſſociation, beſtrit— 
ten ebenfalls, daß eine künſtliche Koh— 
lentheuerung beſtehe. 

Ein anderer Zeuge, P. F. Reynolds, 
ſagte aus, daß die von ihm vertretene 
Firma täglich dreißig bis fünfzig 
Bahnwagen-Ladungen Kohle an ihre 
Kunden liefern müſſe. Bleibe die Zu— 
fuhr nur ein paar Tage aus, ſo gera— 
the ſie in Verlegenheit, da ihre Kunden 
zumeiſt keinen Raum zur Lagerung 
größerer Mengen Kohlen hätten. Die 
Firma pflegte den Fehlbetrag dann, 
mit Zuſtimmung ihrer Kunden, auf 
dem Markt zu kaufen, was den Kunden 
natürlich oft Extra-Unkoſten verur— 
ſache. 

Heute erſchien eine Anzahl Klein— 
händler aus Vororten vor den Großge— 
ſchworenen, um Auskunft darüber zu 
geben, wie und zu welchen Preiſen ſie 
ihren Kohlenbedarf decken. Unter den 
Vorgeladenen waren: 

P. A. Lord und Joſeph Viatt von 
La Grange; E. D. Roach von Berwyn; 
James Quinn und James C. Soper 
bon Riverſide; W. N. Johnſon und 
John Langutlh von Mayfair; Barı & 
Collins, Charles Schroeder, J. W. 
Carter und W. 3. Smith von Dat 
Bart; Frederid Obfit, Thomas P.-Ryan 
und M. Walterd von Lodpott und 
Carver & Co. von Hinsdale; ferner 
Kleinhändler aus®panfton,Desplaines, 
Chicago Height?, Lemont, Evergreen 
Park und Alpine. 

Die Großgefchmorenen «haben übri- 
gens bereit einen Ausfhuß ernannt, 
um ihren Bericht augzufertigen. 

Arthur Aldi von der Firma Albis, 
Aldis & Nortbeote äußerte fich einem 
Berichterftatter gegenüber, daß ihm 
überzeugende Bemeife bon einer Yyirma 
vorgelegt worben feien, daß ie infolge 
Mangels an Trausportmitteln die 
Kohlen nicht von ihren Gruben nach 
Chicago befördern könne. Sie habe nur 
ſieben Wagen bekommen können und in 
den Gruben daher bier Tage lang den 
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haben heute, : 


Schaft ihr Möglichites thue, um Kohlen 
| auf den Markt zu bringen, mie fie jchon 
| ben Sroßgefchworenen mitgetheilt hät- 
‚ten. 


Kommiſſär des 
der Kohlengruben— 


Hermann Juſti, 
Staatsverbandes 


beſitzer, hat heute eine langathmige Er- 
Sie veröhnen ſich mit dem Staatsverein der 


klärung erlaſſen, wonach jenerVerband 
nichts mit der Feſtſtellung der 


fuhr der Kohlen beſchränkt habe. 
WVerband habe vielmehr infolge der 
vielen Streiks und Arbeitsſperren in 
anderen Kohlenbergwerken ſeinen Be— 
trieb gewaltig geſteigert. 


Anderes konnten die Zeugen, welche 


von den Großgeſchworenen vernom— 


men wurden, auch nicht ausſagen, und 


der 
ſchulde 


Im letzten Jahre ſeien 1,517,137 Ton— 
nen Hartkohlen weniger nach Chicago 
geſandt worden, als im Jahre zuvor, 
| und 798,721 Tonnen mehr Weichkoh— 
len, davon 531,401 Tonnen aus 
Kohlengruben in Illinois. Herr Juſti 
beklagt ſich zum Schluß noch, daß die 
| Chicagoer früher die Weichtohlen ftief- 
mütterlich behandelt hätten, troßdem 
feien die Grubenbefiter der nothleiden- 
| ben Bevölferung der Stadt hilfreich 
| jet zu Hilfe gefommen. Er empfiehlt 
| die allgemeine Einführung von Raud)- 
| verzehrern, jo daß fünftig die Ver- 
ENG bon Weichtohlen allgemein 
rde 


| Den Weichlohlenhändlern ift übri- 
ı gen& infolge der Unterfuchung Seitens 
der Großgeſchworenen etwas ängſtlich 
geworden und ſie haben geſtern Nach— 


| mittag dem Staatsverbande der Fa⸗ 


brikanten Friedensanerbietungen ge— 
macht, die mit merkwürdige Bereit— 
willigkeit aufgenommen wurden, 
eine gründliche Unterſuchung der Koh— 
lennoth und 
einer unparteiiſchen Kommiſſion, aus 
Vertretern der Federation of Labor, 


rer Arbeit, deren Zweck nur der ſein 
ſoll, dem Publikum die wahren Urſa— 
chen der Kohlentheuerung mitzutheilen. 
Auf die Unterſuchung der Angelegen— 


heit durch die Großgeſchworenen, wel-⸗ 
che möglicherweiſe nicht gerade ange-⸗ 
nehme Kriminalanklagen erheben mö— 
gen, bleibt diefe Verfühnung der feind- | 


lichen Elemente aber angeblich ohne 
Einfluß. Das Anerbieten wurde von 
einer Anzahl Kohlenhändler, an deren 
Spite Walter ©. Bogle, Präfident der 
Erescent Coal and Mining Eo., jtand, 
überbradht. Bogles Abtommen mit ei- 
nem Dutend Grubenbejiter in n- 
diama bildete befanntlich einen Xheil 
der Unterfuchung Seiten3 der Grand- 


jurp. 


I. M. Keein & Eo., 20 N. Car: | 
penter Str., haben heute die Weaver | 
‚ Coal and Cote Eo. auf $5000 Scha= | 


denerſatz verklagt, weil dieſe 


wie ſie ſich vertragsmäßig verpflichtet 


hatte, den Klägern nur zwei oder drei 
haben fol | 
gezwungen | 


MWagenladungen geliefert 
und Keelin & Co. daher 
waren, ihren Bedarf zu meit höheren 
Preifen anderömo zu deden. 


Das milde Wetter hat noch feine 


Verminderung derÖefuhe um Kohlen | 
lieferung Seitens der Armen im Ges | 


folge gehabt. Der County-Agent hat 


mit zwei Kohlenhändlern ein Abtom= | 
täglich ı 


men getroffen, wonach dieſe 
vierzig Tonnen Kohlen an Arme im 


norbimeftlichen Stabttheile liefern mer= | 
den: Almart Bros., welche dieje Liefes | 
ı rungen bertraggmäßig übernommen | 


batten, find ihren Verpflichtungen 
nicht nachgefommen. Die firma Core 
Bros. hat dem Agenten fünfzig Ton- 


nen. Kohlen zu fofortiger Vertheilung | 


angeboten. 


Auch Wohlthätigkeitsanftalten men= | 
mit i 
Gefudhen um Lieferung von Hartloh- | 


den ji jet an die Heilsarmee 


Ien, und ein Kohlenhändler wird ber | 
in  befcheidenem | 
Mahe täglich für den gedachten Zweck 
liefern. Das St.Xohn3=Heim für arme | 


ſolche 


Heilsarmee 


| Knaben und eine Anzahl kleine Hofpi- 
| täler auf der Weftfeite wurden bon der 


Heildarmee heute mit Hartkohlen ver= | 
fehzehn Kohlenverthei- | 
| Iungäftellen der Heildarmee find täg- | 


| fehen. Die 


| ich von großen Schaaren armer Leute | 
| umlagert, welche in beftändiger Ungft | 

bor einem plöglichen Wiebdereintritt | 
Die Heildarmee 


| ftrenger Kälte leben. 
; bat für den Augenblid genug Kohlen, 


doch fehlt es ihr an Fuhrmerken, um | 
die Kohlen nach ihren Stationen und | 


nah den Wohnungen franter Armer 
| Schaffen zu lafjen. Ueber gleihenMan- 
gel klagt das Wohlthätigkeits-Bureau. 
Diejem find die Kaufleute an South 
Water Straße, die Kohlenhändler- 
Union und die Stadt aber heute mit 
etwa fünfzig Yuhrmerken zu Halfe ge- 
fommen. Die Koblenhändler-Union 
bat die Vertheilung einer Bahnmwagen- 
labung Kohle, melde Smift & Eo. 
eichidt haben, an die Armen im Bieh- 
Böfe-Bezirt übernommen. 
Sohn Allen Sweet, 3831 Warren 
Avenue, hat, wie erjt jet ermittelt 
* 1 ft, feit Yrfang der Moche 


Der: | 
| fauföpreife der Kohlen in Chicago und | 
| anderen Städten zu thun, noch die Zus | 
Der | 


Staatsverband der Fabrifanten | 
den braven Kohlengrubenbe: | 
; figern eine öffentliche Ehrenerflärung. | 


den | 


und ı 


ihrer Urfachen Seitens | 


| des Commercial Club, des Merchant®’ | 
| Club, der Civic Federation und des | 
| Staatöverbandes der Fabrifanten be: | 
| ftehend, bedingen. Die Kohlen-$nteref: | 
jfenten verfpradhen diefem Ausschuß | 
alle erdenflichen Erleichterungen bei ih- | 


Yirma | 
Itatt dreißig Wagenladungen Kohlen, | 


Beſte 
Deutſche Zeitung 
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‚ Mittivad auf ihren Geleifen beit Dol- 

ton taufend Wagen mit Kohlen ftan- 
: den, lehnen im Uebrigen aber jede Er- 
 Härung ab, außer, daß die Bahngeiell- 


Straße gemeldet wurden, mit Kohlen, 
Lebensmitteln und auch Geld verfehen, 
inägefammt über fünfzig Yamilien. 


Herr Sweet verfuchte veraeblich, ſei- 


nen Namen geheim zu halten. Er fagte, 
er babe nur aethban, wa& die Pflicht 
eines jeden wohlhabenden Bürgers fei. 

Der Koblennoth in Dunnina tft jegt 
erit für eine Zeitlang abgeholfen. E3 
jtellt fich heraus, dat die Kohlenwagen 
auf der Fahrt von den Gruben bis zur 
Anitalt über drei verichiedene Bahnen 
befördert werden müjlen, und das er- 
flärt die Verzögerung. 

* * * 

Dus County wird, bei der allgemei- 
nen KRohlentheuerung, noch Erfparniffe 
in feiner Kohlenrehnung machen. Che 
‚ Herr Hanberg Präfident des County 
rates wurde, war die Kohlenrechnung 
des County $186,000. Herr Hanbe*g 
| verminderte diefe Ausgabe auf $110,: 
000 und [chloß einen Vertrag, demge- 
mäß die Kohlenrechnung in diejem 
Jahre kaum $100,000 fein wird. In 
| den erjten jehs Monaten des lebten 
| Countgverwaltungsjehre® mar die 
| Rechnung $50,129, und in den eriten 
| fehs Monaten diejes Jahres $39,397. 
| Dabei find die Kohleneinfäufe des 
| Countgagenten nicht mitgerechnet. 
ı Diele find aber wegen des Kohlenman= 
ı gel3 jo gering, daß das County unter 
ı allen Umjtänden in dieſen ſechs Mona— 
ı ten $5500 über die gleiche Zeit des 
| Vorjahres fparen wird. Im County— 
| Hofpital find in dieſem Jahre 
die Sohlen » Anfäufe um $1500 
geringer, ald® im lebten, infolge 
billigerer Lieferungstontratte, in Dun- 
ning um $2800, im Countygebäude um 
| $1000 und im Gefängniß- und Krimi- 
ı nalgerichtägebäude um $700. Der 
ı Countyagent verausgabte für Kohlen 
| im legten Winter $4638 unter Kon 
traftpreifen, in diefem Winter wird e3 
nicht jo viel fein, weil die Beitellungen 
bon den Kohlenhändlern nur zum 
Theil ausgeführt wurden. Die im 
offenen Markt erfolgten Koblenantäufe 
erfolgen auf Koſten der vertragsbrüchi— 
gen Lieferanten, welche bislang auch 
gegen die Abzüge an ihren Rechnungen 
für anderwärts zu viel bezahlte Beträge 
feinen Broteft erhoben haben. - Das 
County vergab feine Kohlenkontrafte 
mährend des Hartkohlenftreits, nach: 
dem der Countyrath mehrere Wochen 
lang vergeben? auf eine Beendigung 
des Ausjtandes gewartet hatte. 

Heute erfchien er endlich, nachdem 
ein Vorladungsbefehl gegen ihn erlaf- 
fen war. Er beftritt, daß der Fabri— 
fantenverein jeßt feine Betheiligung an 
dem Vorgehen der Grandjurh einftelie. 
„Wir maren vorbereitet,“ fagte Herr 
Glenn, „vem Staatsanwalt alle in un- 
| jerem Befit befindlichen Bemweife zugu- 
ftellen. Wir waren zu Ounften ber 
Großgefhmworenen - Unterfuchung und 
reichten ſchwer wiegendes Beweismate⸗ 
rial ein. Alles, was wir thun können, 
um den Großgeſchworenen zu helfen, 
geſchieht, und unſere Beweiſe ſtehen ih— 
nen zur Verfügung.“ 

Außer Herrn Glenn waren heute ge— 
nügendZeugen anweſend, um dieGroß— 
geſchworenen noch mehrere Tage in 
Thätigkeit zu erhalten. Die Erwar— 
tung, daß die Vernehmung von Zeu— 
gen heute zum Abſchluß kommen wer— 
de, hat ſich nicht erfüllt, und es iſt 
möglich, daß die Unterſuchung noch ein 
paar Tage in Anſpruch nimmt, 

Heute Mittag wurde auch eine Vor- 
ladung an Milton E. Robinſon erlaſ— 
ſen, den Präſidenten der TrackDealers' 
Aſſociation, deren Anwalt und Sekre— 
tär bereits vorher vernommen worden 
waren. Die Geſellſchaft beſteht aus 
den Kohlengroßhändlern, welche die 
beſteingerichteten Kohlenhöfe und eigene 
Geleiſeanlagen im County haben. 

Wm. F. Ziegler, Kohlenhändler in 
Elgin, wurde heute Vormittag ver—⸗ 
nommen, auch Frau Kirby von Pal⸗ 
lulla, gegen die wenige Stunden zuvor 
eine Vorladung erlaſſen worden war. 
Die Frau wurde eine halbe Stunde 
lang verhört und dann erſucht, ſich in 
Kapitän Knoch's Office aufzuhalten, 
bis ſie wiedergerufen werde. Wie ber- 
lautet, hat die Frau die erwünſchte 
Auskunft über die Abmachungen der 
Illinoiſer Kohlengrubenbeſitzer gege⸗ 
ben. Der Frau folgte C. A. Starne 
als Zeuge. 

Hugh Shirkie, der Grubenbeſitzer 
vom Clintoner Diſtrikt, ſtellte ſich heute 
auch ein. Dem Mann wurde auf der 
Eiſenbahnfahrt von ſeinem Heim nach 
Terre Haute die Vorladung zugeſtellt, 
doch weigerte er ſich, derſelben Folge zu 
leiſien; er mag ſich jetzt wegen Ge— 
richtsmißachtung zu verantworten ha⸗ 
ben. 


* Der 3-jährige Williar. Wiliams 
ift heute in der Wohnung feiner EI- 
; tern, Nr. 282 Elybourn Aoe., an Brüh— 
mwunden geitorben, die er ih am 
Dienftag zugezogen hatte, indem er in 
einen mit fiedendem Waller gefüllten 
Zuber gefallen war 








Das Weiter. 


Chicago und IUmgegend: Zunehmende Bemwölftheit; 
morgen früh entweder Regen oder Gchneegeftöber; 
Mindefi: Temperatur während der Woche in der Rübe 
des Gefrierpunftes; iwechielnde Winde. 

Ihinois: Zuuehmende Bemwölttbeit und mahr: 
ſcheinlich regneriſch; im jüdlichen biets theile heute 
Abend wärmer; morgen Nachmittag oder am Abend 
fälter; wecdielnde Winde. — 

ndiana: Zunehmende Bewolktheit; morgen, und 
im fudlichen Gebietstheile or heute Abend reg» 
neriih; wärmer; füdliche Winde. 

Nieder-Midigan: — Bewolltheit;: mor · 
gen: wahriceinti neegeftöber oder Regen; jüd: 


li nd liche Winde. 
” tin: Heute Abend trübe, morgen Schnee 
d oder degen 


— 


der Temp raturftand von 


Er 


Appelhof-Entiheidungen. 
Die Straßenbahn: Gefellfchaft fteat. 


Wie fhon vorher im Kreidgericht, fo 
ift jet die Stadt au im Appellhof 
abjichlägig beichteden morden mit ihrem 
Gefuh um Ausjtelung eines Befehls 
an die Wejtjeite Straßenbahn = Gejell- 
Ichaft, bezw. an,die Union Traction 
Eo., diefe jolle ihren Qunnel in der 
Nähe ron Ban Buren Str. um 4 Fuß 
tiefer legen. Der Gerichtöhof entjchei- 
det, daß eine folde Maßnahme nur auf 
Grund eines Beichluffes der Staatd- 
Legislatur würde durchgefegt werben 
fönnen, und daß man auch in biefem 
alle die Gefelfchaft in Bezug auf die 
ihr erwachjenden Kojten würde fchad- 
[083 halten müffen. 

Das zugunften von Louis Mer: 
chofäfy gegen deffen Nichte Frau Ear- 
rie Friedmann und Andere, gefällte 
Zahlungsurtheil wurde heute vom Ap- 
pellhof beftätigt. 

Sn Sachen des Willard N, Pennoyer 
entichied der Appelldof, daß das Eoun- 
tpgericht recht daran gethan, den Pen- 
noper feitiegen zu Taffen, meil er fich 
feinen Zahlungverpflichtungen gegen 
Geo. 3. Adams auf betrügerifche Meife 
zu entziehen verfucht hatte, 

Beltätigt wurde da® auf $3410.95 
lautende Zahlungdurtheil, melches 
James U. Sadley und Beier Beterfon 
gegen die Landgemeinde Cicero erwirkt 
haben. 


Gewaltfames Ende. 
Edward Collins überfahren und getödtet. 


Der 50jährige Stredenarbeiter Ed— 
ward Collins, Nr. 3521 Lome Xbe,, 
wurde heute während feiner Arbeit auf 
den Geleifen der Chicago, Rod X3land 
& Bacific = Bahn an der 44. Straße 
bon leeren, durch eineRangirlofomotive 
abgeftoßenen Waggons überfahren und 
getödtet. Seine Leiche wurde nad 
Eurleys Beitattungsgefchäft, Nr. 4523 
Mentworth Upe., gefchafft. 

Der zmeijährige Sohn don Anton 
Lubiz, Nr. 4546 PBaulina Straße, leer- 
t> geftern in kindlichem Unverſtand 
theilmeife den aus Karbolfäure befte- 
benden Inhalt einer Flaſche, die ihm 
in die Finger gefallen war. Er ftarb 
im Laufe des Abends, 


a 


Starb Durd Gift. 


Wahrfpruch der Koronersjury im falle des 
13jährigen ID. J. Durkin. 

Eine Koronersjurn, welche heute ei- 
nen Inquejt über den Tod des 13-jüh- 
rigen Wm. %. Durkin abhielt, der am 
Sonntag Abend unter verbächtigen 
Umftänden ftarb, gab den Wahrfpruch 
ab, daß Karbolfäure den Tod des fina= 
ben berbeiführte. 

Frau Anna O’Connot, die Mutter 
des Verftorbenen gab an, daß ihr Sohn 
fih Wbenvs fpät umbergutreiben pfleg- 
te. Wenn fie ihm darüber Vermeife er- 
theilte, habe er gedroht, fich da8 Leben 
nehmen zu tollen. 

Der Koronerdarzt Dr. W. Lewle, 
fagte aus, daß er Spuren von Karbol- 
fäure im Magen der Leiche gefunden 
hätte, 


Der Auftlärung nahe. 


Das Duntel, in welches die Auffin- 
dung der Leiche des Yuhrmanna Tho- 
mas Sullivan im Hofe feiner Woh— 
nung, Nr. 1061 Elſton Avenue, bisher 
gehüllt war, beginnt fich zu Fichten. Die 
Polizei verhaftete geftern Wbend in fei- 
ner Wohnung, Nr. 752 Weft Ranbolph 
Str., den Fleifher Hermann Mepers 
und fahndet auf beffen Freund: 
Charles Enbderlein. Die Beiben hatten 
angeblich in Iſaak Blums Fleiſcher⸗ 
laden, Nr. 28 Fulton Market, in wel⸗ 
chem Enderlein als Verkäufer beihäf- 
tigt mar, am Mittwoch mit Sullivan 
einen Streit, der in Thätlichkeiten auß- 
artete, bei denen Enberlein den Kürze» 
ren 309. Er, wie au fein Yreund, 
Meyers, haben, wie die Polizei behaups 
tet, dann gedroht, Sullivan bei nädjfter 
Gelegenheit gehörig zu züchtigen. Die- 
fen Borfat hätten die Beiden, fo fol- 
gert die Polizei weiter, am nämlichen. 


Abend im Hofe ber —— 
Wohnung ausgeführt, nachdem el⸗ 


be feine Pferde foeben eingeftellt hatte 


und no am Wagen berumbantirte.— 
Enderlein hat allen Ermittelungdber-. 


ſuchen der Polizei biöher zu entgehen 


gewußt. 


Berhör verfhoben. 


Das Verhör von Daniel Eallahan, 
der in Verbindung mit der Ermordung 
bon John Neffon, einem Wächter der 
Chicago & Weſtern⸗ Indiana⸗ Bahn 
verhaftet wurde, iſt heute von Richter 
Prindiville auf den 22. Yanuar ber: 
ſchoben worden. Die Polizei hofft, bis 
dahin Zeugen beibringen zu können, 
welche angeblich Gallahan belaftenbe 
Ausfagen zu machen im Stande find. 


Auf den Rangirgeleifen der Metro» 
politan Hohbatn am Logan Squate 
fam heute früh infolge von Weberhei- 
zung Feuer in einem Perfonenwagen 
der Gefellichaft au. Der riveh 
gelang e3, die Flammen zu löfchen, ehe 
diefelben mer ala $100 Schaben an 
gerichtet hatten. 

* 3 ift bisher ber Polizei noch nicht 
gelungen, bie Perfönlichkeit des ermor: 
deten Italieners chen 
Leihe man kürzlich im Jadjon | 





Medal Mehi Hält fig am des beiten, barten Krüb- 
Tängften frifh und fülb, tmetl fahre Welzens. Die Dualität 
es am reihften iR an Gluten von 


FLOUR 


wedhfelt mie; das sgebnte ab, was Ihr kauft, IM genen -tmie Das 
exe. Gemahlen nur bom ber 


WASHBURN, CROSBY CO., Minneapolis, Minn. 


Han lebt fo hin... 


Don The von Rom. 


(14. Fortſetzung.) 
XII Kapitel, 
Liht in ver Nadt. 


E3 fhien Emmy unfaßbar, daß nun 
ihr ganges Teben fich verändern ſolle. 
War dies das „Wunderbare,“ auf 
das jeder Menſch eigentlich hofft, heim⸗ 
lich und uneingeſtanden? Hatte ſie 
nicht vor Kurzem erſt ſich gelangweilt, 
und ermüdet gedacht: wenn doch irgend 
eiwas paſſiren möchte, um das Gleich⸗ 
maß der Tage zu unterbrechen!? 

Nun mar etwas paffirt, und fie 
wünſchte es ungeſchehen zu machen. 
Wie ſchrecklich, ſo aus ſeiner Exiſtenz 
herausgeworfen zu werden!/ 

Es war unbverantwortlich von 

ſtus —! 

Diefer felbfi mar in ben wenigen 
Tagen um Jahre gealtert. Dumpf bot 
fi Binbrütend faß er vor feinem 
Shreibtifh und harrte auf den ber» 
hängnifvollen Brief, der thm den Ab- 
Ichieb brachte, und als er erichien, tam 


ihr Gatte jaß, fchritt fie nach ihrem 
Bouboir. Auch dort war e3 dundel, 
nicht einmal der Gaßofen brannte. 

„Liebe, Iiebe Frau von Bofe — ic 
fonnte nicht anders,” fagte eine weis 
nende Stimme, 

„Hrau von Hiller,“ rief Emmy ab» 
mehren. 

Was mollte die hier? Eine Szene 
machen — aud) um ein bverlorenes 
Reben flagen? 

„sch weiß nicht, wie ich Ihnen meine 
Theilnahme an dem — Unglüd aus 
drücken fol,“ begann fie fühl, „e8 bat 
und ja auch fehwer getroffen” — thre 
Stimme zitterte. 

Margarethe fiel ihr meinen um ben 

als. 


„D ich weiß, ich weiß! Sie müffen 
meine? Mannes mit Haß gedenten — 
er hat Yhren Gatten fo gereizt! — Alle 
fagen es. — Und ich mweiß e3, denn 
et.... Über er ift bitter geitraft; und 
den Abjchieb muß er auch nehmen.“ 

„Er auch?!“ 

„5a, gewiß. Ach, Tiebfte Yrau bon 
Bofe, ich mußte zu Shnen! ch fürdh- 
tete, hr Herr Gemahl würde fich Vor- 
re — ſo gewiſſenhaft, 
r ar — und trifft ihn eigentlich keine 

er ihm wie ein Todesurtheil vor. Ir ? ? Be 
> Oberft hatte ihn freundlich ent» Ce Men Kun en ragen 
faffen — man merkte, wie.leid ihm bie | ze pri ee — —5* 
Sache that. Er hatte ihn auf die Zus | ihm Geh Rube eg ba er E 
an gmien, m Jene Dina N ie u Ga 
verfichert — ein. Schauber überlief | + 4 Sanitäteret et 
Hauptmann von Bofe, Niemand ahnte | ne ; ber Sanitätsrath gejagt: ‚Dieler 
ja, daß bie pefuniäten Berhättniffe hen | cin Grie fir Mat Mh male, eb 
nicht geftatteten, auf bie Zukunft zu | Sertten z Ib i er hei © ” 
warten. Daß er ich nach einer Stel- | — weshalb ich hier bei Ihnen 
hen, Geld verdienen müßte! — 
rd der zu nichts ne Emmb feufzte. „Es ift jhredlic für 
zu nichts tauglich war wie zum yelb- | UNS flüflerte fie unmillfürlich. Mar- 
folbaten! | garethe brüdte ihr die Hand. „Ach 
Mobin nun? Emmt entwidelte bie | verſtehe — Ihr armer Mann! Uber 
5 „einfachiten“ Ideen: fie wollten ruhig | die Zufunft liegt offen vor Jhnen — 
- Alles beim Alten Iaffen, einftmeilen | Papa meinte, nach) ein oder zwei Jah⸗ 
eiinge Monate nach Jialien oder Grie- TEN tönnie Herr bon Boſe wieder ein⸗ 
hemand gehen, bis Gras über bie Ge- | freien. Natürlich jegt! Ale miffen 
fehichte gemachten. wir ja, meld tüchtiger, pflichtgetreuer 
„Mir fönnen doch nicht hier bleiben, Offizier er war und mie er an feinem 
fei och vernünftig!” fagte Juftus ge» | Verufe Bing! Mir werben Beide traus 
quält. „Ganz abgejehen von ber pein» | tige Stunden ‚erleben, liebe Frau bon 
fihen Situation dem Regimente gegen- | Dofe! Aber im Kummer merkt man 
über, mir fönnen ung auch peluniär | Exit, melden Tiebesreichthfum man in 
nicht halten. Bon ven fünfzehnhunbert | ih hat — im Alltagsleben vergißt 
Mark Penfion zahlen wir hier faum pie | MANS mandmal. Wenn’s nicht jünd- 
Wohnung, und das Vermögen ift fehr | baft wäre, möchte ich dem lieben Gott 
berabgefhmolzen. Wie viel Schulden ; dankbar fein für Ferdinands Krant- 
— ir haben, weiß, ich noch gar nicht — | heit! Run iſt er endlich mein, ich 
He Rechnungen werben jchon fommen, | fürhte mi nicht dor der Zukunft. 
2 Fobalb es in ber Zeitung fteht, daß toir* | Nicht wahr, Sie grüßen Ihren Gatten 
— er brach ab. und jagen ihm Alles, ja? Troft braucht 
Emmy fing an zu weinen. „Was man ihm nicht zu Ihiden, er hat Sie ja, 
ol denm aus uns werben! Wie ſchrea. x B- en ; 
- TR, daß umjere ganze Ares bon Emmy ’ 
—* — Ole bed on „Wofür benn? Mein Herz drängte 
© Weib und Kind benfen müffen — das | 19 Na%) ‚Shnen, baß ic) es nicht mehr 
Yommt Davon, wenn man nicht gelernt aushalten konnte. Leben Sie mohl! 
Hat, fich gu beberrfchen.“ Alles Gute für die Zutunft!“ 
FO Ruftaz war bleic. „Emmy!“ ftöhmte | Ich danke, Ihnen,“ wiederholte 
Ei‘ ifer. Emmy und füßte die junge Frau. 
7 Nun ja — ich fo mich wohl noch | Nicht einmal bie übliche Formel ber 
FE  gorüber —— — 
2 gien geheiratet und werbe mich mit | gewanbien Lippen. 
= einem Agenten ober fo was begnügen | Wie ein Traum hörte fie Frau von 
"= mülfen — ba3 Gelb ift ja Ä alle! | Hillerd Worte: „Ein Glüd, daß er Gie 
96, das arme Kind! rn welcher | hat — im Kummer merkt man erft fei- 
Sphäre wirb das aufwachſen!“ nen Liebesreichthum....“ Ach, mie 
I" Er antwortete nichts mehr; biefer | Deitelarm war jie doch! Leiſe taſtete 
I Moment war ber bitterfie feines Sebenz | fie Ti) hinüber in’3 Herrenzimmer; das 


jtammelte 


on : * Dunkel war noch tiefer geworden, kaum 
> ak Sera ten ki daß ihr Auge bie befannten Umtiffe ber 
Bewußtjein dahingelebt, beliebt -_ unterſchied. Ob Juſtus noch da 
ind anerlannt zu ſein — zu Hauſe mit r 
und — tändelnd, braußen | Mad mar das? Ein metallener 
U Freunde findend. — wenn aud | Ton — ein Knaden. — Mit einem 
= ichh immer zufrieden, fo doch über- | Balberftidten Angftfchrei flog fie nad 
geugt, jein Leben ebenfo nütlich mie | = —— und riß den Arm des 
t verbringen. n beifeite. 5 
— dieſer Mahn flüdweife ab: | Der Schuß krachte und blikte, bie 
erſt die rg * er im * Kugel flog gegen eine antite Rüftung, 
- quier Soldat war — denn t ehlte die ſeitlich des Bücherſchrankes hing, 
Kati * — et * = prallte davon ab in den meichen 
| n e allgemeine Belie ebpih ... 
— den trefflichen Diners baſitte —— Mein armer, lieber Mann! 
_ in diefen fürchterlichen Wochen | (Gott fei N / Yatı ; 
> er Gott ſei Dank, Gott ſei Dank, daß ich 
hatien die Freunde“ ſich vorſichtig ab⸗ Dich noch habe! Gou fei Dant, daß 
wartend gehalten! „Du mir noch verzeihen kannſt!“ 
And uun ee auf A Und im Dunkel des Lebens farben 
in Zrümmer fallen. — Freilih — | .: 
efte er Emmt zürnen? Worauf Hatte | die beiden lichtgewohnten Menden 
Ehe, ihre gegenfeitige Zuneigung endlich ben Sonnenftrahl der Tiebe, den 
Klnbeig ° Huf, Auhene Worzüge 5 men des Luxus 
5 überſehen * 


— 
bten fie fich eigentlich jemals geliebt? 
— A Ali die Zee XIIL Kapitel. 

ID, en taweiflung Königsberger Klop3 und 
 Öemach und befiatiete das oe In Blumen. 


mit ihren grauen 


pa 
4 

Be - - — 

Be * 
5 
* 


8 if eine Dame ba, die fid) nicht 
afler ſag die Kinder⸗ 


„Abendpoſt““, Chicago, Freitag, den 16. Januar 1903. 


Che‘ 


fih um die ftille Wbreife zu fümmern, 


bie Bofes nad Berlin führte, 

Sie Hatten fi in einer einfachen 
Hamilienpenfion angefagt; in der gro- 
Ben Stadt glaubten fie am beften ver- 
ſchwinden zu können und am beiten eine 
Stellung zu finden, die einen jicheren 
Verdienſt verſprach. 

Denn es ſtellte ſich heraus, daß das 

roße Vermögen ſehr zuſammen ge— 
en war und ihnen mit den tau= 
fenbfünfhundert Mark Benfion faum 
biertaufend Mark jährlich blieben; ; für 
Beute, Die gewöhnt find, das Sechsfacdhe 
auszugeben, eine lächerlie Summe. 

Niemals hätte Emmy geglaubt, daß 
ſich der Abſchied von dieſer Garniſon, 
in der ſie doch eine Rolle geſpielt hat— 
ten, ſo geſtalten würde! Es war kein 
Menſch an der Bahn außer der Kin— 
berftau, melche die bitterfien Thränen 
bergoß und Wölfchen gar nicht aus den 
Armen laffen wollte —, aber für menis 
ger denn bierzig Marf monatlich fonnte 
fie ihre Fürforge nicht hergeben! 

Zu berfelben Zeit, da Bojes einer 
dunklen Zufunft entgegenfuhren, lag 
Leutnant Graf in beftigem Wund- 
fieber. Das Duell war nicht jo un 
blutig verlaufen, mie er angenommen, 
beide Gegner trug man fchmwerverleßt 
bom Plab, und die legte Empfindung, 
die Graf hatte, ehe ihn die weichen Bes 
mußtlofigfeitämellen umfingen, war bie 
bes Uergerd: „Zum Kudud, ich Tann 
ihn doch nicht getroffen haben!“ 

Aber er hatte ihn nur zu gut ge- 
troffen: Herr Cefat Schmidt mürde 
fein Zeben lang ein KRrüppel bleiben, 
und er felbit lag monatelang darnieber, 
ALS er fich endlich wieder erholte, ge- 
hörte jeine Verlobung der Vergangen- 
heit an. €3 folgte die Ehrenrath3- 
verhandlumg, und dann nahm er zu 
feiner Refonvaleszenz einen längeren 
Urlaub. Er mollte noch etwas Freiheit 
genießen, ehe er die lange Feltungehaft 
antrat. 

Er bejchrieb ein halbes Hundert 
Vilitenfarten mit den Buchſtaben „u. 
U. 3. n."; meiter hatte er nichts zu 
thun, um von dem hiefigen Schauplaß 
abzutreten — eigentlich traurig, mie 
wenig jo ein einzelner Menjch bedeutet 
in einem Regimentsorganismus. Ein 
paar Kameraden bradten ihn zur 
Bahn, fidel und munter, obgleich jte 
mußten, daß er micht mehr zum Regi— 
mente zurüdfehren würde, 

„Bute Befferung, Graf, und fpäter 
vergnügte Einzelhaft!“ 

„Säıiden Sie nur fo viel Anfichts- 
farten, Graf, wie Sie unterwegs Her- 
zen brechen, ma? Menn Sie über- 
haupt fo viel Bortogeld befiten!“ 

„Was ihm die Leidensmiene jteht! 
Famos — ich laß mich nächſtens auch 
mal anſchießen —“ 

„Ja, wenn nur das „Anpfeifen‘ des 
Oberſts nicht wäre!“ 

„Eigentlich ſollten wir ihm ein 
Hurrah bringen, daß er die Millionärin 
wieder freigegeben hat — los: Hur— 
rah! Hurrah! Hurrah!“ 

„Kinder, benehmt euch anſtändig, 
wenn's auch ſchwer fällt,“ rief Graf, 
„wenigſtens bis ich weg bin — wo habt 
ihr denn meine Zeitungen hin? Und 
meinen Schnapsbuddel? Na, nun 
adieu, adieu —“ 

Er drückte Allen die Hand und quit- 
tirte ihre „Gute Beſſerung“ mit einem 
lachenden „Danke, ebenfalls —,“ und 
dann führte der Zug ihn weg von der 
guten, alten Garniſon. 


(Fortjegung folgt.) 


Die Sumberts in Baris. 


Ueber Frau HYumbert, die al3 Gefans 
gene nach Frankreich zurüdgebracht ift, 
wird aus Paris gefchrieben: „Sie ift 
fo offenherzig, daß fie Die Berechnungen 
der politifchen Parteien unbarmberzig 
zerjtört. „Sch bin Frank und ermürbei,“ 
erklärt fie, „ich bitte Sie, zu bejtätigen, 
Daß ich niemanden angreife. Ich be- 
Dauere meinen jo quien Mann und die 
traurige Zage meiner Tochter, die fo 
unglüdlich ift, die fich nicht wird verhei- 
rathen fünnen, und deren Zufunft ver- 
nichtet ift.“ Hierzu noch ein zmeiter 
Herzenzjchrei, den fie bei der Wegnahme 
der Werihpapiere in ihrer Wohnung zu 
Madrid ausftieß: „Sie vergreifen fich 
an der Mitgift meiner Tochter.” Nun 
toöiffen wir aljo den Berwegarund, die 
Zriebfeder aller Handlungen der Frau 
Humbert: Sie wollte ihrer Tochter, der 
großen Eva, eine tüchtige Mitgift und 
einen noch tüchtigeren Mann verichaf: 
fen. Angeſichts ſolcher Herzensergießun⸗ 
gen verfliegen alle Muthmaßungen 
und Unterſtellungen der Politiker wie 
Nebel vor der aufgehenden Sonne. Die 
Roman- und Bühnendichter haben nun 
die gemünfchte Unterlage, den Rahmen, 
um den Fall Humbert fo zu berarbei- 
ten, daß hundert Auflagen und tau= 
end Aufführungen in jeder Sprache 
gefichert find. Welche rührende Scil- 
derung der Mutterliebe läßt fich dar: 
aus jchnigen! Und die ebenfo rührende 
Kindesliebe der Tochter, melche Die 


ex 


Salsihmerzen 


hält viele Kinder von der 
Säule ab, 


wenn aber eine Flache 


TONSILINE 


im Haufe wäre, brauchten jie aus ‚dies 
em Grunde Heinen Tag zu berjäumen. 
onjiline das großartigite 
Halsheilmittel der Welt. Tonſilin⸗ 
heilt Salsfchmerzen jeder Urt fehr. ichnell 
v fitibe, nn 

un ® 


gend 
25 und 50e bei allen 
Apotheleru. 
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reiheit verfchmäht, um Gefängniß, 
Noth und Schmacdh und den Hohn einer 
Thadenfrohen Menge ihrer Mutter er- 
tragen zu helfen! Was wollen die Dich- 
ter noch mehr, die anfangs naferiim- 
pfend orafelten: dem Fall Humbert 
fehlt jede Romantik, jede Theilnahme 
weckende Leidenſchaft. 

Als Tagesſchreiber hätte ich eigent⸗ 
lich ein Hühnchen mit Frau Humbert zu 
pflüden: fie hielt die Preſſe abſeits. 
Wie oft ſah ich Abends Reihen herr—⸗ 
ſchaftlicher Wagen vor ihrem glänzend 
erleuchteten Hauſe (kaum zweihundert 
Schritt von meiner Wohnung) halten, 
ohne Näheres erſahren zu können. Die 
engere Nachbarſchaft redete von zahlrei⸗ 
chen Großen der Welt, welche bei ihr 
verkehrten. Aber die Blätter ſchwiegen 
ſich ſtets aus über die Feſte im Hauſe 
Humbert, während ſonſt lange Be— 
ſchreibungen der Bälle und Feſtmahle. 
mit Liſte aller Eingeladenen, Aus— 
ſchmückung des Feſtſaales, Tiſchkarte 
uſw. einbegriffen, niemals fehlen. Von 
den Humbert'ſchen Mahlen und Feſten 
hat ſich nie eine Tiſchkarte oder ein 
Kotillonorden, geſchweige denn die Liſte 
der Eingeladenen, in ein Blatt verirrt. 
Frau Humbert war gaſtfrei, ohne nach 
den durch die Preſſe ausgetheilten Lor— 
beeren zu ſchielen. Um ihr Haus mit 
Gäſten zu füllen, verließ ſich Frau 
Humbert auf den Heerdentrieb, der in 
unſerer Geſellſchaft eine größere Macht 
iſt als die Hof- und Rangordnung. 
Durch ihren Schwiegervater — Juſtiz— 
miniſter und Präſidenten des höchſten 
Gerichts — des Rechnungshofes — 
hatte Frau Humbert die Spitzen des 
Staates, der Rechtspflege wie der Ver: 
waltung zu geborenen Hausfreunden. 
Von Carnot ab waren nicht blos die 
Präſidenten des Senates und der Kam— 
mer, ſondern auch der jeweilige Präſi— 
dent der Republik pflichtmäßiger Gaſt 
im Humbert'ſchen Hauſe. Die Miniſter 
und Parteiführer, die Kammergrößen 
wurden von ihren Vorgängern und 
Kollegen eingeführt. Einer gab dem an— 
dern die Thür in die Hand. Als er zum 
erſten Male Gaſt bei den Humberts 
war, ſah ſich der General Boulanger 
von fünf Miniſtern, worunier Goblet 
und Tirard, umgeben. Dies behagte 
ihm nur halb, weshalb er fortging, als 
Vorträge der geladenen Künſtler be— 
gannen. 

Es herrſchte keinerlei Ausſchließlich— 
feit, fein Anjehen der Perfon und der 
Partei bei den Humbert?. Alle, melde 
feit zwanzig Jahren eine Rolle in der 
Politik gefpielt, eine höhere Stellung 
in der Verwaltung oder im Aujtiz- 
dienst eingenommen haben, waren Gäfte 
der Humbert?. Alle gingen bin, da e3 
auch Vorgänger und Vorgefebte gethan. 
Die „grande Therese” wird vor ei- 
nen Gerichtshof geftellt, deffen fammt- 
Ihe Mitglieder ihre Gäfte gemefen. 
Das Gleiche gilt von den meiften Zeu— 
gen. Sp maß ift jeldjt in Paris noch 
nicht dagemwefen. Bon allen namhaften 
Politifern und Juriften ift nur Wald- 
ed-Rouffeau niemals der Gaft der Frau 
Humbert gewejen. Bor fieben Jahren 
fagte er vor dem Gericht zu Eoreur bei 
der Verhandlung über den durch die 
Humberts verurfachten Krach der Bant 
Girard: „Die Crawford'ſche Erbſchaft 
iſt die größte Gaunerei des Jahrhun— 
derts.“ Aber die grande Thérèse hat 
ſicherlich auch in dieſer Sphäre das 
größte Meiſterſtück des Jahrhunderts 
geliefert: Sie hat 20 Jahre lang in Pa— 
ris umfaſſendſte Gaſtfreundſchaft ge— 
übt, die Spitzen des Staates um ihren 
Tiſch vereinigt, ohne daß jemals auch 
nur ein Wort davon in die Oeffentlich— 
keit gedrungen wäre. Dies hat wohl 
auch dazu beigetragen, Verdacht und 
Mißtrauen von den Humberts fern— 
zuhalten. Es iſt eine alte Geſchichte, ein 
geflügeltes Wort in Paris: „C'eſt 
avec des diners qu'on fait des affaires, 
c'eſt par des diners qu'on gouverne 
les pays.“ (Bei Tiſch macht man Ge— 
ſchäfte, bei Tiſch regiert man das 
Land.) Aber Frau Humbert hat die 
Gebrauchsanweiſung beigefügt, ohne 
welche das Mittel ſchief wirken kann: 
Jedoch darf man nicht zuviel im die 
Oeffentlichkeit dringen laſſen. 


— — — 


Del zur Heizung. 

Die vielen neu entdedten Delfelder während 
der legten zwei Sabre fcheinen auf einen bei» 
nahe unerfhöpflihen Borrath zu deuten, und 
als Folge davon wird fehr viel davon zu Hei- 
aungsaweden berivendet. Experimente haben be- 
wieſen, daß es ebenſo verwendbar ift al3 Koh» 
len, und bedeutend billiger. E3 gibt aber no 
biele Zeute, die Kohlen vorziehen, gerade wie e3 
viele Leute gibt, die Hojtetterd Magen-Bitters 


jedem anderen Heilmittel vorziehen, meil fie e3 
robirt haben und feinen Wertd” ald Magen» 
tärfer, WAppetit-Erreger und allgemeiner Ge 
fundbeitöbringer Iennen. Ste willen ebenfall3 
aus Erfahrung, daß e3 fauren Magen, Schwin⸗ 
del, Kopfweh, Unverdaulichkeit, Dyspepſie, Ver⸗ 
ftopfung, Biliöfität oder Malaria, Fieber und 
Schmerzen abfolut heilt. Verfuht eine Flafche 
und überzeugt Eud bon feinem Wertb. Nepmt 
feine Nadahmungen. jan11—18 


Aus dem Tagebucdhe eines Königs 


Sm Verlag bon Cotta in Stuttgart 
erjchien jüngft eine vierbändige ano 
nnme Bublifation unter dem Titel: 
„Aus dem Leben König Karlö von 
Rumänien“, 3 follen die „Auf: 
zeichnungen eines Augenzeugen“ fein, 
wie das Titelblatt befagt. Wäre auch 
thatfächlih nur irgend ein vertrauter 
„Freund und Diener“ ber Verfaffer 
diefeg Werkes, jo würde die Publita- 
tion ſelbſt doch als archivaliſche Fund— 
grube von höchſter Bedeutung, da ſie 
viele inhaltreiche Dokumente zur Ge— 
ſchichte Rumäniens ſeit 1866, darunter 
auch zahlreiche Briefe Kaifer Wil- 
helms J., Napoleons VUI., des Zaren 
Alexander M. des damaligen Kron—⸗ 
prinzen Friedrich und Bismarcks ent— 
hält. Aber es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß das Buch aus der Fe: 
der des Königs ſelbſt ſtammt. Der 
Gemahl Carmen Shlvas iſt nun auch 
unter die Schriftſteller gegangen. Die 

elt erfährt erſt heute, was die Inti— 
men des rumäniſchen Königspaares 
ſeit langem wußten, daß König Carol 
ſchon als Knabe ein Tagebuch zu füh— 

begann und es dann in einer Weiſe 


ar 


ren ed 
ortgejeßt hat, bie ihm ein viel höheres 


Etabfirt in 
1875 


— ä 
r State, Adams And 
j Dearborn 


Auffallend billig 


Mufter fiind alle wirklich wü 


Weberzicher, die wir 


Die Anzüge find fancy Morfteds — feine 
Baumtolle gemijchte, jondern durchaus rein: 
wollene — hübihe Mufter in ajjimeres 
und fanch Tiweeds, jowie feinen glatten und 
rauhen blauen Serges. 


10 


‚E wie Ihr fie in diefen Anzügen und Ueberziehern zu $LO findet, dann befommt Ahr 
" Ticherlich einen Bargain. 


Die Ueberzicher find Oxford grau und 
Ihwarz — alle Haben eng anliegende Kragen, 
Serge Körperjutter und das beite Satin 
Yermelfutter — in allen Größen von 34 
bis 46. 


Shr merbet vielleicht fragen: „Was fehlt ihnen denn?" Nicht?. Die Stoffe und die 
njchensmwerth, die Facons u, das Paflen könnten nicht beffer jein, umd der einzigeGrund 


für unfere gegenwärtige Preisherabfegung ift der, daß mir fie innerhalb dernädhten paar Wochen verfaufen ober 


fie herübernehmen müffen. Wir ertragen den Verluft lieber gerade jet. 


Unſer Männerhoſen-Verkauf 


Männerhofen in grauen Zu 2 95 Männerhofen in fanch Zu 3 95 Männerhofen, in fanch 
;® * 


Hairline Gafjimeres u. 


3u 1.25 


MWorfteds, beſſer paſ— 


Tweeds, fancey Worſteds 


ſchwarzen Cheviots, ſtarke Qualitäten und ſend und in viel beſſeren Facons, als und ſchlichten Bedford Cords, in Qualitä— 
gemacht, daß ſie nicht auftrennen — alle wie Ihr gewöhnlich zu dieſem neuen ten, welche leicht als prächtige Hoſen-Werthe 


Größen von 30 bis 50 Taillemaß. 


allem auf die Debuts des Hohenzol— 
lernprinzen im Wallachenlande. 

Die gefeſtigte autoritative Stellung, 
welche der König von Rumänien heute 
den anderen 


in ſeinem Lande 
Mächten 


rung ergriff. 


tenberg. 
zollernfamilie, 


muntert. 
dazu trieb: 


bewieſen, 


ſchaft Rußlands werden könne. 
der Rumänien verbürgten Integrität 
riß die ruſſiſche Diplomatie die beſſara— 
biſchen Diſtrikte Rumäniens an ſich. 
Nun mußte man freilich König Carol 
gewähren laſſen, und dieſem gelang es, 
zuerſt mit Oeſterreich-Ungarn und 
hierauf mit dem Dreibund ein Freund— 


wie man aus dem Tagebuche erſieht, 
zum Glück für ſich und ſein Land, kon— 
ſequent abgelehnt: die Einführung des 
abſolutiſtiſchen Regimes mit Hilfe 
eines Staatsſtreiches. 
zu, daß Rumänien in dem Augenblicke, 
wo es ſich die konſtitutionelle Verfaſ— 
ſung erkämpfte, für dieſelbe noch nicht len- und Eiſenerzfelder 
reif war; aber er hielt die Zurück— 


für unzuläſſig und einen Staatsſtreich 
für das Anfang vom Ende ſeines poli— 
tiſchen Glücks. „Staatsſtreiche“ — ſo 


Folgen bleiben aber nie aus; 


hat König Carol recht gegeben. 


— Letzte Möglichkeit genommen. — 
Fleiſcher (zu einem Herrn im Laden, 
der ſich mehrere Sorten Wurſt gekauft, 
während des Einwickelns derſelben): 
Bitte, mein Herr, verlieren Sie keine 
davon, nicht einmal ein Hund könnte 
ſie jetzt finden. — Herr: Warum denn 
nicht? — Fleiſcher: Nun, weil wir jetzt 
Hundeſperre haben. 


——90 —— 
Die Kleinen lieben Dr. Wood’3 
Norway Pine Syrup. Angenehm ; 


gegenüber 
grundberfchieden von derjenigen, Die 

ihm zufiel, al3 er die Zügel der Regie- | 
Nun erjt erfahren mir, 
daß es König Carol beinahe jo ergan- 


en wäre wie dem Bringen von Bat | ! b ae: 
9 dan | ten. Einer vom Mintjterium des Aeu— 


furzem an den 
| Thron gerichteten Dentihrift zufolge 


Das Oberhaupt der Hohen= | 
König Wilhelm von 
Preußen, hatte den jungen Fürjten feis | 
neömwegs zur Annahme der Sirone er= 
&3 war Bismard, der ihn | 
„Sind Em. Durdlaucht 
in Rumänien“ — fo fehrieb er — „jo 
wird die Trage bald gelöft fein, denn 
mwenn&uropa fich einem fait accompli | 
gegenüberfieht, jo werben bie betheilig- 
ten Mächte zwar proteftiren, aber ein r 
Proteft fteht auf dem Papier, und bie Ein 
Ihatfache wird nicht mehr rücdgängig 
zu machen fein.“ Und 
waren e3 nicht die Mächte, 
Pofition König Carol3 unficher mad)- 
ten, jondern die inneren Verhältnijle | 
Rumäniend. Im Jahre 1870 war der 
Fürft ganz nahe daran, das Land zu 
verlaffen. Wenn feine Autorität mit 
der Zeit eine ganz andere qetvorben tft, 
fo verdantt er dies in erfter Linie der 
glücklichen Führung der ausmärtigen 
PBolitit Rumäniens. 
biete wußte fich König Carol von allen 
Einflüffen zu emanzipiren, 
Tagebuch liefert den aftenmäßigen Be— 
mei, daß die von ihm eingejchlagene: 
Richtung die richtige war. 

Bon dem AugenElid feiner Thron= | 
befteigung an hatten Kaifer Wilhelm I. | 
und Bismard ebenfo mie fein Bater, | 
Fürft Karl Anton von Hohenzollern, 
dem König auf’8 dringendfte gerathen, 


in ber That 
melche die 


Auf diefem Ge— 


und das 


auch in 


Preis findet. 


Bern in Peling dor 


fatferliher Erlaß 


! Bant eine Anleihe 





Regierung, 


Ende. 
Bor Kurzem nun, 


Vertagd-Entwurf über 


an den Vertrag für die 





Schengtſianhuai fei 


Troß | angemiefen morben, 


zu erbauende Bahn. 


Bmeifel unterliegen. 


ſiſ 
dem Ural und Sibirien findet. 


Eine neue Eiſenbahnlinie in China 


Der Bau der Eiſenbahn über Tai— 
yuan, die durch das Blutbad im An— In 
fang der Boxer-Unruhen übel berüch— 
ift tigte Hauptftadt der Provinz Schanfi, 

nach dem Nordweiten von China, der, 
wohl nicht zum mweniaften auf ruffifches 
Beireiben, feit Jahren geplant wurde, 
!ift jet in ein neue und, wie e& 
| fcheint, entfeheidendeg Stadium getre- 


| wurde bor längerer Zeit — e3 war im 
Jahre 1898 — von dem damaligen 
| Gouverneur von Schanfi und dem Ge- 
neral⸗Gouverneur Tſchangtſchitung an⸗ 
geregt, behufs Ausbeutung der Eifen- 
erzlager von Schanfi von der Station 
Tſchengting der Hankou-Peking- Bahn 
eine Nebenlinie nach Taihuan zu bauen. 
ermächtigte 
darauf die Provinzialregierung von 
Schanſi, bei der ruſſiſch-chineſiſchen 
von 25 Millionen 
Franken zur Ausführung dieſes Baues 
aufzunehmen. Der engliſche Geſandte 
in Peking berichtete damals an ſeine 
daß die Bank nicht 
Stande ſei, das Kapital aufzubringen, 
und daß er verfuche, eine enalifch-ruf- 
fifche Getellichaft für das Unternehmen 
zu bilden. Die Borer-Unruhen machten 
dann allen diefen Plänen vorläufig ein 


fo berichtet bie 
Dentichrift, habe Herr Pototilom, ein 
ehemaliger Beamter des Finanzminiſte⸗ 
rium3 und Piplomatifcher Direktor der 
ruffifchschinefifchen Bank, einen neuen 
die Bahn 
Ifchengting-Taiywan vorgelegt, der fi 
große Linie 
| Hanfou-Pfing anlehne, und habe auf 
fich um die Gunft Rußland zu beiwer- | die enbliche Ausführung des DBaues 
ben. König Carol aber war der feiten 
Ueberzeugung, daß das Erftarten Rus 
mäniend? Rußland 
wünfcht jei, und daß er fich nad) an- 
deren Bundesgenoffen umfehen mülle. 
In der That hat dann das Verhalten 
Rußlands auf dem Berliner Kongreile 
wie gefährlich die Freund- 


wiederholt gedrängt. Nach Prüfung der 
Berhältniffe fei man zu der Leberzeu- 
er- | gung gelommen, daß e3 in der That 
das zmedmäßigfte fei, die neue Linie 
al3 Zmeig der großen Bahn anzufehen, 
und fie der Verwaltung der leteren mit | 
zu unterftellen. Der Geraldireftor 
demenijprechend 
mit der ruffiich- 
| hinefifchen Bank in Shanghai das mei- 
tere zu vereinbaren, und zimar wie Po> 
fobtlomw gerwünfcht habe, nach dem Bor: 
bilde des Vertraged über die Haupt» 
| Yinie. Ein kaiferlicher Erlaß befiehlt 
dann dem Generaldirektor, den neuen 
ı Vertag abzufcgließen und borzulegen. 
Ichaftsverhältnig zu fchließen. Und | Wie der oftafiatijche Lloyd berichtet, be⸗ 
noch ein Anſinnen hat' König Carol, trägt die Anleihe nunmehr 40 Millio— 
nen Franken und wird mit 5 Prozent 
verzinſt; als Sicherheit, wie üblich, die 


| Daß die neue Linie von Taiywanfu 
Wohl gab er | eine gute Zukunft hat, fann faum einem 
Sie ift der erfte 
| Schienentweg, der die gewaltigen Roh: 
von Schanfti, 
insbeſondere bie von Pingtingtjchon, 
ziehung ber einmal ertheilten Rechte | mit der Küfte verbinden wird; was das 
| bebeutet, fann man daran ermeifen, daß 
| nach den Berechnungen Richthofens der 
| jährlich zu 500 Millionen Tonnen an- 
Ichrieb er an den Kronprinzen Fried» | genommene Meltbedarf an Kohle auf 
ti von Preußen — „gelingen, gemöhn- | 1260 Jahre allein aus dem Anthrazit 
lich vortrefflich im Anfange, die böfen | felde von Shanfi gededt werden fönnte. 
| &3 ift auch nicht anzunehmen, daß die 

Frankreich (mo damal3 Napoleon III. | Bahn in Taiyuan, das ettva 200 Kilo: 
regierte) wird e& fich über kurz oder | meter von Tichengtingfu 
lang furchtbar rächen,“ Die Gejchichte | ihr Ende finden wird; vielmehr kann 
| man annehmen, daß die immer mit gro= 
Ben Zielen arbeitende Politik Rußlands 
darin nur den Anfang der längft ge: 
planten großen Linie nach) Zentralaſien 
fieht, die bie polfreichen Städte 
Schenfi und Kanfu aufjucht, der ural- 
ten chinefifchen Hanbelsftraße nad We- 
ften folat und im den neu entfiehenden 
reihen Baummoll-Gebieten von Ruſ⸗ 
ch⸗Turkeſtan die Verbindung mit 


entfernt iſt, 


zu erkennen ſind. 


Der geärgerte Tenor. 
(Ein Scherzs.) 


einem fafhionablen Badeort 
follte ein Mohlthätigfeitäfongert gege- 
ben werden. Als beſondere Anziehungs— 
kraft hatte ſich Muſikdirektor Witzler, 
der das Ganze arrangirte, eine ihm be— 
freundete Sängerin von auswärts ge— 
ſichert! Als Inſtrumentalſoliſten hat— 
ten zwei zur Kur anweſende Künſtler 
kleineren Namens ihre Mitwirkung 
mit großer ee zugeſagt. 
Auch an einem Nännerquartett ſollte 
es nicht fehlen. Es waren drei vorzüg⸗ 
liche Kräfte dafür unter den Bade— 
gäſten, nur mit dem erſten Tenor ha— 
perte es. Da traf juſt zur rechten Zeit 
ein nicht unberühmter italienifcher Te— 
nor in dem Bade ein. Zwar erfuhr 
man alsbald, daß ſeine Sängerquali⸗ 
täten ſchätzenswerther ſeien als ſeine 
menſchlichen, allein Herr Witzler machte 
den Verſuch, ihn für das Unternehmen 
zu gewinnen. Wider Erwarten fand er, 
obgleich er erflärte, in Anfehung des 
Ziwed3 fein Honorar bieten zu fönnen, 
den etwas eitlen, namentlich aber fehr 
geizigen Sänger fehr gnädig geftimmt, 
Er verfprach feine Mitwirkung in dem 
Quartett, ja fogar noch eine Ertras 
Arie, natürlich aus dem Troubadour. 
So waren die Veranſtalter fröhlich und 
guter Dinge; der materielle Erfolg des 
Konzertes mußte unter dieſen Umftän— 
den ein recht hübſcher werden. Aber 
man hatte die Rechnung ohne den 
Wirth gemacht. In letzter Stunde, am 
Tage des Konzerles, erſchien der Tenor 
bei dem Leiter der Sache und erklärte 
es mit ſeiner Sängerwürde nicht ver— 
einbar, gratis zu ſingen; es müſſe ihm 
unbedingt ein entſprechendes Honorar 
zugebilligt werden. Er wußle wohl, 
daß man nicht anders könne, als nach⸗ 
zugeben; denn die Quartettvorträge 
bildeten einen Haupttheil des Pro— 
gramms und an einen Erſatz war jetzt 
unter keinen Umſtänden mehr zu ben— 
ken. Darauf hatte der ſchlaue Vertre— 
ter des bel canto eben gerechnet. Daß 
dieſes ſo ſichtbar war, ärgerte nun den 
mwaderen Mufifdireftor über die Ma- 
Ben. Aber er ließ fich nicht? merken. 
Er dachte nur: Himmel, wenn ich Dich 
jet jo ärgern fünnte, wie Du mich! 
Eine Weile blieb er ftumm und bachte 
nad). Da fam ihm plöglich ein Gedan- 
te, daß jein Geficht aufleuchtete. Er 
trat an den Schreibtifeh und warf ei- 
nige Zeilen auf ein Blatt. Darauf 
mwanbte.er fih an den Tenor. 

„Wie hoch bemeffen Sie Xhre An 
fprücde, mein Herr?"— Nun, in An 
betracht bes edlen Zmedes werbe ich 
mich mit zweihundert Franken zufrie: 
den geben.“ 

Der Mufikbireltor machte noch ein 
paar Yyeberftriche auf dem befchriebenen 
Blatt, nahm zwei Hunbertfrantbillete 
aus der Brieftafche, hielt diefe dem 
Sänger hin und bemerkte mit pfiffis 
gem Lächeln: 

„Mein Herr, Sie jehen mich außer» 
ordentlich erfreut! Wir hatten uns 
nämlich Telbjt gefagt, daß wir einem 
Sänger von Yhrem Ruf (die Hang 
nahezu farfaftifch) eine unentgeltliche 
Mitwirtung unmöglid zumutben 
fönnten, und fo hatte da3 Stomite be- 
reit3 für Sie ein Honorar bon bier- 
bundert Franken befchloffen, dad ich 
Ihnen nach dem Konzert aushändigen 
follte; wir nefmen nun aber die Diffe- 
renz natürlich zu Gunften der armen 
Unglüdlichen, für die wir da8 Konzert 
bon | arrangiren, dankbarft an. Hier find 
zwei Hunbertfrantnoten—barf ich bit» 
ten, auf diefem Zettel zu quittien?"— 

Der Tenor bi fich auf die Rippen; 
er barjt faft vor WUerger, ohne zu ab» 
nen, daß man fi über ihm Tuftig 
machte. Die berühmte Arie auß bem 
Troubabour foll er an jenem Abend 


im 
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celegronhiſche Depeſchen. 


Gelie ſert von der Associlated Press.“) 


Auland. 


Auftommen fchr fraglich. 
Das Opfer des Dize-Bouverneurs von Süd: 

Karolina. 

Columbia, ©. 8., 16. Yan. 
Redakteur N. G. Gonzales, melcher 
(mie bereits furz gemeldet) vom Vize: 
Gouverneur James 9. Tillman, einem 
Neffen des Bundesfenators Tillman, 
auf offener Straße angejchoflen wurde, 
ift noch am Zeben, und um 10 Uhr 
beute Vormittag erklärten die Werzte 
fein Befinden jogar für günftiger, al? 
zu irgend einer Zeit feit ber gejtrigen 
Operation. PBulsfchläge in der Mi- 
nute: 104. Die Stadt ift ruhig; aber 
es wurden verſchiedentlich Lyncherei— 
drohungen laut, und wenn Gonzoles 
ſtirbt, ſo wird die Lage jedenfalls ſich 
kritiſch geſtalten. Tillman fürchtet dies 
auch ſelbſt und erſuchte daher um bal⸗ 
dige Verbringung aus dem Gefängniß 
nach dem Zuchthaus. 

Und die Ausſichten, 
mit dem Leben davonkommt, werden 
noch immer als 1gegen 9 bezeichnet. 

Der Streit zwiſchen ihm und Till⸗ 
man war ein Fraktionsſtreit, welcher 
ſich zur Zeit der letzten Primärwahlen 
befonders bitter geſtaltete. Damals 
beiegte Gonzoles in ſeinem Blatt 
„State“ den Vize-Gouverneur mil 
bielen ehrenrührigen Titeln. Seitdem 
zubte diefe Prehfehde äußerlich; aber 
Tillman behauptet, Gonzales habe ihm 
neuerdings folgende Botichaft ge- 
fandt: „Wenn wir wieder zufammen- 
treffen, werben wir unfere Streitigfei- 
ten mit Piftolen zum Austrag brin— 
gen.“ Gonzales ftellt in Abrebe, daß 
er eine folche Botfchaft fandte. Er mar 
geitern Nachmittag nicht bewaffnet. 

Gonzales ift fpanifcher Herkunft. 
Sein Vater hatte 1848 für bie kuba⸗ 
niſche Unabhängigkeit gekämpft, und 
auch er ſelber halte 1895 zu den kuba— 
niſchen Inſurgenten gehört, als er 
obige Zeilung bereits begründet hatte. 
Er war ſtetis ein bitterer politiſcher 
Gegner des Tillman-Flügels der de— 
mokratiſchen Partei. 


— — —— — 


“Husland. 


Zas alte Xied. 
Diſſonanzen vom öſterreichiſchen Reichsrat. 


Wien, 16. Jan. Der Reichsrath iſt 
wieder in Sitzung getreten. Sofort be— 
gannen die Tſchechen mit Geſchäfts— 
ſperre-Politik, um die Beſtätigung des, 
neulich erzielten Ausgleiches zwiſchen 
dem öſterreichiſchen und dem un— 
gariſchen Premierminiſter zu verhin— 
dern. Das Haus beſchloß, die Ob— 
ſtruktioniſten durch Ermüdung mürbe 
zu machen und die Sitzung fortzuſetzen, 
bis das erſte Geſchäft auf dem Kalen— 
der, die Gutheißung der Brüſſeler 


Zucker⸗Konvention, erreicht ſein werde. 


Der tſchechiſche Abg. Fresl hielt eine 
Rede von 75 Stunden und hätte noch 
länger geſprochen, wenn der Vorſitzende 
ihm nicht das Wort entzogen hätte. Um 
1Uhr Morgens war das Haus noch in 
Sitzung. 
Bamıprernamrimien 
Uugrtommen. 


New Dort‘ Laurentian von Glasgow, Maniton 


von Yondon. i 
Votoygama: Emprek of India von Victoria, BR. 
Havre: La Lorraine von New Port. 

Genua: Commonwealth von Boſton. 

New Vort: Montevideo don Cadiz, Spanien. 
(Hatte die ftiirmifchite Fahrt in feiner ganzen Ge- 
ihichte. Die 190 Dmwifchendeds-Paifag:ere hatten 
ihredlich zu leiden.) 

Ubaesangen. 


New Vorf: Kaiferin Maria Therefia nah St. 


Thomas. (Auf einer wehtindiihen Exkurfionsfahrt.) 

San granzisfo: Nigel nah Tueenstomn. 

Der Schnelle und Poftdampfer „St. Youi3“ von 
Eonthbampton — der auch viele deutiche Poftiachen 
enthält — ift nad den legten Nachrichten noch im: 
mer nicht in New York eingetroffen oder irgendivo 
fianal:firt worden! Er wäre jest jichon beinahe eine 
Moche überfällig, wenn er zu ganz normaler Zeit 
Gherbourg verlafien hätte; doch batte er jhon dort 
16 Stunden PVerjpätung. Nmmerbin bätte er am 
Sienftag eintreffen fönnen. Doh ift die Dampfer 
geſellſchaft nicht ſonderlich beſorgt. Die Dampf» 
feifel des Schiffes waren jchon bei der Abfahrt nicht 
in guter Ordnung. 


Eines Boktors Bankett. 
500 Freunde als Gäfte. 


AL Dr. N. ©. Davis, Dekan Eme- 
ritus der Northmeitern Univerfität, 
achtzig Jahre alt war, wurde das Er- 
eigniß mit einem Bantett im Aubdito- 
rium=Hotel, Chicago, von 500 gelade- 
nen Gälten gefeiert. Da faft jein gan- 
ze8 langes Leben dem Studium der 
Gejundheit gewidmet war, fo ift Dr. 
Davis eine Autorität auf dem Gebiete. 
An einem kürzlich von ihm veröffent- 
lichten Artikel jagt er: 

„Das faft fortmwährende Gefühl der 
Erfhöpfung verleitet viele Leute, fich 
dem Genuß von ftarlem Thee und 
Kaffee zu ergeben, denn die darin ent- 
haltenen Stimulanten [einen auf 1 
biß 2 Stunden Anregung zu gewähren, 
aber muır um jchließlich da Elend zu 
vergrößern durch Untergrabung der 
Verdauung und Herborrufung ruhe⸗ 
lofen Elafes während ber Nacht.“ 

„Dies ift, Furz gefagt, die MWahr- 
heit,” fchreibt eine junge Schriftftellerin 
bon ‚ „un die veranlaß- 
te mich, Poftum Food Kaffee ftatt Thee 
und Kaffee zu trinten. Ich litt an Ver- 
dauungsſtörung und ſchlafloſen Näch⸗ 
ten, war fortwährend müde, und mein 
Gehirn war nicht mehr den Anforde⸗ 
rungen, die mein Beruf ſtellt, ge— 
wachſen. 

„Beinahe glei zu Anfang war ich 
gebeffert durch Poftum, und ich befinde 
‘mich 100 Prozent wohler, mein Geift ift 
Harer, bie Verbauung war nie beifer, 
mein Getwicht vermehrte fi um 27 
Pfund, ich jehlafe faft die ganze Nacht 
und erwade erfrifht an Geift und 
Körper. 

„Meine Beflerung war fo ausgefpro- 
den, daß menigfiend 20 meiner Be- 
fannten ben Boftum jeht trinken.“ 
Namen erfährt man von der Boftum 
Eo., Battle Exeel, Mich. 

Es gibt fichere Linderung von Ma- 
gen⸗ und Darmleiden und 
wenn durch Kaffee 

der Kaffee | 


daß Gonzales. 


Scheidung Der Kronpringeffin 


Wird am 28. Januar erwartet!— Alle An: 
walts-UnterhandInngen beendet. — Die 
Kronprinzeffin friegt nur ein Jahrgeld 
von 30,000 Marf. -- Unbeugfam in ihrer 
£iebe zu Biron, opferte fie fonft Alles. 


/ Genf, Schweiz, 16. Jan. Man er- 


Nwartet, daß das Defret, welches bie 
Det 


Ehe des Kronprinzen und der Kron— 
prinzefjin von Sachjen gejeglich jchei- 
det, am 28. Yanuar befannt gemacht 
werben mwird.- Bor dem Scheidung? 
Spezialgericht, melches der König bon 
Sadjen eingejebt hat, wird ala Urfache 
einfach „Verlaften“ angegeben merben. 
Der Name des Spradhlehrer® Giron 
wird nicht ermähnt werden. Unmitiel- 
bar auf diefe Scheidung wird die Hei- 
tath der bisherigen Kronprinzeffin mit 
Siron folgen; dieje wird eine lediglich 


bürgerliche Zeremonie fein, die por dem | 


Sejet volllommen bindend fein, aber 
firchlich nicht anerfannt werden wird. 

Die Kronprinzeffin hat für ben 
Mann, den fie liebt, jet jo ziemlich 
Alles geopfert, was jie überhaupt 
opfern fonnte, — fogar dad Redt, 
jemal® wieder ihre Kinder zu jehen, 
obwohl ihr diefer Verzicht einen langen 
und fchmeren Kampf foftete! 

Unmälte, melde den Kronprinzen 
Friedrich Auguſt vertreten, waren meh 
tere Tage hier und verjuchten, mit den 
Anmälten der Kronprinzelfin die Be- 
dingungen einer bürgerlichen Schei- 
dung zu vereinbaren. Sie reilten ges 
tern Nachmittag wieder ab, um bem 
König von Sachen Bericht zu erftatten. 
Me Einzelheiten find jchon aus: 
gemacht. 

Wie es fcheint, find alle Verfuche, 
melche vom jächltichen und bom öfter- 
reichtihen Hof gemeinfam gemacht 
murden, die entflohene Kronprinzeilin 
zu bewegen, fich von Giron loszujagen 
— ‚unter dem Verfprechen jehr bebeu- 
tender finanzieller und fonftiger Bor- 
theile, einſchließlich des Verkehrs mit 
ihren Kindern — an ihrer ſtarken 
Liebe zu Giron geſcheitert. Auch die 
Anwälte der Kronprinzeſſin ſelbſt ſol— 
len ſich in der gleichen Hinſicht bemüht 
haben, jedoch vergeblich. 

Der ſächſiſche Kronprinz wäre mit 
einer bloßen geſetzlichen Trennung 
zufrieden geweſen, — aber ſeine flüch— 
tige Gemahlin beſtand feſt darauf, daß 
die Scheidung ſo abſolut gemacht 
werde, wie weltliche Gerichtshöfe ſie 
geben können. Sobald ſie eine ſolche 
Scheidung hat, kann ſie Giron hei— 
rathen, obwohl ſie in den Augen der 
katholiſchen Kirche damit eine Biga— 
miſtin wird. 

Nur damit Giron geſetzlich der 
Ihrige für das ganze Leben werden 
kann, hat die Kronprinzeſſin auf bei— 
nahe alle Forderungen verzichtet, welche 
ihre Anwälte urſprünglich aufgeſtellt 
hatten. Mit der Scheidung wird ſie 
Alles verlieren, was ihr früheres Leben 
äußerlich behaglich gemacht hatte, und 
ihr Mutterrecht noch dazu. 

Der ſächſiſche Hof wird ihr nur ein 
Jahrgeld von 30,000 Mark (nicht ganz 
*7500) bewilligen. Sie hätte 60,000 
Mark haben können, wenn fie fich mit 
einer bloßen Trennung begnügt hätte, 
fodaß je aljo ihren Geliebten nicht 
hätte heiratben fünnen. Aber fie gab 
ohne das geringlte Zögern diejeg Geld 
ouf und begnügte fich mit dem erjteren, 
für ein Leben in Pariß jehr fnappen 
Einkommen. 

Große Seelenfämpfe aber verurjachte 
thr die zweite Beitimmung, auf welcher 
die Unmälte des Kronprinzen beitan- 
den, namlih daß fie auf alle Rechte 
berzichten folle, jemal® ihre Kinder 
wiederzuſehen, falls ſie Giron heirathet 
oder ohne Heirath mit ihm zuſammen— 
lebt. Dieſer Punkt war es, welcher die 
Verhandlungen verzögerte. 


Luife murde von miderjtreitenden 
Gefühlen hin und ber aeriffen, — aber 
Ihlieglih triumphirte ihre Liebe zu 
Giron fogar über die Mutterliebe. Sie 
leiftete den verlangten Verzicht. 

‘hre Anmälte protejtirten gegen biefe 
vielen Opfer, aber ihre Protefte fruch- 
teten gar nicht. Denn ihre Klientin 
blieb unbeugfam. Sie hielt an ihrem 
Giron feit, mie eine Tigerin an ihrem 
Jungen — ba? ift der Vergleich, wel— 


er einer ihrer Anmälte jelbit ae- 


brauchte. 

Dbmohl fih Papft Leo nie für die 
Deffentlichteit direft über Diefe An- 
gelegenheit ausgelprochen bat, fo be- 
zeichnet doch der päpftlice Staats- 
jefretär, Kardinal Rampolla, alle G&e- 
rüchte, ald ob die vorliegende Schei- 
dung jemals die Gutheißung oder ftille 
Zuflimmung der fatholifchen Kirche 
finden mwerbe, al3 arundlo2. 


„Die Kirche erfennt nur natürliche 
Hinderniffe als Grund für die Auf: 
Iöjfung der Ehe an,“ fagteer. „In die: 
fem Fall aber waren feine Hindernifie 
porhanden. Die nachträgliche Unfitt- 
Iichteit des Gatten oder der Gattin 
fann die Giltigfeit der Ehe nicht auf: 
heben. Als feinerzeit Xofef Napoleon 
fi mit Frl. Patterfon von Baltimore 
verheirathete, bot der groke Kaifer feine 
ganze Macht auf, den Papit zu ver- 
anlaffen, die Ehe aufzuheben, aber ber: 
geblih. Und was Napoleon nicht fer- 
tig brachte, wird mahrfcheinlich Kron- 
prinz Friedrich Auguft auch nicht fer- 
tig bringen können!“ 

Sonad wird die Ehe des fächfifchen 
Kronprinzen kirchlich beitehen bleiben, 
und der Kronprinz, ala Haupt eines 
katholiſchen Hauſes, wird nicht wieder 
heirathen können. 

Was die Kronprinzeſſin anbelangt, 
ſo wird ſie, die ihr ganzes früheres 
Leben, ihr Heim, ihr Vaterland, ihre 
Kinder und Alles aufgegeben hat, auch 
nicht zögern, fich in diefer Angelegen- 
beit über die Kirche Hintwegzufegen und 
Madame Giron in aller Form zu mer: 
den. Bon ihrem mageren abrgeld 
fann das Paar fi) immerhin, felbft 
wenn Girond Erwerb nicht beträchtlich 
jein follte, vor Noth fchügen, auch unter 
Parifer PVerhältniffen. Auf’s Neue 
verfihert die Kronprinzeffin, daß fie 
feine . babe, nach Amerifa zu 

ie und ihr Gatte wollen fi; 


A 


fcheiftftellerifchen Arbeiten | 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 16. Januar 1903. 


Weitere Zoll-Debatten 
Im deutfchen Reichstag. — Befonders über 
die Meijtbegünftigung. 
Berlin, 16. Jan. Der Reichstag er- 
örterte den Vorjchlag des FFreiherrn 
Hey! zu Herrnsheim, daß die Regierung 
erjucht werden folle, betreffä der Ver. 
Staaten und Argentiniens 
in Zutunft 
abzufehen, welche dieſe Länder in die 


Reihe der zollpolitijch meiftbegünftigten | 
Nationen fielen. Auch der Ergänzung?- | 


Vorſchlag wurde debattirt, welcher es 
de Reichsregierung nahe legen ſoll, 


derartige Verträge ganz allgemein mit | 
bei | 


ſolchen Ländern nicht einzugehen, 
denen die Erfahrung gelehrt hat, daß 


die Meiſtbegünſtigungs -Klauſel dem 


deutſchen Handel ſchaͤdlich war. 


Der Sozial-Demokrat Bernſtein 
meinte, derartige Beſchlüſſe würden ei- 


nen Zollkrieg heraufbeſchwören. Einen 
ſolchen vom Zaune brechen, könne dem 
deutſchen Reiche, weder was die Ver. 


Staaten noch was Argentinien anbe- 
trifft, nichts nützen. AufArgentinien ſei 


Deutſchland angewieſen, meil diejes 
viele Wolle exportire. Auch Chile könne 
in Zukunft bei den Meiſtbegünſti 
gungs-Verträgen nicht gut außer Acht 
gelaſſen werden. Als dieſes Land vor 
Jahren von der Liſte der meiſtbegün— 
ſtigten Länder geſtrichen wurde, ſei die 
deutſche Ausfuhr dorthin mit der Zeit 
merklich zurückgegangen, während 
Deutſchland nach wie vor von Chile 
Salpeter zu Ackerbauzwecken zu bezie— 
hen gezwungen ſei. Wenn mit den Ver. 
Staaten ein Zollkampf ausbreche, ſo 
werde der deutſche Arbeiter die Kriegs— 
foften zu tragen haben. Deutjchland 
fönne ohne den amerifanifchen Weizen 
nicht bejtehen, da Rußland und DOefter- 
reih-Ungarn nicht imftande feien, den 


deutfchen Bedarf zu deden. Die natür- | 


liche Folge des Zollfampfes mit Ame- 
tifa würde daher in erfter Linie eine 
erhebliche Brot - Vertheuerung fein. 
Bernfteins Aede Tieß die Furcht dor 
Kepreffalien durchbliden, die von den 
Od Staaten Deutfchland gegen....er 
angewendet werden fünnten. 


Der agrarifche Führer Graf Kanitz⸗ 


Podangen ſprach ſein Befremden darů-⸗ 


ber aus, daß die Regierung die Han— 
belöverträge nicht fchon vor dem 31. 
Dezember gekündigt habe, zumal ber- 
zeit der Verfaufswerth der deutfchen 


landwirthichaftlichen Erzeugniffe nicht | 


einmal annähernd die Broduftionsto- 


jten dede. Die Furcht vor einem Zoll⸗ 


krieg dürfe das deutſche Reich nicht ab- 
halten, den Ver. Staaten gegenüber 
zollpolitiſch andere Saiten aufzuziehen, 
da Umerifa ein größeres Intereſſe ha— 
be, Waaren nad) dem beutfchen Reiche 
auszuführen, ala umgekehrt. Zurüd- 
fommend auf die Grflärung des 
Staatsfefretärs v. Poſadowsky⸗-Weh⸗ 
ner bemerkte Herr v. Kanitz noch, er 
könne es nicht begreifen, warum dieRe— 
gierung dem Reichstag erſt jetzt die 
überaus wichtige Mittheilung gemacht 
habe, daß die Ver. Staaten in Zukunft 
auf die Anwendung der Meiſtbegünſti— 
gungs-Klauſel keinen Anſpruch mehr 
hätten. 

Der Miniſter v. Poſadowsky-Weh— 
ner ſprach darauf nochmals über die 
Handelsvertrags-Beziehungen zu den 
Ver. Staaten. 

„Wir würden überaus erfreut ſein,“ 
tagte er, „wenn ein ſolcher Vertrag mit 
jenem großen Lande zuftandefäme. In 
Ergänzung meiner Bemerkungen möd- 
te ich übrigens noch hervorheben, daß 
die gegenwärtigen Handelöbeziehungen 
mit den Vereinigten Staaten fich auf 
dem, zmwijchen diefen und Preußen ab- 
geichloffenen Handels-Vertrage vom 
Jahre 1828 aufbauen, der dann im 
Sabre 1885 a.S noch weiter in Kraft 
befindlich vom Reichstage ausdrücklich 
aufrecht erhalten wurde. Wir waren 
nun lange der Anficht, daß die foge- 
nannte Meijtbegünftigungs-Klaufel 
ziwijchen Deutfchland und den Ber. 
Staaten ganz allgemein und ohne jede 
Einihräntung zur Anwendung zu 


tommen babe; da& heißt, wir glaubten | 


früher fiets, daß wenn immer eine der 
beiden Nationen . einer britten einen 
Zollvortheil einräume, diefer ohne MWei- 
teres auch dem anderen meiftbegünitig- 
ten Lande zugute fommen müfje, ganz 
gleich, ob diefe, Dritten gewährten Zu: 
geltändniffe gemacht waren, ehe der 
Handelävertrag in Kraft trat, oder erjt 
jpäter. Die Ver. Staaten find aber 
letver anderer Anficht. 

Der Dingley-Tarif führte befannt- 
ih dazu, daß die Ver. Staaten mit 
Frankreich zwei Sonder-Abkommen 
trafen, und auch noch mit einer ganzen 
Reihe von anderen Ländern ſpezielle, 
Zollvergünſtigungen in ſich ſchließende 
Verträge abſchloſſen. Auf der alten, 
bis dahin von den Ver. Staaten nicht 
beanſtandeten Auslegung der handels— 
politiſchen Stellung einer meiſtbegün— 
ſtigtenNation fußend, erſuchten wir da— 
mals die Ver. Staaten, uns dieſelben 
Zoll-Konzeſſionen zu machen, wie der 
franzöſiſchen Republik. Zu unſerem 


Erſtaunen ſahen wir bei dieſer Gele- 


genheit, daß wir die Rechnung ohne den 
Wirth gemacht hatten. Denn nunmehr 
wurde und von Waſhington aus er— 


Härt, daß fich die Meiftbegünftigungs- | 


Klaufel nur auf jolde Zoll-Vorfälle 
bezogen babe, die vor dem Xahre 1828 
lagen. Wir traten nunmehr mit den 
Ver. Staaten jofort in geeignete Un- 
terhandlungen, die darauf abzielten, 
die entjtandene Kontroverfe über bie 
Auslegung des Begriffes einer meiftbe- 
günftigten Nation vorläufig ganz aus 
dem Spiele zu laflen und du3 beflehen- 
de Verhäliniß aufrecht zu erhalten, al- 
lerding3 unter der Vorausfegung und 
Bedingung, daß die Ver. Staaten und 
noch diefelben Zollvortheile gewähren 
mürben, bie fie unter dem Dingley-Ta- 
tif Franfreich eingeräumt hatten. Die 
amerifanifche Regierung ging damals 
auf diefen Vorfchlag ein. Da dem beut- 
chen Reiche nicht3 zugeltanden wurde, 
maß biefe® nicht fteiß früher erreicht 
hatte, fo hielten wir e3 nicht für noth- 
wendig, dieſes Sonder⸗Abkommen in 
Sachen des Dingley⸗Tarifs dem Reichs⸗ 
tage borz * 


— 


von Handels-Verträgen 


aufhebung der Ginfußr-Sperre auf 


ameritaniichesBadobft erflärte der Mi- 
nifter no: „Wir konnten biefe Maß- 
nahme wieder rüdgängig machen, 
e3 fich heraugftellte, daß Die San Xofe- 
Scildlaus fih nicht auf Badobft fort- 
pflanzt.“ 


Telegrapfifhe Nolizen. 


Anland. 


— Ein unbelannter Wohlthäter Hat 
bem Nem Yorker Hofpital für Shwind- 
füchtige 1 Million Dollars -gefchentt. 

— Die Organifation der KRoblen- 
händler in Detroit ift der Uebertretung 
des Michiganer Anti-Truſt-Geſetzes 
angeklagt. 

— In Stori Lake, Ja., wurden die 
Bankräuber Phillips und Brooks des 
Mordes im erſten Grade ſchuldigge— 
ſprochen und zu lebenslänglichem 

Zuchthaus verurtheilt. 

— Die republikaniſchen Mitglieder 
der Wiskonſiner Staatslegislatur ha— 
ben John C. Spooner auf's Neue für 

das Amt des Bundesſenators nomi— 
nirt. Nun ein Einzger ſtimmte nicht 
für ihn. 

— Henry E. Moutſey wurde in 

Loui2oille betreff3 der Ermordung des 
: ehemaligen Ooupverneur® William 
ı Goebel abermals von den Großgefchmp- 

tenen bernompen. Seine Ausſagen 

werden geheim gehalten. 


| — Aus Scranton, PBa., wird berich- 
ı tet, daß in den dortigen Spinnereien 
der Beſchäftigung Heiner Mädchen zur 
ı Nachtzeit ein Ende gemaht murbe. 
| Diefe Uenderung wird als eine Folge 
| der Verhandlungen por der Koblen- 
| ftreif-Kommilfion angefehen. 

— Aus Platteville, Wis., wird be- 
| richtet, daß Chris. Steur, welcher in 
‚ der Nachbarschaft jener Stadt wohnte, 
‚einen Verfuch machte, feine Mutter zu 
ı töbten, und dann feine Kehle durd- 
ı Ichnitt. Er ift todt, feine Mutter wird 
| mit dem Leben davonkommen. 


— Die Miffourier Staatälegislatur 
nahm einen Befchluß an, welcher den 
| Öeneralanmwalt Eromn anmeift, die An— 
| Hagen zu unterfuchen, monad im 
' Staat eine Verfhwörung der Kohlen- 
' händler beitehe und, wenn nöthig, das 
| Brozekverfahren einzuleiten. 
| — Die Angabe, daß in Elizabeth- 
| port, N. J., Tauſende von Tonnen 
Kohlen liegen, melche an die Hänibler 
nicht abgeliefert murben, ift durch 
Photographien beftätigt worden, und 
| es hat fich herauggeftellt, daß der Be— 
trag fi auf 15,000 Tonnen beläuft. 


— Der Borfigende -deg demofrali- 
| Ichen Staat3-Zentralfomites von Ohio, 
| Hr. Fred, verfündete in aller Form, daß 
| der Clevelander Vürgermeifter und 
| Munizipal-Sozialift Tom 8. Johnſon 
| ala demofratiiher Gouverneurg- Kan- 

didat auftreten werde. 

— Sn Bittsfield, Maff., wurden 
| die GStraßenbahn-Angeftelten Eucltb 

Madden und James T. Kelley in Ver- 
bindung mit dem befannten Unfall des 
Präfidenten Roofevelt und feiner Par- 
tie (mobei der Geheimpolizift Craig 
umfam) von den Großgefchworenen in 
Anklagezuftand verfeßt. Beide pläbir- 
ten nichtfchuldig. 


| 


' 


Werth von Beugniffen 


Größer als Behauptungen. 


Niemand von un? ilt fo verhärtet, 
dab senn er einem Nebenmenfchen 
eien Oefälligfeit gethan, oder eimas 
Unnehnilichleit zugemendet hat, «= fih 

I nicht über eine fleine Anerkennung 
| freut Dies gewährt meiflens größere 
| Fıeune, als die That jelbft, und in 
| Verbindung biermit ijt der folgende 
| Brief von einer Dame ın Paris, Ter., 
| von Sntereffe: 

„Merihe Freunde: Jch rede Sie als 
| folte an, denn Gie kmaren meine 
| Freunde. Drei Jahre Ing litt ich hin 
urd mieder an Hämorrhoiden. Sch 
| wurde im Hofpital behandelt, dem 
| neuen und eleganten Hofpital von 
| Memphis; dort wurde mir nur zeit- 
| mweilig Linderung zu Theil. Dann ging 
| 


BE 


ich mweftlich in dem ©fauben, daß eine 
Luft: und Waflerabwechslung mir nü- 
gen würde; vor fünf Monaten Tamen 
die blutenden Hämorrhoiden wieder 
und ich blutete fo ftark, daß ich glaub- 
te, fterben zu müljen. 

Ich hatte mich an vier der beiten 
Aerzte in diefem Theile von Teras ge- 
wandt; alles was fie thaten, mar, daß 
fie mich beinahe in Grab braditen; fie 
mollten nichts ald eine große Summe 

| Geldes und mich operiren. Ih fagte 
nein, feines Chirurgen Meſſer ſolle 
mich zerfchneiden, wenn meine Zeit zu 
jterben getommen jei, jo müßt: es&ott, 
und wenn ich fterben müffe, fo wolle 
ich auf einmal fterben. 

Da hörte ich von Jhrer Medizin. Jch 
glaubte nicht viel daran, aber doch lief 
ih mir eine Schachtel |hres Pyramid 

| Bile Eure fommen; in zwei Tagen lie- 

| ben die Blutungen zur Hälfte nach und 

| in einer Woche war ich um fo vielete ge- 
befjert, daß ich vier Blods gehen und 

| ein wenig SHaugarbeit.verrichten Tonnie. 

| $ch blutete dann nicht mehr, in drei 
Wochen war ich gefund. 

Gott fegne Sie, daß Sie foldh’ eine 
wunderbare Medizin in ben Bereich 
leidvender Männer und Frauen brach: 
ten. ch werde nie aufhören, Yhre Me- 
dizin zu empfehlen, würde auch nicht 
ohne diefelbe fein. Sch gebrauchte auch 
Shre Boramid Pillen. Sallie X. Hearn- 
don, Barid, Teras.“ 

Zeugniffe wie diejes, für deren Edht- 
heit mir und verbürgen, follten mehr 
überzeugen, alö alle Behauptungen 
und Berficherungen, und follten ben 
Zefer über die Vorzüge diefeg Mittels 
nicht im Smeifel laffen. PByryamid Pile 
Eure wird von allen Upothefern zu 
fünfzig Cents da8 Padet verfauft, 
oder wird von den Yabrifanten ver- 
fhidt an irgend eine Adreſſe nach 
Empfang be Preiſes. Schreibt an die 
PHramid Drug Co, Marfhall, Mid. 
tegen ihres Kleinen Buchs über Urfache 


ni 


da t 


Ausland. 


cDer franzöſiſche Senat erwählte 
Herrn Fallieres zum Präſidenten. 

— Herr Goubet, Erfinder des nach 
ihm benannten unterſeeiſchen Torpedo⸗ 
bootes, der am 12. Januar in eine 
franzöſiſche Irren-Anſtalt gebracht 
wurde, iſt geſtorben. 

— Der amerikaniſche Konſul Kidder 
in Algier, Nordafrika, erklärt, daß die 
Londoner Berichte, denen zufolge ſeine 
Gattin von Straßenräubern mißhan— 
delt worden wäre, arg übertrieben 
ſeien. 

— Die Forderung von $45,000, 

welche May Yohe (Frau Putnam 
Bradlee Strong, New York) gegen 
ihren früheren Gatten, den Lord Fran— 
cis Hope, geletend gemacht hatte, iſt in 
London mit einer Abfindungsſumme 
von 85000 beglichen worden. 
In London, Kanada, wurde 
Walter Herbert, obwohl geſtändig, in 
Gemeinſchaft mit Gerald Sifton deſſen 
Vater umgebracht zu haben, von den 
Geſchworenen —— E3 ge 
fchah dies aus formellen Gründen, meil 
Sifton gleichfalls freigefprochen mor- 
ben mar. 

— Der :eue Geichäftsträger und 
fünftige Batfchafter Deutfchlands in 
Waſhington, Frhr. Sped v. Stern- 
burg, wird mwahrfcheinlich morgen vom 
Kaifer Wilhelm in Audienz empfangen 
werden. Er verbrachte den größten 
Theil des geftrigen Tages im Auswär- 
tigen Amt. 


Lokalbericht. 


Unſere „Feiuſten““. 


fünf Englewooder Poliziſten der Beſtech— 
lichkeit bezichtiat. 

Vor Richter Horton wurden in dem 
Hehlerei⸗Prozeſſe des Alteiſenhändlers 
Louis Berman, 5739 Halſted Str., 
heute und geſtern Enthüllungen ge— 
macht, welche auf die Polizei ein ſehr 
trauriges Licht werfen. Die Poliziſten 
E. J. MeMullen, James E. Rooney, 
Jas. D. King, Thos. J. MeKenna und 
Dennis E. Long von der Englewooder 
Bezirkswache, werden nämlich der Be— 
ſtechlichkeit bezichtigt, und dasBeweis— 
material iſt derart, daß der Richter 
dem Polizeichef Mittheilung von den 
Einzelheiten machte. 

Sergeant Lyman und die Poliziſten 
MeMullen und Rooney hatten auf dem 
Zeugenſtande Berman für einen ehrli— 
chen, achtungswerthen Geſchäftsmann 
erklärt und beſtritten, Kunde davon zu 
haben, daß der Angeklagte ſchon früher 
unter der gleichen Anklage verhaftet 
worden ſei. 

Hilfsſtaatsanwalt Newcomer ſtellte 
da plötzlich an Rooney, welcher gerade 
Bermans Loblied geſungen hatte, die 
Frage: „Iſt es nicht Thatſache, daß 
Sie von dem Alieiſenhändler Allen, 68. 
und Aberdeen Str., 850 Beſtechung er— 
hielten dafür, daß Sie ihn nicht verhaf— 
teten, obwohl ein Haftbefehl gegen ihn 
erlaſſen war?“ „Nein, ich habe den 
Mann nie geſehen“, antwortete der 
Zeuge. „Nun, wir werden den Beweis 
erbringen, ehe dieſer Fall erledigt iſt“, 
war Herrn Newcomers Antwort. 

Berman bezichtigte die Poliziſien 
King und MeKenna, ſich erboten zu 
haben, ihn gegen Zahlung von 85 
„loszueiſen“. Berman machte dieſe An— 
gaben nach ſeiner Verhaftung vor 
Staatsanwalt Deneen und dieſer ließ 
der Sache durch ſeine Geheimpoliziſten 
ſofort nachforſchen. Dieſe ermittelien, 
daß der Wirth Theo. Lindſtrom, 58. 
und Halſted Str., eine Unterredung 
zwiſchen Berman, King und MeKenna 
in ſeiner Wirthſchaft belauſcht habe. 
Berman habe mit der Fauſt auf den 
Schanktiſch geſchlagen und erklärt, er 
werde nicht einen Cent herausrücken. 
Berman wird angeklagt, Herman 
Leich zwanzig Pfund Meſſingſtücke, 
welche Thos. Wixſted, 58. und Halſted 
Str., geſtohlen waren, abgekauft zu 
haben. 

Dem Staatsanwalt Deneen gegen— 
über machte Berman ſeiner Zeit folgen— 
de Angaben: „Leich ſagte mir, als er 
mir das Meſſing zum Kauf anbot, er 
habe ihn an Zahlungsſtatt für Reini— 
gung einer Werſtatt erhalten. Ich gab 
ihm dafür 81.40. Mehrere Tage 
darauf erſchienen die Poliziſten King 
und MeKenna und holten den Meſſing, 
um ihn Wirfted zu zeigen, Bei ihrer 
NRüdehr fagte King: „Jet haben mir 
u jet feien-Sie fo gut und bezah- 
en.“ 

Sch fragte, mas fie wollten, und er 
Tagte, je $5 für ihn jelbft, McSenna 
und Long. ch erbot mich, ihnen einige 
Schnäpfe zu faufen, aber Geld gäbe ich 
ihnen nicht, denn die Polizei habe mich 
lange genug geihröpft. Sie gingen 
fort und bald darauf wurde ich verhaf- 
tet. 

Auf dem Zeugenftande machte Ber: 
man ganz andere Ausfagen und bie 
Staatsanmwaltfchaft vermuthet, daß die 
Polizei ihn zu fchügen verfucht. 

„Es iſt merkwürdig,“ faate der Boli- 
zeihef DNeill heute Mittag, „daß, 
wenn zmei Boliziften ala Belaftung?- 
zeugen gegen einen Irödler Ausfagen 
machen, zwei andere Poliziften ich zum 
Zeugniß für deffen guten Charatter 
melden. E83 mag da? nur Eiferfucht 
fein, aber fobald das Kriminalgericht 
mit der Sache fertig if, werde ich mich 
damit beichäftigen, falls dies gerecht- 
fertigt erfcheint.“ 

SInipeftor Hunt äußerte fich heute 
über den Fall folgengermaßen: „Bor 
fünf Monaten macdhte'der Trödler Ber- 
man abfällige Bemerkungen über bie 
Geheimpoliziften King und MeStenna, 
md dieje rietfen ihm, Staatsanwalt 
Deneen Mittheilung zu maden und 
Anklagen gegen fie erheben zu Taffen, 
fall3 er Gründe hätte, fonft aber ben 
Mund zu halten. Weshalb MeMullen 
und Rooney für Berman Ausfagen 
machen, ift mir unverftändlich. Ber- 
man ift auf ber Bezirkdacdhe in Engle- 
mood mohlbefannt. Ein nodh jeßt bort 
bebienfieer Poliziſt wurde einſt 
an Een eich uftre 


® 


Dort 


Uneeda Biscuit 


find einjad 


verbeflerte Soda Eraderd— 
Ganz veridhieden don 


den gewöhnlichen 


die in Papierjäden fommen 


Und die Niemand heutzutage 
fauft ausgenommen aus 
reiner Angewohnheit 


Uneeda Biscuit find 


beijer gemadt 
vom Bäder und 
befjer gehalten 


in Dem In:er:feal Padet 
mit rvoth und weiem Siegel 


H° 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Menge berrenlofes Eigenthum verkauft 
und auch mwerthoolle alte Urkunden de3 
Ion Late geichentt. Ob die Polizei 
jemal$ den Erlös jenes DVerfaufes er- 
hielt, weiß ich nicht. Bonfield gehört 
Thon lange nicht mehr der Polizei an. 
Er wurde von Bürgermeifter Harrifon 
entlaffen. Kurz vorher hatte er Streit 
mit dem Polizeichef und man glaubte 
allgemein, daß e3 fich um wichtige An— 
gelegenheiten handelte, von denen das 
Bublitum nie etwas erfuhr. Die Dis- 
ziplinarbehörde fanıı auf geringfügi= 
gere Bemeife hin, als fie im Kriminal- 
gerichte nöthig find, Polizeibeamte 
überführen.“ 

Der Wirth Robert Eltie, 6319 Hals 
fted Str., behauptet, daß der Trödler 
Allen von ihm $50 geborgt und den 
Boliziften MMullen und Roonen geges 


ben habe ala Schmweigegeld. Die Beam | 


ten fanden in feinem Gefchäft angeb- 
lich gejtohlenen Kupferbraht in bebeu- 
tendem Werthe. 

Der Staatsanwalt wird die Montag 
zuſamemntretende Grandjurh erſuchen, 
die gegen die fünf Polizeibeamten erho— 
benen Beſchuldigungen zu unterſuchen. 
Die Belaſtungszeugen im Falle Ber— 
man hielten daher auf ſein Geheiß auch 
mit ihren Ausſagen zurück; dasHaupt⸗ 
belaſtungsmaterial wird für die Groß— 
geſchworenen aufgehoben. Es ſoll ſehr 
ſchwerwiegender Art ſein. 

Detektive Tyrrell, welcher derStaats⸗ 
anwaltſchaft beigegeben iſt, ſagte heute 
Nachmittag aus, daß er bei der Unter: 
fuhung der don Berman gemachten 
Angaben, der Trödler Smith habe Po- 
liziſt MeKenna $40 und Polizift King 
$10 Schmweigegeld bezahlt, von dem 
Mirth Robert Elke, Nr. 6319 Halfteb 
Str., vernommen habe, daß der Tröb- 
ler Allen Bolizift MeMullen ‚550 be- 
zahlt habe, um einer Prozejfirung we— 
gen Hehlerei zu entgehen. Michael 
Allen, Alteifenhändler, 63. und Aber- 
been Str., habe Zeugen gefagt, er jet 
von Polizift MeMulen mit Verhaftung 
bedroht morden, falls er ihm nicht 
etwas Geld gebe. Der Wirth Elfe be- 
ftätigte feine oben angeführten und 
diefe Aeußerungen mit dem Zufaß, daß 
Mullen und King anmefend gemejen 
feien, ala Ullen die fünfzig Dollars von 
ihm geborgt habe. Allen machte gleiche 
Ausfagen. Elfe erhielt fein Gelb von 
Allen zurüd. 

Volizeirichter Duggan, Kapitän 
Madden, Adoofat D. M. Smith und 
andere Zeugen fagten aus, daß Ber- 
mans Auf ein fchlechter gemefen ei. 

Später nahm Richter Horton Elle 
und Allen in feinem Privatzimmer 
nohmals vor. Sie follen der Grand: 
jurn als Zeugen vorgeführt werben. 

te einer 


Befeitigt den Brand, eilt die Wuns 
den, ftillt die Schmerzen. Dr. Thos 


mas’ Eclectric Oil, das Hausmittel, 
womifr—ang 


WBeftafritanifhes Gold. 

Die Schmerzensjahre fcheinen für 
diejenigen Goldgrubengefellichaften der 
Goldtüftenfolonie, die überhaupt Auß- 
fihten auf Erfolg haben, vorüber zu 
jein. Die Ausfuhr von Goldftaub, 
wie ihn die Eingeborenen gewinnen, 
und bon Gold aus dem regelrechten 
Grubenbetrieb, die 1896 noch 86,186 
Pd. Sterling betrug, war in den fol- 
genden Jahren ftark gejunten, zuleßt 
1900 auf 38,007 Pfb. St.; für 1901 
liegen noch feine amtlichen Zahlen vor. 
Es iſt befannt, daß der Kriea gegen 
Aſchanti im Jahre 1900 das Geſchäft 
geſchädigt hat, aber es mußte auffallen, 
daß feither in den vom Kriege nicht 
betroffenen füiplichen Iheilen der Kolo- 
nie die jehr regjam betriebene TForde- 
rung feine befriedigenden Ergebnifle 
hatte. Herr Chamberlain erntete da= 
ber allgemeinen Beifall, ald er im bori= 
gen Jahre durch eine jcharfe Rede den 
Gründungen von [chmindelhaften Ge- 
fellichaften und der Preistreiberei auf 
dem „Dichöngelmarkt“ ein Ende berei- 
tete. Diefe Rede hatte das Eingehen 
einer Anzahl von fchwachen Unterneh- 
mungen zur Folge, aber au* bie feit- 
gegründeten fahen bei der geringen 
Ausbeute an Gold ihre Aktien immer 
mehr entmwertbet. Daß für fie beflere 
Zeiten angebrochen find, geht aus einer 
Meldung hervor, monad; ein am 22, 
Dezember v. 3. in Liverpool angelom- 
mener Dampfes der Elver-Dempfter- 
Linie 20,000 Pf. in Gold von der 
Solpfüfte gebracht hat, wahrfcheinlich 
die größte Goldfenbung, die jemals 
bon bort eingetroffen ift. 


— Schade. — Sonntagsjäger (der 
feinen erften Hafen getroffen): Schade, 
= * 3 SE —* einen 

lon gibt, i tbe biefen prächtigen 
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Seutſchlands Kohle aus Torf. 


Die Ausnutzung der Torfmoore, die 
weite Gebiete Deutſchlands bedecken, iſt 
heutzutage eine ſehr vielſeitige gewor⸗ 
den. Indeſſen wollte es immer noch 
nicht gelingen, jenen Proceß, den das 
Moor durchmacht, bis der Torf zur 
Kohle wird, und wozu die Natur Tau⸗ 
ſende von Jahren nöthig hat, auf eine 
kurze Fabrikationsprocedur zu be— 
ſchränken. Nunmehr aber ſcheint die⸗ 
ſes Problem gelöſt zu ſein. Der nor—⸗ 
wegi Ingenieur Schöning in 
Stamſund und der deutſche Ingenieur 
Fritz in London haben ein Verfahren 
erfunden, wonach eine Verkohlung des 
Torfes durch Preſſen zwiſchen Platien 
unter gleichzeitiger enormer Erhitzung 
erreicht wird. Hierauf legt man die 
einzelnen Torfſtücke in eiſerne Rahmen, 
auf denen ſie mittels einer Kette ohne 
Ende durch eine Retorte gezogen wer⸗ 
den. Sodann wandert der Torf in die 
Preſſe, deren Platten, von denen die 
eine beweglich iſt, ſo ſtark erhitzt wer⸗ 
den, daß durch die Vereinigung der ho⸗ 
hen Temperatur und des Drucks in der 
That eine Umwandlung in Kohle De 
findet. Die Betriebs- und Heiztraft, 
bie zu ber biß auf 400 Grab fteigenden 
Erhigung der Platten nöthig ift, wird 
aus dem Zorf jelbft geivonnen, indem 
man ihn im einer Ketorte vergeben 
läßt. Mittels bdiefes Gafes erzeugt 
man dann bie erforderliche Hite. Aus 
Berdem werben noch bie Nebenprobucte 
Sotes, Iheer und Ammontatwafler er» 
zielt. Die einzelnen Tufttrodenen 
Torfjtüde werden burch das Verfahren 
bi3 zu einem Fünftel ihres urfprüngli= 
Ken Volumens zufammengepreßt. Die 
bisher unternommenen Berfudie, aus 
Torf Kohle Herzuftellen, ermöglichten 
nur ein Halbfabrikat, das entweder zu⸗ 
ſammengepreßten Torf darſtellte, oder, 
wenn ein Verkohlungsverfahren ſtatt⸗ 
fand, Cokes erzielte. Das neue Ber- 
fahren liefert ein Material, das nach 
den angeſtellten Analhſen ca. 6668 
Procent Kohlenſtoff, 19 Procent Sau⸗ 
eritoff, 3,5 Procent Tyeuchtigkeit und 
2—8 Prooent Afche enthielt. EB uns» 
terfchetbet fich von der von ber Ratur 
geichaffenen Steinkohle faft gar nicht, 
erreicht eine mittlere Heizkvaft, Hinter» 
läßt faft feine Wche unb brennt, übn- 
lich mie Gaß, rauchlo8 mit hell leuchten 
ber fFlamme. Die mittelß bed Verfah- 
rend bergeftellien Zorflohle 
fehen wie polirt auß und ftwärzen 
nicht. Grringt Diefe neue Verwer⸗ 
thungsmethode des Totfs wirkliche Er- 
folge, ſo ſteht damit den kümmerlich 
um das Daſein ringenden Anwohnern 
der Moorgegenden ein großer Segen in 
Ausſicht, und weile Lan! 
Deutſchlands werden dadurch von dem 
Qualm der Moorbrennerei, dem be⸗ 


rüchtigten Höhenrauch befreit. 


Zu viel Radau. 

Die bierfrohen Münchener Stuben- 
ten müffen e3 in’ ber legten Zeit doch 
gar zu arg getrieben haben, denn bie 
PVolizeidireltion ber h ifchen 
Haupt: und Refibenzitabt wendet fich 
zunächſt direft an bie allezeit zu über- 
müthigen Streichen aufgelegten Mu- 
fenföhne mit folgendem väterlih mar= 
nenden Erlaß: „In lehter Zeit Haben 
ſich die Anzeichen und Beſchwerden 
über Störung der öffentlichen Ord— 
nung durch Studirende wieder arg 
vermehrt. Sowohl über lärmenden 

| Unfug feitend einzelner Stubdirenderr 
ald auch über ruheftörendes Verhalten 7 
| ganzer Korporationen auf öffentlichen =" 
| Straßen und Pläfen und in ihren 
| Kneiplotalen beziehungsmeife Vereind- 
| häufern bi3 in bie frübeften Morgen 
| ftunden wird fchwer geklagt, Weit ent- 
fernt, ſtudentiſchen Frohmuth unter- 
drücken zu wollen, ſieht ſich die Poli— 
| zeibireftion vor Allem auch veranlaßt, 
| bie nichtftudentifchen Bewohner Mün- 
| hens in ihrem berechtigten Verlangen 
nach nädtlicher Ruhe zu ſchützen. Die 
Hortfegung refp. Wiederkehr ber lär- 
| menden Nachtfzenen muß daher unter 
| allen Umftänden bintangehalten mwer- 
ı den. Die Königliche Polizeidirektion 
| gibt fich der beiten Hoffnung bin, baf 
| e3 zu ber Erreichung biefes Zieles nicht 
| poligeilicher 
ftrenger Strafeinfchreitung bebürfen 
terbe, fie vertraut vielmehr dem 
funden Sinn der Stubirenben, bapı fie 
Alles vermeiden werben, maß gur be- 
rechtigten Klage führen und po iche 
Abhilfe nöthig machen müßte.“ 


— Doc etwas. — Hat Dein Prin- 
zipal Dir zu Wei etwas 
ben? — ‘a, das 
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Ein unerträgliches Verhältniß. 


Neben die friedliche Blockade dürfte 
demnächſt auch der friedſame Aufruhr 
treten. Die rühmlichſt bekannten ku— 
baniſchen Freiheitshelden haben näm— 
lich einen öffentlichen Aufruf erlaſſen, 
in dem ſie ſich darüber beſchweren, daß 
ihnen der Lohn für ihre Dienſte an— 
dauernd vorenthalten wird. Am 
Schluſſe kündigen ſie an, daß ſie nur 
noch bis zum März warten, dann aber, 
falls ſie noch immer nicht bezahlt fein 
ſollten, alle kubaniſchen Städte beſetzen 
wollen, — wenn auch ſelbſtverſtändlich 
in durchaus friedſamer Abſicht. Die 
„Beſetzung“ würde vermuthlich den be— 
treffenden Städten ziemlich theuer zu 
"Stehen fommen, da diefe Doc minde⸗ 
ſtens die Beſatzung ernähren und in gu⸗ 
ter Laune erhalten müßten. Sie 
könnte auch nur mit einer allgemeinen 
Kontribution“ enden, wenn ſie über— 
haupt einen Zweck haben ſollte, ähnlich 
wie der Präſident Caſtro von Vene— 
zuela ſeinen geliebten Mitbürgern him 
und wieder freiwillige Darlehen ab— 
zunehmen pflegt. Solange jedoch die 
tubanifhen Stäbte jtillhalten und 
zablen, werben ihnen bie Weteranen 
nicht das geringfteLeid zufügen. Sollte 
ed zum Blutvergießen fommen, jo wird 
bie Schuld einzig und allein ben tmi- 
berfpenftigen und geizigen Gtäbten 
beizulegen jein. 

Durch dieſen Aufruf wird bie Welt 
unächft wieder einmal daran erinnert, 

aß der fubanifche Kongreß jhon bor 
vielen Monaten die Anfprüche der Ve- 
teranen in aller Yorm anerkannt und 
den Beſchluß gefaßt hat, zu ihrer Be- 
friedigung eine Anleihe aufzunehmen. 
Da er jedoch nicht die Genehmigung 
ber Ver. Staaten von Amerika einge: 
holt hat, weil nach feiner Anficht das 
fogenannte Platt-Amendement gar tei- 
. ne Geltung ‚hat, folange nicht die Ver. 
Staaten einen ordentlichen Vertrag mit 
der Republit Kuba abgeſchloſſen ha— 


ben, ſo ſcheint Niemand auf die An— 


leihe anbeißen zu wollen, und deshalb 
iſt ſie überhaupt nicht auf den Markt 
geworfen worden. Auf alle Fälle hat 
die jüngſte Republik kein Geld und kei— 
nen Kredit. Sie hat zwar bis auf 
Weiteres ihre Unabhängigkeit gerettet, 
aber aus Mangel an Baarmitteln kann 
ſie mit dieſem koſtbaren Gute ſchlech— 
terbings nichts anfangen. Wenn ie erft 
die 35 Millionen Dollars hat, die fie 
im April „ganz beftimmt“ borgen zu 
önnen hofft, jo wird die Regierungs- 
mafchinerie endlih in Gang gebracht 
werben können. Bi dahin müffen alle 
Räder nothgedrungen ftillitehen. 

Der Vertraa, durch den das Plati- 
Amendement erſt in Sraft gefebt mer: 
den fol, ift noch immer nicht abge: 
ſchloſſen. Ebenſowenig hat der Bundes⸗ 
ſenai bis jetzt den Reziprozitätsvertrag 
mit Kuba beſtätigt, und es iſt auch 
keine Ausſicht vorhanden, daß die Be— 
ſtätigung in der laufenden Tagung des 
Kongrefies erfolgen wird. Die Der. 
Staaten thun nicht® für die von ihnen 
befreite Infel und machen e& ihr über- 
died unmöglich, mit anderen Nationen 
Handelsverträge abzuſchließen. In 
Folge deſſen iſt die kubaniſche Bevölke— 
rung ärmer und unzufriedener, als ſie 
je unter der ſpaniſchen Herrſchaft ge— 
weſen iſt. Man kann ſich des Verdachtes 
nicht erwehren, daß ſie mit aller Ge— 
walt zum Aufſtande gedrängt werden 
ſoll, damit die Ver. Staaten einen Vor— 
iwand zur Einmiſchung erhalten und 
ihr thoörichtes“ Verſprechen, die Inſel 
niemals an ſich zu reißen, „mit gutem 
Gewiſſen“ zurückziehen können. 

Die gegenwärtigen Zuſtände ſind 
offenfichtlih unhaltbar. Was nützt 
den Kubanern ihre ſogenannte Freiheit 
und Unabhängigkeit, wenn ſie von den 
Rechten einer ſouveränen Nation keinen 
Gebrauch machen dürfen? Zwar haben 
fie das Platt⸗Amendment, welches den 
Ver. Staaten die thatſächliche Schub: 
herrſchaft über die Inſel einräumt, nie⸗ 
mals anerkannt, aber e3 hängt über 
ihnen tote eine finftere Wolfe, bie fich 
jeden Wugenblid entlaben kann. Selbft 
wenn e8 nie Durch einen Vertrag bin- 
benb gemacht wird, werben die Der. 


Staaten keiner anderen Macht erlauben, 


e in „mefährliche” Beziehungen zu Kuba 


zu treien. Unter biefen lUmftänven 


E “wäre e8 entfchieven ehrlicher, wenn bie 


Nepublit einfach zugriffe und die 
* le der Antillen „wohl⸗ 
imilirte". Die Vehanb- 


"Ang, die fie ihr jeht angebeihen läßt, 
> ft geradezu nieberträdhtig. 


Unverihämtes Lügen. 


s Die häufige Wiederholung einer er- 


nefunde: 
Male un fie 


Geſchichte führt ſchließlich 
dazu daß man ſie ſelber glaubt. Eben⸗ 
jo laun man's erreichen, daß eine Lüge 
bon Andern für Wahrheit gehalten 
wird wenn man ſich durch die un— 
gläubige Aufnahme, melche fie zuerit 
n mag, nicht irre machen 
immer und immer wieder 
auftiſch Ta kafeteh enfad) und 
- für ihre einfach unbe- 
- ad * er auf eine Befprechung 
r einf Fragen ober Ein» 
be gar einläßt., Die große 
Malie hält eben folche Unverfrorenbeit 
Führehlich für Gemwiffenarube undStolz, 
p tfehmähen, auf ungerechte Ver- 
auf Selörinten,  unerfütterlih 
‚m erli 


Er bat e8 durch feine Organe jo oft 
und untentmwegt berfünden laffen, daß 
er fi) die allergrößte Mühe gibt, die 
Stahl- und Eifenpreife niedrig zu 
balten und daß e3 nur feinen Be- 
mübungen zu bdanfen ift, wenn nicht 
Stahl und Eifen um 50 ober 100 Pro- 
zent höher ftiegen, al3 fie heute find, 
daß das gläubige Publikum, zum quten 
Theil weniajteng, auf den Leim gefro- 
chen ift und die Gefchäftstlugheit des 
Stahltrufts bemwundernd preift, feine 
zarte Rüdfihtnahme auf bie mirth- 
Ichaftlihe Wohlfahrt des Landes aner- 
fennt. 

Man ift heute vielfach bereit, „einzu= 
geitehen, daß mir bie „verhältnigmä- 
Big“ niedrigen Stahl- und Eifenpreife 
nur dem Stahltruft zu verdanfen ha= 
ben, fintemalen die „Unabhängigen“ 
nur zu bereit wären, bie Preife bis in’3 
Unendliche hinaufzufchrauben, und e3 
würde ber Lüge vielleicht noch gelingen, 
einen wahren Heiligenfchein um den 
Stahltruft zu mweben, wenn der Truft 
Mittel und Wege finden könnte, in Zus 
funft folche angenehme Ausfagen, mie 
bie find, welche geitern vor dem Haus- 
Ausfhuffe für Mittel und Wege ge- 
madht murden, zu verhüten. Denn 
ſolche Ausſagen müſſen, wenn wieder— 
holt, doch eine ähnliche Wirkung haben, 
wie die wiederholte Lüge. 

Der genannte Ausſchuß gab geſtern 
den Vertretern von verſchiedenen In⸗ 
duſtrien Gelegenheit, ſich über eine 
Bill zu äußern, welche beſtimmt, daß 
den Exporteuren von Fabrikaten, deren 
Rohmaterial durch Zoͤlle geſchützt iſt, 
ſelbſt dann ein Zollrabatt bewilligi 
werden ſoll, wenn das zur Fabrikation 
benugte Rohmaterial nicht ibentifi- 
zirt werben fann, das heißt, menn 
nicht nachgemwiefen werben kann, daf 
es eingeführt und Zoll darauf bezahlt 
morben ift. Smed der Bil it, den Er- 
porteuren für alle ausgeführten 
Waaren, in welchen „beſchützte“ Roh— 
ſtoffe verarbeitet wurden, ſo viel aus 
der Bundeskaſſe zu bezahlen, wie der 
Zoll auf die verwendeten Rohſtoffe 
ausmachte oder ausgemacht haben 
würde, wenn bie betreffenden Roh— 
ftoffe eingeführt morden wären. 
Und gerechtfertigt wird die Bill 
bon denen, melde ihre Annahme 
berlangen, mit dem Hinmeis auf bie 
durch den Zollfchuß erzielte Vertheue- 
rung alles gleichartigen einheimi- 
Ihen Materials, welche ihre Fabri- 
fate vertheuert und fie im Auslande 
benachtheiligt. Es geſchah, um 
feſtzuſtellen, ob die Behauptung auf 
Wahrheit beruht oder nicht, daß der 
Ausſchuß ſich die Fabrikanten vorlud 
bezw. ſie anhörte. Und dabei kam es 
eben wieder einmal zur Sprache, daß 
der gute Stahltruſt die Preiſe für 
Amerika um fünfzig bis fünfundſieb— 
zig und mehr Prozent höher hält, als 
für das Ausland, und daß er den 
Markt „kontrollirt“. 

Ein Eiſen- und Stahldrahtfabri— 
kant ſagte aus, daß Stahlknüppel im 
Auslande um etwa zehn Dollars die 
Tonne billiger ſind als hierzulande, 
und daß er wiſſe, daß der Stahl— 
truſt die hieſigen Preiſe der Rohſtoffe 
kontrollire, Ein anderer erklärie: ich 
weiß, daß ſie (der Stahltruſt) in 
Kanada Drahtſtangen um mehrere 
Dollars unter dem hieſigen Preiſe an— 
bieten. Und Herr Cramp, der große 
Schiffbauer Philadelphias, ſagte aus, 
daß Stahlknüppel im Auslande für 
827 die Tonne verkauft werden, wäh— 
rend der amerikaniſche Fabrikant 845 
die Tonne dafür bezahlen muß. 

Wenn der Stahltruft die Preife für 
da8 in bie Eifen- und GStahlfabrifa- 
tion eintretende Nohmaterial fontrol- 
litt, dann werden doch mohl auch die 
„Unabhängigen“ in ihren Stahl- und 
Eifenpreifen vom Truft abhängig fein 
und wenn nicht theurer, dann jeden- 
fall au) nicht billiger verfaufen 
dürfen, und wenn berjelbe Stahltruft 
im Auslande die Tonne Stahl um 
zehn bi fünfzehn Dollar billiger ver- 
kauft als hierzulande, da mill e3 fchei- 
nen, al3 habe das amerikaniſche Publi— 
fum e8 nicht gerade fehr nöthig, fich 
bei ihm für die „Niebrighaltung“ der 
Stahl und Eifenpreife zu bedanken. 
E3 wird gut fein, fich diefe Ausfagen 
der berborragendften amerifanifchen 
Verbraucher von Stahl zu merten, da- 
mit man nicht wieder von ber ftetig 
wiederholten Lüige bethört werde. 

Die famofe Bil, deren Erwägung 
im Ausfchuffe zu jenen Erklärungen 
führte, verbient noch ein paar Worte, 
Viele find nicht nöthig. Denn Jeder: 
mann wird ohne Mühe einjehen fön- 
nen, daß fte darauf abzielt die ameri- 
fanifhen Steuerzahler zugunften der 
europäifchen Verbraucher zu bejteuern. 
Zu ber Steuer welche ihnen der Zoll 
zugunften ber Trufts auferlegte und 
die gleichhoch mit der Zollfteuer ift, fol 
noch die Steuer, ebenfo hoch wie der 
Zoll, zugunften der Ausländer fom= 
men. Wenn die Bil angenommen 
wird — umd das ift fehr gut möglich 
— dann muß der Steuerzahler bei- 
fpielsmeife für jedes Pfund Drabt- 
Stange da3 in zur Ausfuhr fommendem 
Drabt ftedt, Z Cent bezahlen; für 
jede Tonne Stahl, die in auggeführten 
Stahlprodukten ſteckt, 34 bis $7.50 u. 
ſ. wm. Dann nur, wenn ihnen der Zoll- 
rabatt bewilligt wird, fünnen die ame— 


ritanifchen Fabritanten — fo behaup- | 


ten fie jebt — den Metibewerb ver 
Ausländer aushalten. 

Dabei bezahlt aber der Ausländer 
den Zoll, und die Zölle befchüten bie 
amerilanifche Arbeit — wer lacht da!? 


Ein Fleinerer Stadtrath. 


Daß ein Stabtrath von 35 Mitglie- 
bern nicht fo viel Uebles thun könne, 
wie einer bon 70, ijt, eine Vorauss 
feung, bie jeder vernünftigen Unter: 
lage entbehrtt. Mit ebenjo viel oder 
ebenjo twenig Berechtigung ließe fich be⸗ 
boupten, daß eine geringere Mitglieder- 
zahl nothiwendig von geringerem Nutzen 

n r 
Verlleinerung zu beſſe —— 





einer unſerer Staatsabgeordneten be— 
reits eine Bill fix und fertig, die be— 
hufs Herbeiführung folder „Reform“ 
a Legislatur eingereicht merden 
od. 

E3 fol demnach insfünftig jede 
Hädtifche Ward nur einen Alderman 
erwählen. Gleichzeitig fol das Jah— 
reögehalt der Ermählten von $1500 
«uf $4000 oder auf $5000 vergrößert 
werben, jo daß troß der kleineren Mit— 
glievichaft die Unterhaltsfoften der 
Körperichaft beträchtlich größer fein 
würden, al3 fie bisher gemefen. Man 
jagt zur Begründung diefer Maßregel, 
der GStadtrath fei in feiner jeßigen 
Verfaffung bereit3 zu unbeholfen ge= 
worden, die große Mitglienfchaft fei ein 
Hinderniß prompter Geichäftzerledi- 
gung. Und mas die Gehaltzerhöhung 
beireffe, jo fei diefe geboten, um bie 
Mitglieder in den Stand zu feßen, ihre 
ganze Zeit den öffentlichen Angelegen- 
beiten zu widmen, wie dies nothmwendig 
fei, um den Anforderungen ihrer Stel: 
lung gehörig gerecht werben zu können. 
Man werde zudem durch die beifere Be- 
zahlung auch eine beffere Klaffe bon 
Mitgliedern erlangen. Der ehrliche 
Mann werde nichh mehr genöthigt fein, 
fein Gefchäft zu vernachläffigen, um 
ber Stadt dienen zu fünnen, denn ba3 
höhere Gehalt werde ihn von Privat: 
gefgäften unabhängig machen. Man 
werde nicht mehr fo oft erleben, daß 
gerade die tüchtigiten und merihboll- 
ften Mitglieder nach furzer Dienft- 
zeit den fläbtifchen Dienit wieder ber- 
laffen, weil fie fi außer Stande fin- 
den, die Zeit- und Geldopfer zu brin- 
gen, welche biefer Dienft bei der jeßi- 
gen ungenügenden Bejoldung von AUl- 
len erheifcht, die ihn nicht zu unehrli= 
cher Bereicherung benuben. Alſo werde 
e8 auch leichter fein, ehrliche Leu— 
te zur Annahme einer Wahl und zu 
längerem Berbleiben im Amte zu beive- 
gen, als e3 bisher der Fall gemwejen. 

Dies die optimiftifche Auffaflung, 
bon ber e8 leider ſehr zweifelhaft ift, ob 
fie mehr Berechtigung hat als Die 
Befürchtung der Schwarzjeher, die ba 
glauben, daß das erhöhte Gehalt viel- 
mehr eine verftärkte Anziehungskraft 
bilden werde für die fchlechten Elemen- 
te, die man lo& werben möchte. Wer: 
den forrupte Gefellen, die fich biäher 
in den Stadtrath gedrängt haben, der 
darin gebotenen unehrlichen Bereiches 
rungsgelegenheiten willen, fi; etta 
weniger darnach Drängen, menn mit 
den unehrlichen geheimen Gelegenheiten 
fich auch nod) ein anfehnliches öffentli— 
ches Einkommen verbindet, von dem ſie 
leben können, ohne die Frage fürchten 
zu müſſen: Wovon lebt der Kerl? 
Dper werden fie fi nicht dann erſt 
recht darnach drängen, und noch heißer 
und hartnäckiger darum kämpfen als 
zuvor? 

* * 

Die Frage ſtellen, heißt ſie beantwor⸗ 
ten. Meder werden die Bubler jemals 
freiimilfig zurüdftehen, nody werden fie 
in der fleineren Körperichaft weniger 
ſchädlich fein, als fie es ın der größeren 
waren. Noch wird man £% leichter 
finden, fie auß biefer fleinern Körpers 
ſchaft herauszuhalten, ſofern nicht das 
ganze Wahlſyſtem eine durchgreifende 
Nenderung erfährt: — möglicher Weile 
felbft dann nicht einmal. 

Auf eine Aenderung des Wahl- 
ſyſtems erſtreckt ſich der vorliegende 
Vorſchlag nicht. Sollte die betreffende 
Bil zur Annahme gelangen, jo würden 
die flädtifchen Ward? und Warbver- 
hältniffe genau fo bleiben, wie ie find. 
Der einzige Unterfchied wäre der, baß 
jede Ward ftatt zmei Vertreter nur 
einen erwählte, wobei ſelbſtverſtändlich 
nichts Beſſeres herauskommen würde. 

Sollte man aber wirklich zu weiterer 
Aenderung ſich entſchließen, z. B. zu 
der auch ſchon angeregten „Wahl ‚auf 
dem allgemeinen Tide“, die allerdings 
eine noch ftärfere Verringerung ber 

ditgliedſchaft nothmendig machen 
würde, fo mürde auch das noch eine ſehr 
zweifelhafte Verbeſſerung ſein. Es iſt 
Alles ſchon dageweſen — und iſt Alles 
ſchon fehlgeſchlagen. St. Louis z. B. 
hat ein Oberhaus ſolcher Art, aus ei— 
nem Dutzend Mitglieder beſtehend, wo— 
von bei jeder Neuwahl die Hälfte aus— 
ſcheidet und durch allgemeine Volks— 
wahl erneuert wird. Wie die kürzlich 
dort geführten gerichtlichen Unterſu— 
chungen gezeigt haben, iſt dieſes Ober— 
haus, erwählt von der ſtädtiſchen Ge— 
fammtbürgerſchaft, gerade ſo von der 
Korruption durchſeucht und von den 
Budlern beherr:ſcht worden, wie das 
Unterhaus, deſſen Mitglieder von den 
einzelnen Wards erwählt ſind. 

Die unleugbare Beſſerung in der 
Zuſammenſetzung des hieſigen Stadt— 
raths (trotz der Unvberbeſſerlichkeit ge— 
wiſſer Wards) hat zur Genüge ge— 
zeigt, daß das Syſtem der Wardwahlen 
an und für ſich kein Reform-Hinderniß 
iſt, ſofern nur die Bürger ſelber es nicht 
ſind. So wie wir andererſeits in der 
ofterlebten Budelwirthſchaft des 
Countyvaths den Beleg dafür haben, 
wie auch die Gemeinwahl oft die ver— 
derbteſten Früchte zeitigt. 

Es iſt am Ende nicht gleichgiltig, ob 
der Stadtrath groß oder klein iſt und 
ob er ſo oder ſo erwählt wird, aber die 


Hauptſache iſt es nicht. Es gibt Aende— 


rungen des Wahlſyſtems, wodurch eine 
Beſſerung erleichtert werden kann. Es 
gibt keine, wodurch die Beſſerung von 
ſelbſt ſich vollzieht, ohne daß die Maſſe 
der Bürger durch verſtändige, gewiſſen— 
hafte Ausübung gpes Wahlrechts das 
Khrige dazu thut. Unter jedem mög: 
lichen Syſtem wird die erwählte Kör— 
perſchaft das ſein, was die Mehrheit 
der Wähler daraus macht. 


Die Bevölterung des Reihslandes 
nad der Mutterfprade._ 

Bei der Vollzzählung vom 1. De- 
zrmber 1900 ift zum erjtenmal für bag 
ganze Neich nach der Mutterfprache der 
orsammefenden Bevölkerung gefragt 
iorden. Im ganzen Deutfchen Reich ift 
ier 21,00 Be omen ber ganzen Be: 
völferung (0 


tozent) die franzö- 


treffen auf das MNeicheland allein 
198,173. Nah Mittheilungen der ami- 
lihen Straßburger Korrefpondenz, zu 
welchen wir im folgenden auch noch 
Zahlen aus dem 1902 erjchienenen 
‚Statiftifchen Handbudhe für Eljaß- 
Lothringen“ entnehmen, vertheilt fich 
vie franzöfifhe Mutterfpradhe im 
Verhältniß zur deutfchen «uf die drei 
Bezirfe des NReihelandes mie folat, 
mobei nur die Zipilbevölferung zu 
Srunde gelegt ift, meil die Garnifonen 
des Neichalandes, dem 14., 15. und 16. 
Armeekorps zugetheilt, ihre Aushe— 
bungsbezirke in Alldeutſchland haben. 
Als Mutterſprache iſt ermitlelt worden 
— 

Elſaß-Lothr. Oberelſaß Unterelſaß Lothr. 
Deutih __1,414,909 ° 453,452 606,095 355,413 
Sranzöfiih 198,173 27,056 24,505 146,002 

Die Franzöfiiche Mutterfprade ver: 
theilt fich im Reichslande theil® anf 
gefchlnfjene größere und Kleinere Oris- 
gruppen und Sprachgebiete, theils ijt 
jie zerftreut auf va3 gunze Land Klei: 
rere Ortögrupper ficnzöfiier Zunge 
finden fich imOberelfiß an he. Schme.- 
zergrenze (13 Eirinere Gerreinden ber 
Kantone Pfirt uno Damme fir des 
Kreifes Altkird; un) 10 Ormetnden der 
Kantone Markird; und Schnierlach des 
Kreiſes Rappoltsweiler an ber frau— 
zöſiſchen Grenze), im Untereliaß, im 
Weilerthale und im obern Breufch- 
thale, ebenfalls an der franzöſiſchen 
Geenze (23 Gemeinden Prer Kantone 
Saales und Schirmeck des Kreiſes 
Molsheim und 5 Gemeinden des Kan— 
tons Weiler im Kreife Schleitfiadt). 
Diefe vier franzöfifchen Ortsgruppen 
im Elfaß ftehen unter fi nicht in 
einem räumlichen Zufammenhang. 
Lothringen dagegen beſteht ein g öße— 
res zuſammenhängendes franzöſiſches 
Sprachgebiet, welchem 369 Gemeinden 
der Kreiſe Metz (Stadt), Metz (Land), 
Bolchen, Chateau-Salins, Diedenhofen 
und Saarburg angehören. Dieſes fran— 
zöſiſche Sprachgebiet in Lothringen er— 
ſtreckt ſich von der luxemburgiſchen 
Grenze bis an den Donon und bildet 
einen Landſtreifen, der von der Grenze 
aus landeinwärts an Breite etwa zwi— 
ſchen 10 und 30 Kilometer ſchwankt. 
Dieſe elſäſſiſchen Ortegruppen und das 
Sprachgebiet in Lothringen gehören 
aber keineswegs mit gleichmäßiger 
Dichtigkeit der franzöſiſchen Zunge al— 
lein an. Deutſche Minderheiten waren 
in dieſen Grenzdörfern ſchon bei den 
erſten 1871 veranſtalteten Erhebungen 
ermittelt worden, als die deutſche Ver— 
waltung, um eine Grundlage für das 
am 31. März 1872 veröffentlichte Ge— 
ſetz über die Amtsſprache zu gewinnen, 
durch die Behörden aller Dienſtzweige 
eine Erhebung über die Sprachverhält- 
nilfe des Landes veranstaltet hatte. 
Diefer erjten Erhebung folgten fort- 
gejebte weitere Beobachtungen, auf 
Orund deren die Zahl der Gemeinden, 
welchen 1872 der Gebrauch der franzd« 
fiichen Amtzfprache noch geftattet blieb, 
eingefchränft murbe. Won diefen 420 
Gemeinden find 109 auzgejchieden 
worden, in welchen jeitdem die deuifche 
Umtefprache eingeführt worden tft. Ir 
legteren Gemeinden hatten fich theils 
durch) MWeazug der Einheimischen, theils 
duch Zuzug aud Deutjchland Die 
Sprachenverhältniffe derart verfchoben,, 
daß die franzöfifche Sprache nur mehr 
bon einer Minderheit gefprochen wurbe 
ober die deutiche Sprache Erfolge er- 
zielt hatte, melchen eine amtliche Berüd- 
fihtiqung nicht verfagt werden konnte. 

Wenn man nun die Unterfuchung 
auf die einzelnen Gemeinden ausdehnt, 
fo«überrafcht die Wahrnehmung, daß 
die Sprachverhältniffe fich im Elfaß feit 
1872 weit weniger geändert haben, ala 
in Lothringen, und zwar jomohl im 
Tranzöfifchen als im gemifchten Sprad)- 
gebiet. nn den Vogefenthälern an der 
franzöfiichen Grenze, mo aud) eine grö- 
Bere Anzahl franzöfifher Staatzange- 
böriger fich von jeher jammelte, fcheint 
Jogar die 1872 ermittelte einheimifche 
deutjche Bevölkerung durch Wegzug fich 
gemindert und dur Einwanderung 
pon Altdeutfchen fich nicht big zur frü- 
heren Höhe ergänzt zu haben, während 
dort die einheimifche frangöfifcheredende 
Bevölkerung jebhafter blieb, ala dies 
im beutfchen Sprachgebiet der Fall 
war, und durch natürliche Vermehrung 
während 30 Jahre einen anfehnlichen 
Zumads erfahren hat. Doch handelt «3 
fih dabei nur um eine verhältnigmäßig 
nicht erhebliche Anzahl von Gemeinden 
und bon Berfonen mit frangöfifcher 
Mutteriprache. 

Ganz anders haben fih die Verbält: 
niffe in Lothringen geftaltet, deſſen 
neuerichloffenes Jmdufiriegebiet weit 
mehr deutjche Einwanderung anlodt, 
als das Eljaß. In der Stadt Meb ha- 
ben am 1. Dezember 1900 von der 
Stoilbevölterung (45,731) ala Mutter- 
Iprade 12,835 Franzöfiich, dagegen 
31,699 Deutfh angegeben. In der 
Mehrzahl der unmittelbar um Meb 
liegenden Gemeinden ift die franzöfifche 
Mutterfprache nur mehr dur Minder- 
heiten vertreten, ebenjo im Andujtrie- 
gebiet der Kreife Met (Lan) und Die- 
denhofen-Weit. Im ganzen Reichölande 
baben fi nur mehr drei Gemeinden 
mit zujammen etwa 250 Seelen gefun- 
den (2 bei Meß und 1 im elfäflifchen 
Breufchthale), in welchen die gefammie 
Bevölkerung franzöfiicher Zunge .ıt. 
Auch bei fpäteren Zählungen wir ſich 
noch eine ftattliche Anzahl zur franzd- 
iichen Mutterfprache befennen, in ab— 
jehbarer Zeit aber mird e8 nur mehr 
die abjterbende Generation fein, ber 
die — Sprache ganz fremd ſein 
wird. 


Eokalbericht. 


* Charles Barton, der vor zwei Jah⸗ 
ren in Waſhington aus der Bundesar⸗ 
mee deſertirt iſt, ſtellte ſich heute hier 
dem Heres ⸗Komando zur Verfü— 
gung, bereit die Strafe auf ſich zu neh⸗ 
men, die er ſich durch die Fahnenfluchi 
augezogen. 

* In rſchaft 
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„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 16. Januar 1903. 
Hieb aut Stewart. 


Harlan jucht nit don der Ma- 
ihine die Ernennung. 


Darrows Anhänger mehren fid. 


Dreizehntaufend Unterfchriften hat ein Ge: 
fuh an ihn, als Bürgermeijter-Kandidat 
der Gemworfihaften aufzutreten. —Whole- 
fale-Grocers für Stewart. 


Sohn Mahynard Harlan verbreitete 
fich geitern Abend in einer Berfamm- 
[ung in der Conway = Halle, Late Str. 
und Meftern Ape., vor den Stimmges 
bern der 14. Ward darüber, daß er 
bon der Maffe der Republifaner die 
Ernennung zum Parteifandidaten für 
da8 Bürgermeifteramt erjtrebe, nicht 
bon der Mafchine, denn dieje jei nur 
ein Theil der Partei. Er befämpfe jene 
nicht, behaupte aber, fie folle ein Die= 
ner ber Gejammtpariei jein, und fie 
babe nichts mit der Auswahl der Kane 
didaten der Partei zu thun. Die Res 
publifaner follten daher feinen Kanbdi= 
daten unterftügen, welcher nicht bon 
ihnen, fondern von der Mafchine die 
Ernennung verlange, denn er werde 
nicht ihnen dienen, fondern der Mas 
ſchine. Bislang fei er der einzige Be— 
merber, der fich bei der Partei jelbit 
um bie Ernennung bewerbe. Der Red- 
ner beiprach ferner bie wichtigen ftäbti- 
ichen Verwaltungsfragen. Heute Abend 
wird Herr Harlan in der Arlington- 
Halle, 31. Str. und Indiana Übe,, 
ipredden, und morgen Abend in ber 
Kaverin’fchen Halle, Warfarm und runs 
cißco Abe., 27. Ward. Tzerner finden 
Harlan-Berfammlungen Statt: Mon 
tag in PBilzens Halle, Nr. 821 Aihland 
Aoe., 11. Ward; Dienftag in ber Zurn= 
halle zu Grand Erofiing, 3. Ward; 
Mittwoch in der Halle des Humboldt 
Barf Houfe, W. North und California 
Üne., 15. Ward. 

Sn der 15. Ward hat fih ein Har- 
lan-Klub gebildet und folgende Beamte 
gewählt: Präfident, Edward Whls- 
mwede; PVize-Bräfidenten, Andrus K. 
Mofe und Kohn P. Thompfon; Schaf- 
meifter, Henty Roos; 
Papinbroof; YHilfe-Sefretär, W. 
Chriſtianſon. 

* * * 

Clarence S. Darrow hat viele 
ſchriftliche Aufforderungen erhalten, 
als Kandidat der Gewerkſchaften für 
das Bürgermeifleramt aufzutreten, und 
ein aleiches Gefuch hat bereits 13,000 
Unterfohriften erhalten. Dabei wählt die 
Bewegung, von dem Hopfins-Burfe- 
Slügel der demofratifchen Partei ge: 
Ihürt, täglid. In der lebten Ber- 
fammlung der Union der Piano-Arbei- 
ter haben jämmtliche 200 Anmelende 
das Gefuch unterzeichnet. 

Herr Darromw hat in einem Privat- 
briefe geäußert, er’ habe fich wegen ber 
Sache feine weiteren Gedanken gemacht, 
feitdem er die Stadt verlaffen habe. 
Kurz ehe er nach dem Dften fuhr, fol 
er Bürgermeifter Harrifon feinen Dant 
für deſſen Verſuch ausgeſprochen ha— 
ben, ihm, dem Unabhängigen, die Füh— 
rerſchaft über die demokratiſchen Abge— 
ordneten zu verſchaffen, und dabei die 
Erklärung abgegeben haben, er werde 
nicht als Bewerber um das Bürgermei— 
ſteramt auftreten. 

Geſtern Abend hielten 45 Beamte 
hieſiger Aſſemblies der Arbeitsritter im 
Gebäude Nr. 206 La Salle Straße 
eine Verſammlung ab und erklärten ſich 
einhellig für Darrow als Bürger— 
meiſter-Kandidaten. Es wurde be— 
ſchloſſen, unter den 8000 Mitgliedern 
des Verbandes ein Geſuch an Darrom, 
als Kandidat aufzutreten, behufs 
Sammlung von Unterſchriften verbrei— 
ten zu laſſen. 

* * * 


Folgende Wholeſale-Grocerfirmen 
haben ſich für Graeme Stewart als 
republikaniſchen Bürgermeiſter-Kandi— 
daten erklärt: 

Steele⸗Wedeles Co. Großfeld K Roe Co, 
Reid. Murdoch K Co. Henry Horner & Co. 
John A. Tolman Co. B. A. Railton. 
Sprague, Warner & Fo. W. J. Quan & Go. 
Deane Bros. & Lincoln. MeReill_& Higgins Co. 
Walſh, Voyle & Co. D. H. Sculln Syprup Co. 
Gorbin Son: & Co. Leopold & Feron Co. 
Durand & Rafper Go. John H. Leslie & Go. 
Louis W. Stayart Co. The Neber Preſerving Co. 
Chas. A. Weber K Co. S. Peterſon & Co. 


* * * 


Luther Laflin Mills, der im Kaukus 
unterlegene republikaniſche Bundes— 
ſenats-Kandidat, hat ein Loblied auf 
ſeinen ſiegreichen Gegner, Hopkins, und 
ein Danklied an ſeine Anhänger an— 
geſtimmt. 

In der Kimball-Halle, Hayes Str. 
und Kimball Avbe., findet heute Abend 
eine Verſammlung der Demokraten der 
27. Ward ſtatt. Außer Reden ſtehen 
auch zwei Preiskämpfe auf dem Pro— 
gramm. 

Die Amtstermine des Poſtmeiſters 
und des Bundesmarſchalls, deren Nach— 
folger Senator Hopkins zu beſtimmen 
hofft, erlöſchen erſt in etwa drei Jah— 
ren) Binnenſteuer-Einnehmer Hertz 
könnte nur wegen Mißverwaltung ab— 
geſetzt werden. 

Senator Parker wird ſich morgen 
Abend vor dem Nordend-Klub der 7. 
Ward in der Halle Nr. 5490 Monroe 
Abe. über die Organiſirung geſetzgeben⸗ 
der Körperſchaften verbreiten. 


* Als Nachlaßverwalter des am 27. 
November bei der Exploſion in der 
Swift'ſchen Keſſelanlage verunglück— 
ten Emil Rachner haben Frau Hen— 
rietta Rachner und Wiley M. Mills 
gegen die Firma Swift & Eo. eine 
auf Zahlung von $5000 Tautenbe 
Schadenerfag-Rlage angeftrengt. 

* Im Grand Pacific Hotel fand ge- 
ftern eine geheime Konferenz von Ber- 
tretern verſchiedener hieſiger Bagger— 
firmen ſtatt, und man munkelt, daß 
dieſe ſich über die Preiſe verſtändigen 
wollen, welche in Zukunft der Bundes⸗ 
regierung und anderen Behörden, wel⸗ 

ſolche en ‚ für Bag- 


Sekretär, 


I 


— — —— — —— — — — — —— 


ie 


Lieber als unſer Lager von 


Fertigen 


Den 





Kleidern 


an irgend einen Kaufmann für 50 Cents am Dollar zu ver- 
kaufen, haben wir beichlofien, es dem Publitum Chicagos 
zum gleidhen Preis zu geben. 


Samſtags Bargains 


$125,000 werth feiner Klei— 
der müſſen zu 50 Cents am 


Dollar verkauft werden. 


Schwere 





Taſchendieb dingfeſt gemacht. 


Detektive Patrick Hamilton bemerkte 
heute früh auf einem dicht beſetzten 
Zuge der Metropolitan-Hochbahn, nahe 
der Grand Ave., zwei Taſchendiebe, 
welche eifrig bemüht waren, Mitpaſſa— 
gieren die Taſchen auszuräumen. Ha— 
milton nahm, nach einem verzweifelten 
Kampf, in welchem dem Beamten von 
keinem der Fahrgäſte Beiſtand geleiſtet 
wurde, den einen der Burſchen gefan— 
gen, der andere entkam, indem er auf 
der Station an der Halſted Straße 
vom Zuge ſprang, noch ehe dieſer zum 
Stehen gebracht war. Hamiltons Ge— 
fangener nennt ſich Ole Anderſon. In 
ſeinem Beſitz wurden zwei goldene 
Damenuhren vorgefunden. Eine der— 
ſelben weiſt auf dem Deckel die In— 
ſchrift „Lady Irene“ auf. 


Elend umgekommen. 


| 
| 
| 


Der Arbeiter Krank Zyzesfi war vor | 
einigen Jagen von jeinem Hausmirth | 
Balentin Marcinef mit feiner Jamilie, | 
aus Frau und jechs Kindern bejiehenn, 
auf die Straße gejegt worden, weil er 
feine Miethe zu zahlen vermochte. Ge= 


jtern Abend bat Marcinef den Mann | 


tobt in feinem Stalle, auf dem Grund- 
tüd Nr. 50 Cherry Xoe., gefunden. 
Entbehrungen. und die linbilden der 
Witterung hatten das Ableben Zyzestis 


berurfacht, oder doch bejchleunigt. Dem | 


Marcinef wäre es jegt weit lieber, wenn 


er gegen feinen ehemaligen Miether | 


weniger ftreng auf feinem Recht beitan= | 
den hätte, 
Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadhe | 
riet, dab unfere liebe Mutter und Schweiter 
Auguſta Scholz 


54 Jahren am Donnerſtag, den 
nach ſchwerem Leiden verſchieden 


2. Alter bon 
5. Januagar, 
in 8 
den 18. Januar, Vormittag 10 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 620 Roscoe Str., nah Graceland. 
Um jtilies Beileid bitten die frauernden Hins 
terbliebenen: 


Martha u. Marie Bohler, Eliiabetb Way» | 


ner, Siinder. 
Wilpelm und Karl Scholz, Brüder. 
Nofa Troll, Schweiter. 
Albert und Joſeph Boßler, Schwiegerfühne 
nebft Verwandten. {fa 
Bitte, Teine Plumen. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und PBelannten die traurige Nadhs 
rit,_ daß meine liebe rau, unfere liebe Mut» 
ter, Schwieger: und Großmutter 

Garolina Flägel geb. Dehn 
im Alter "von 68 Jahren und 5 Monaten _felig 
im Herrn entichlafen ift. Die Peerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 18. Janıar, 12.30, vom 
Haufe ihrer Toter, 111 Canalport Ape., nad 
der Zionslirhe und von da nah dem Concordia» 
sriedbof. Um ftille Iheilnahme bitten die fraus 
ernden Hinterbliebenen: 
Ghriftian Flaegel, Gatte, 
Henriette Schweilow, Tochter. 
Garl A. Schoeiiow, Schwiegeriohn. 
Hedwig, Lilltan, Edward, Enfel. 


Todes: Anzeige, 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nach; 
riht, dab meine geliebte Gattin und unfere 


Mutter 
„ Sophie Tod 

im Alter von 33 Jahren am 14. Ianuar in 
Desplaines geftorbei ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 18. Januar, um halb 2 
Uhr Nadm., vom Trauerhaufe nah der Evans 
gel. Kirche in Desplaines und bon dort nad 
em Barl Ridge Friedhof. Um jtille3 Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Charles Tofh, Gatte, nebit Kindern. 


dffa 


Todeé⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Herbert Williams 
heute Morgen um 1 Uhr im Alter von 2 Jab⸗ 
ren, 11 Mongten und 1. Tag plöslich geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, 
den 18. Januar, um halb 2 Uhr, vom Trauer— 
baufe, 282 Elybourn Abve., nah dem St. Lucas 
‚sriedbof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Chrift. ımd Anna Williams, Eltern. 
Bertha Wagner, Großmutter, nebit Ber» 
wandten. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
riet, daß mein geliebter Sohn und unfer lieber 
Bruder 

Augunit Berg 

am Donnerftag, den 15. Januar, nah Furzem 
aber fhwerem Leiden entichlafen it. Die Beer» 
digung findet ftatt am Sonntag Mittag bum 
Zrauerbaufe, 68 Beethoven Place. Um ftille 

Iheilnabme Bitten: j 
Fran Dora Berg, Mutter, nebit Vena. 
a 


Zoded- Anzeige. 
Sreunden und Belannten zur Radiricht, 
meine liebe Jrau 
Marie Schäfer 


daß 


beute Morgen um balb 6 Ude janft im Herrn 
entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
307 Idt Abe, Am füttes Weile dien | (PEAD 
die trauernden Hinterbliebenen: - 


werth $7 


| 65 Pabren am Freitag, den 16. 


| Borftellungen ! 


Die Beerdigung finder ftatt am Sonntag, | 


Dies iit was Ihr er: 
warten fonnt. 


Feine $10, $12 und $15 Anzüge 
und Ueberzieher für Männer zu 


Treine $15, $18 und $20 Anzüge 
und UWeberzicher für Männer zu 


eine Männer:Hofen, einige Uniform: 4 50 
Hofen darunter, wth. 86 bis 8, für... nn 


doppelbrüftige Kinder-Unzüge, 


s1 und $1.50 Kinder-Kniehofen, 


Todes: Anzeige. 


en und DBelaniten die traurige Nach» 
dab unfer geliebter PBapa im Niter von 
{ Nanuar, Mor: 
gens, janft im Herrn entichlafen ift. Beerdigung 
findet ftatt dom Trauer baufe, 932 N. Half 
Str., am Sonntag um 12 Ubr,, nad dem Con: 
cordia Sriedhof. Die tieftrauernden Kinder: 

frfa Dora und Hattie Doberg, 


‚Freunden 
riet 


Halſted 





Todes⸗Anzeige. 

Freunden und, Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte 
Carl Schulz 
im Alter von 48 Jahren felig im Seren ent» 
ſhlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntagum 12.30 Uhr, bom Trauerhaufe, 

1259 N. Marfbifeld Ade., nah Waldheim. 


Geftorsen: Helene Nab3, am 15. Jamtar, 75 


Jahre alt, geliebte Gattin von Benjamin Rabs 


und Mutter von 3. Charles B., Frau March 
Winters und Frau Vertba Voß. Begräbnik am 
Sonntag um 12 Uhr Mittag dom Trauerbaufe 
ın CElyde, Ill. per Kutfhen nah Waldheim, 


Dankſagung. 
Hiermit drücke ich der Maſter Maſons Aſſo— 
ciation, der Plattdeutſchen Gilde Eekenblatt N 
15, dem Hod Carriers und Building Laborers 
Executive Council, dev Deutihen Hod Tarriers 
Union und allen Freunden meinen beften Danf 
aus Fir die großartigen Blumenfpenden anläh- 
lih des Bearäbniffes meines geliebten Gatten 
Louis Seegebarth. 
Emilie Seegebarth. 


Deutſches Theater 
BUSCH TEMFPLE OFMVSIC 


Nord Clark Str. und Chicago Ave. 


Nur noch | ADOLF 
3 |PHILIPP'S 
| Abſchied. 


Der Senſations-Erfolq« 


„Der Millionen: Schwab“ 

MORGEN: LETZTE 

BARGAIN-MATINEEI 2D*-BÖC 

Samjtar, 17. Jan.: Abſchieds-Vorſtellung! 
Man fihere jih Sike frühzeitig! 


12. großer Preis-JMaskendafl 


abgebalten von der 


 Korner-Loge Nr. 54. 0.M. P. 


Samitag, den 24. Januar 1903, 
in Mülfers Halle, Nortb Ave. ıı. Sedgwid Str, 
Paar: PBreife für Gruppen und Einzelmasfen in 
der Summe bon $40. Eintritt 25e die Perfon. 
jan16,21,24 


Großes Skat-Turnier 
— in der — 

Lincoln Turnhalle, 
Sonutaa, 18. Jannar 1903, Nadım. 3 Uur. 
Einfag $1. 7 Geldpreife garantirt: 
850, 825, 812.50, 810, 87.50, 85, 82. 
Außerdem eine Anzahl.... 
tleiner Ueberrafchungspreife. 


Kaifer Wilhelm I. 
Fahnen » Hebernahme = Feier, 


verbunden mit Konzert und Ball, veranftaltet vom 
Deutihen Krieger:Berein Town of Lake, unter Be: 
tbeiligung de3 Zentralverbandes der deutihen Mi: 
litär-Vereine von Chicago und Umgegend, abgebalten 
am Sonntag, den 18. Januar 198 in &. 
Shumader 8 Halle, 4652 ©. Afbland Ape., 
nabe 47. Str. Abmarfh der Barade um 3 Uhr 
Rahm. Anfang des Konzerte8 um 4 Uhr Nahın. 
Pon T Uhr Abends an Ball, Tiders 250 Verion. 


7. großer Preis-Maskenball, 


beranftaltet bom 


Chicago Bayern Srauen-Anterf.- Verein 
in $o1l3’8 Halle, Ede Rorth Ave. und Qarras 
bee Str., am Samftag, den 17. Januar 1908. — 
Tidets 5 €t3. die Berfon. 9,1618 


Zweiter großer Preis-Mastenball, 
arrangirt bom 
Nord- und Nordweit-Chicage Bridmaher Kranz 
fen »- Unterftügungsverein, 
amSamitag, den 17. Januar 1903, in Schmidts 
Halle, Elybourn u. Wellington Ave. — Anfang 
punft 8 Uhr. Abos. Tidet3 25c a Berfon. 10,16i 


Sortuna $rauen-Derein 


Adıter großer Preid-Mastendall, am Samftag, 
den 17. 2 1903, in der Apollo Halle, 256 


| —262 Blue Island Ave., nahe 12. Str. Zidet3 


35c die PBerfon. Garderobe 18k. jani1,16 


THE RIENZI, 


Ede Diverfeh, Glart und Evaniton Une. 


KONZERT 8 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
EMIL GASCH. 


momifr* 
N. WATRY & CO,, 


DTcD- 99 OR Raubelph Sir. 


—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Angengläfer eine Spezialität, 
Kodaks, Gameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


sis zu 





Lokalbericht. 
Der Gelbgießer-Prozeß. 


Die Vertheidigung führt Ent— 
laſtungszeugen ins Treffen. 


Stürmiſche Sitzung. 


Wãährend der Verhandlung geriethen Hilfs 
ſtaats anwalt Olſon und Vertheidiger Horn⸗ 
ſtein mehrmals ſcharf aneinander. — Der 
Vollziehungsaus ſchuß recht harmlos. 


Der Staat hatte geftern in dem Nie- 
berfchläger-Progeß die Bemeisauf- 
nahme beendet, und Anwalt Hornftein 
bielt eine Anjpradde an die Jury, in 
welcher er feine Klienten al3 unfchuldig 
verfolgte, harmlofe Menjchen Hinzufiel- 
len beliebte und die gegen fie erhobenen 
Anklagen als vollftändig aus der Luft 
gegriffen bezeichnete. 

Sn der heutigen Verhandlung führte 
er mehrere Entlaftungszeugen in’s 
Treffen, darunter Edward Lynch, den 
Präfidenten der Federation of Metal 
Trades. Diefer jomohl ‚al3 aud ein 
früheres Mitglied des Vollziehung?- 
Ausfchuffes der Gelbgießer-Union Nr. 
83 ftellten entrüftet in Abrede, daß die 
Ausichüffe jemals darangedacht hätten, 
Streikbrecher oder Nichtgewerkfchaftler 
einzufhüchtern, oder gar mißhandeln 
zu laffen. Im Laufe der VBerhandlun- 
gen geriethen der Hilfsitaatsanmwalt 
Dlfon und der Anwalt Leon Hornftein 
mehrmals jcharf aneinander. Aus den 
Mortgefechten ging indeß jtet3 Herr 
Dlfon als Sieger hervor. 

Edward Lynd, alias E. J. Lynch, 
in New York City wohnhaft, Präfi- 
bent ber FFederated Metal Trades, 
welche 350,000 Mitglieder zählt, war 
ber erfte Zeuge, der heute vernommen 
wurde. Er gab an, im ahre 1902 
Präfident der Internatinalen Mefling- 
gießer-Union gewejen zu fein. In Chi- 
cago befanden ji 6 Gemwerfjchaften, 
die zur Internationalen Union gehör- 
ten. $m Sabre 1901. wurde, jeinen An= 
gaben gemäß, diefonftitution des Ver- 
bandeg im Milmwaufee’er Konvent ger 
ändert. Er jagte, daß die Pflichten ei= 
nes Gejchäftsagenten darin beftänden, 
die Gejchäfte der Union zu bejorgen, 
ben Verfuch zu machen, Ymiftigfeiten 
zwiichen Arbeitgebern und Arbeitern 
beizulegen, Mitglieder zu merben und 
die Sjnterejfen der Arbeiter zu wahren. 
Ein Gejchäftsagent hat fein Recht, ei- 
nen Streif anzuordnen. {m Milmau- 
fee’er Konvent wurde die Organilation 
eines Bollziebungs-Ausjchufjes jeitens 
jeder zum Werbande gehörigen Union 
angeordnet. Alle Gemerkjchaften führ- 
ten den Beichluß innerhalb eines Mo- 
nat3 aus. Er wohnte im ‘ahre 1901 
einer Eitung der Lofal-Union Nr. 83 
bei. 

Al? ihn Anwalt Hornfiein fragte, ob 
er Unklagen gegen Henty Ihumann er= 
bob, antwortete Zeuge: „Sa, im Juli 
1901.” Er ordnete an, daß IThumann 
als Spion unter Anklage geitellt und 
über ihn Gericht gehalten werde. Der 
Prozeß fand in der Maurerdalle am 
25. Juli ftatt. Er habe Thumann be= 
Ihuldigt ein Spion der Elevelander 
Detektiveigentur zu fein und verlangte 
bon ihm, fich zu rechtfertigen, nachdem 
dad Komitee zufammengetreten mar. 
Ihumann Habe geleugnet. Er, Zeuge, 
habe jelbit geglaubt, dak Ihumann 
feine Unfchuld nachaumeifen im Stande 
fein werde. Der Prozeß währte drei 
Stunden. &3 wurden Zeugen vernom- 
men, Ihumann wurde jchuldig befun- 
den und aus der Union ausgejtoßen. 
Bon den Mitgliedern des Ausfchuffes 
ftimmten 18 für [ehuldig, 2 für nicht— 
ſchuldig. 

Als Thumann diehalle verließ, ſagte 
er: „Ihr Himmelhunde, ich werde Euch 
das innerhalb eines Jahres anſtrei— 
chen!“ Zeuge ſprach im Februar 1902 
mit Friedley. Als Anwalt Hornſtein 
ihn fragte, was Friedley geſagt habe, 
erhob Hilfsſtaatsanwalt Olſon Ein— 
ſpruch. Die Folge war, daß Herr Ol— 
ſon und Anwalt Hornſtein ziemlich 
ſtark aneinander geriethen. Hornſtein 
beklagte ſich darüber, daß man ihm nicht 
Gelegenheit gebe, indirekt Entlaſtungs— 
beweiſe zu erbringen. Nach längerer 
Debatte entſchied der Richter zu Gun— 
ften des Hilfsftaatsanmalts. 

Zeuge, gab an, Friedlen zweimal 
geiprochen zu haben. Herr Hornitein 
fragte ihn, ob Friedlen fich über etwas 
beflagt babe. Her: Dlfon erhob mie: 
derum Einfpruc, den der Richter auf- 
recht erhielt. 

Zeuge gab an, daß er zugegen war, 
als Friebley jih mit Mangan und 
Dohrfon unterhielten. Ueber die Ein- 
zelheiten befragt, erhob Herr Dljon 
wiederum Einfprud, und mieberum 
folgte eine jcharfe Auseinanderfegung 
zwiſchen Dlfon und Hornftein. Herr 
Hornftein erklärte, Daß die Bemeije im 
porliegenden Falle zumeilt au3 Unter- 
baltungen bejtänden und daß die Ver- 
iheibigung das Recht babe, darauf Be- 
- zug zu nehmen, um fo mehr, da die An- 
Hage fich auf derartige Unterhaltungen 
berufen babe. Der Richter entjchied zu 
Gumnften von Hornftein. 

Gegen diefe Entfcheidung erhob Herr 
Dlfon Einfprud. Er führte ftichhaltige 
Gründe an, jo daß der Richter fchlieh- 
lich in arge Verlegenheit gerieth. Nach⸗ 
dem letzterer längere Zeit in Geſeb⸗ 
büchern nachgeſchlagen hatte, bebarrte er 
bei feiner früheren Enticheibung. 

Dom Hilfsftaatsanwalt Offon einem 
Kreuzverhör umterzogen, gab Zeuge an, 
Friedlen ziweimal gefehen zu haben. Er 
fah ihn zum erfien Dale ettva Mitte 
Februar 1902, Abende, in Chicago: 
Außer ihm .maren Johnfon, Auguft 
Beder umd Andere zugegen. Dann fah 
er ihn etwa - Woche fpäter in ber 
Maurerhalle. Es war Johnſon zu— 


Segen Zpumann machten Zeuge und 


Da Thumann fich nicht rechtfertigen 


fonnte, d. h. nicht jeine Unfchuld nad)= 
mweifen fonnte, erklärte er au Thu= 
mann; daß er ihn, den vorliegenden Be- 
meifen gemäß, für fehuldig halten 
müffe. Er babe eine Lifte vorgelegt, 
melche ein Mitglied des Vollziehungs- 
Aussehuffes, Namens Wr. E. Dajell, 
beforgt hatte. Auf diefer Lifte befanden 
fi die Namen von fünf oder jechs 
Mitgliedern, die Spione waren. 

Das war das gefammte gegen Thu 
mann borliegende Bemeismaterial. 
Ihuniann habe feinen Verfuch gemanht, 
ih zu vertheidigen. Zeuge it 3. 3. 
Mitglied der Meflinggieher - ‚Union 
Nr. 85, der er jeit vier Jahren ange- 
bört. Er war zwei Jahre Mefling- 
gießer und fünf Jahre Meflingpolirer. 
Zeuge hat eine zweijährige 
durchgemacht, ift ledig, wurde inrland 
geboren, ift 37 Sahre alt und befindet 
jich feit 20 Sahren in Amerifa. 

Er murde Präfident der Federation 
o. Metal Trades im Xuli 1901. Die 
Lifte, auf ber fi Thumann’3 Name 
ala der eines Verrätherd befand, er- 
bielt er im Februar 1901. Der Kon 
bent in Milmwaufet fand im April ftatt. 
Er jhlu g die Errichtung von Sonder: 
Vollziehungsausſchüſſen vor, welche ſich 
mit Streiks u. ſ. w. befaſſen, die Inte— 
reſſen der Union wahrnehmen, den 
Mitgliedern aber keine Rechenſchaft 
ſchuldig ſein ſollten. Ein Geſchäfts— 
agent hat, ſeinen Angaben gemäß, die 
Pflicht, darauf zu achten, daß Nicht— 
Unionleute keine Beſchäftigung finden, 
doch gehört es nicht zu ſeinen Pflichten, 
Gewalt gegen Nichtgewerkſchaftler aus— 
zuüben oder Leute zu dingen, damit ſie 
Nichtgewerkſchaftler oder Streikbrecher 
niederſchlagen. 

Die Organiſation habe niemals Ge- 
waltthätigkeiten angeordnet. 


nung angeordnet. Die einzig geſtattete 


Methode der Organiſation ſei, Streik- 
von der Arbeit 


brecher zu überreden, 
fortzubleiben, nicht aber Gewalt aus— 
zuüben. Der Sonder-Vollziehungs— 


Ausſchuß habe auch unter feinen Um- | 
Händen das Necht gehabt, Gemwaltiha- | 
Gewalt | 
der | 


ten anzuordnen. Leute, die 
ausübten würden entlaffen, aus 
Union ausgeftoßen. Zeuge konnte aber 
nicht ein einziges Mitglied einer Union 
anführen, das aus diefem Grunde au&- 
gefloßen wurde. Er behauptet, daß die 
Mitglieder des Sonder = Bollziehunge- 
Ausjchuffes nicht einmal befugt waren, 
Gtreifbrecher einzufchüchtern. 

Von Herrn Hornftein befragt, gab 
Zeuge an, daß fich auf der Lifte, auf 
ber fich der Name Thumanns befand, 
noch die Namen von etwa 100 Leuten 
befanden, die aber nicht Mitglieder der 
Lokal-Union waren. 


zu appelliren. Das habe er aber un— 
terlaſſen. Lynch führte mehrere Fälle 


an, in denen Union-Leute wegen Miß— 


handlung von Arbeitern 
Union beſtraft wurden, gab aber zu, 


daß unter den Mißhandelten ſich auch 
Er konnte nicht 


Untonleute befanden. 
einen Unionmann anführen, der wegen 


Mikhandlung von Nicht-Gewerffchaft: | 
lern feitens der Union befiraft oder ges | 
Hornftein | 
hat jich das Recht vorbehalten, dengeus | 
gen Lynch gelegentlich nochmals aufzu= | 


maßregelt wurde. — Herr 


rufen. 

M. v. Maloney, der nächſte Zeuge, 
ein Meſſinggießer, iſt 37 Jahre alt, ver— 
heirathet und hat fünf Kinder. 


Er iſt Mitglied der Meſſinggießer- 
Union Nr. 83 ſeit 1889. Er war 
1902 


1889 ihr Vize-Präſident, 
korreſpondirender Sekretär, und 1901 
war er wiederum korreſpondirender 
Sekretär. Zur Zeit iſt er kein Beam— 
ter der Union. 
Hälfte des Jahres 1901, aber nicht zur 
Zeit des Streiks in 
Weſtern Electric Company. Der Voll— 
ziehungsausſchuß wurde im Juli 1901 
organiſirt. 

Es hieß in der Verſammlung. in 
der die Organiſation des Ausſchuſſes 
beſchloſſen wurde, daß den Arbeitge— 
bern Geheimniſie der Union verrathen 
würden und um dieſem Uebelſtande ab— 


zuhelfen, beſchloß man, den Sonder- 


Ausſchuß zu organiſiren. Etwa drei 
oder vier Leute, darunter Johnſon, hat⸗ 
ten es zur Sprache gebracht, daß 
Unionangelegenheiten, die geheim ge— 


halten werden ſollten, den Fabrikanten 


und ſonſtigen Arbeitgebern hinterbracht 
würden. 


Er habe in offener Verſammlung die 


Organiſation eines Vollziehungsaus— 
ausſchuſſes beantragt. Er hatte nicht 


die Abſicht, daß der Ausſchuß ungeſetz- 


lichen Zwecken dienen ſollte. Sein An— 
trag ſei angenommen worden. Der 
Ausſchuß wurde organiſirt, und er war 
b's 1. Januar 1902 eines der Mitglie- 
der. Er habe während der Zeit, ala 


riemals zu Drohungen, Einfhüchterun- 
gen ober Gemaltthätigfeiten gegen 
Streiter binreißen laflen, auch feines 
Wiffen? nach feines der übrigen Mit- 
glieder. 

Albert Friedley lernte 
de3 Streif3 fennen. Er mar zus 
gegen, als ein Ausjhuß der Union 
über Thimann zu Gericht ah. Prä- 
ſident Lynch habe den Angeklagten be- 
ichuldigt, ein Verräther zu fein. Als 
Herr Lynch dem Thumann die Lifte 
zeigte, bie feinen Namen enthielt, erho- 
ben fich vier oder fünf Zeugen, welche 
ausfagten, daß Thumann Verfamm- 
{ungen anderer Gemwerkjchaften befucht 
habe. Ihuman leugnete, tonnte fich 
aber von dem Werbachte nicht reinigen. 
Ihumans Ausftoßung wurde verfügt. 

uge bat riebleyg mährend des 
I — der Stromberg 
& Carlſon Mfg. Co. etwa vier 
Mal geſehen. An Clinton und Jack⸗ 
ſon Str. ſtieß er auf ihn. Friedley 
war bon mehreren anderen Leuten be- 
gleitet. Er begrüßte ihn nur, ohne Be 
mit ihm zu unterhalten. Später tra 
er ihn in einer Wirthſchaft. Friedley 


er zur Zeit 


heflagie fich bei ihm, daß er nicht genug 
2 ber Seh ale Streitpoften befumme. Er 


Lehrzeit | 


altthätigt St habe | 
nicht die Eindrücke in Thumanna Woh- | 


| Ihumann habe | 
das Recht gehabt, gegen die Ausftohung | 


feitens der ! 


Er war Mitglied des | 
Vollziefungsausjchufles in der zmeiten | 


der Anlage der | 


er Mitglied des Ausjchuffes mar, ich | 


„Abendpoſt““, Chicago, Freitag, den 16. Januar 1903. 


SIEGEL(OOPER& (0. 
sh, SI8 um 520 Männer-Anzüge, Samftag für 10.0 


babe ihn gebeten, für ihn ein gutes 
Wort bei der Union einzulegen. Das 
habe er auch gethan, und Friebley 
wurde zufriedengeftellt. 

Später traf er ihn nochmal in ei- 
ner Wirthfchaft, tranf aber nur mit 
ihm einen Schnaps. Bom Streit wur- 
de gar nicht gefprochen. Er habe ihm 
niemals Inftruftionen ertheilt, wie er 
lich als Streiferpoften verhalten follte, 
überhaupt nicht mit ihm über ben 
Streit gefprochen. Harry Ford war 
Mitglied des Vollziehungs-Ausfchuf- 
fe3, zu dern auch er gehörte. 

Zeuge leugnet, daß er außer der an- 
geführten Zeit jemals Streifpoften der 
Stromberg & Earlfon Company auf- 
gejucht habe. Er habe überhaupt nie- 

| mals Jemand aufgefordert, Streifer zu 
bedrohen, einzufhüchtern oder zu miß- 
| handeln. 

| Der Vollziehungs-Ausſchuß habe zu 
| . Zeit in der Bricklayers Halle ge: 
| tagt. 

Mährend feiner Zeit murden dem 
Vollziehungsausſchuß feine Geldbemil- 
ligungen gemadt. Später ja. Darüber 
murde der Union Bericht erftattet, 
gleichfalls über die Verwendung der 
Gelder. Der Truftee ONeil habe einen 
derartigen Beriht in offener Ver— 
jammlung gemadt. Zeuge fenne feinen 

| Mann Namen: Andrem Anderfon, 

I habe auch vor der Gerichtäverhandlung 
nie von ihm gehört. Desgleichen habe 
er Smooth erft im Oerichtzjaale gefe= 
ben. 

Triedlen habe um Aufnahme in die 
| Union nachgefudht. 
dem Vollziehungs-Ausſchuß überwie— 
ſen und ſpäter abgewieſen. Er habe 
niemals ſich verſchworen, noch ſei er mit 
Jemand übereingekommen, Thumann 
und Andere zu mißhandeln. Er habe 
auch niemals verſucht, der Weſtern 
| Electric Company Hinderniſſe in den 
ı Weg zu legen. 

Sm Laufe der Nachmittags-Ver- 


 Dlfon einem Kreugverhör untermwor= 
ı fen. ’ 
—— — — — — 


eur; und New 


|. * Bet den Wbbruch3-Arbeiten, melche 
jam alten Zadenlofale von Schlefinger 
'& Mayer, ECde Madifon und State 
Straße, im Gange find, wurden geftern 
| Abend drei Arbeiter im fchmerzhafter, 
| aber zum Glüd nicht gefährlicher Weile 
| berlebt. 
| * Während die Yamilie Volk, Nr. 
217 ©. Eaft Upenie, Dat Park, ihre 
Mohnung geitern ohne Aufficht gelaffen 
ı hatte, drangen Einbrecher im Ddiefelbe 
| und ftablen daraus Schmudjacdhen und 
| Kleidungsttücde zumBetrage von $250. 
— —— — 

— Nobel. — Gießen Sie auch Blei 
in der Neujahrsnacht, Herr Kommer— 
zienrath? — Nein, iſt mir zu gewöhn— 
lich, — wenn man noch Gold gießen 
| fönnte. 


Ein auffallendes Beifpiel 


In einem Reftaurant, 


Ein Arzt ftelt die Frage: Habt 
hr nie an den Tifchen in irgend einem 
großen Reltaurant zur Yrüdftüdg- 
ı oder Mittaaszeit eine aroße Anzahl 
' gelunder, fräftiger alter Männer be- 
ı merkt; Männer im Wlter von 60 bi3 
80 Jahren; viele davon fahlföpfig und 
bielleicht alle ergraut, aber feiner von 
allen entfräftet oder fhmah? 

Vielleicht habt Ihr diefen Anblid fo 
häufig, daß er Euch weder aufgefallen 
it noch von Euch beobachtet wurde, 
ı aber nichtsdeflomeniger tft es ein auf- 
fallendes Beijpiel, das Beachtung ver- 
dient. 

Wenn Ahr beachtet, was diefe ferni- 
gen alten Männer eifen, werdet hr 
jeben, daß fie weder Kleie Eraders 
fauen noch behutfam die Speifefarte 
ı nad) neu erfundener Gefundbeitsipeife 

durchſehen; im Gegentheil, es ſcheint, 
daß ſie ein ſaftiges Beefſteak, ein gut 
gebratenes Hammelfilet und ſogar den 

lebendig gekochten Hummer nicht ver— 
achten. 

Thatſache iſt, daß ein kräftiges 
Greiſenalter ſich auf gute Verdauung 
ſtützt und auf geſunder reichlicher 

Speiſe und nicht durch Diät üben oder 

zu verſuchen, von Kleie Crackers zu 
leben. 
Es gibt eine beſtimmte Klaſſe Men— 
ſchen, die glauben, daß Fleiſch, Kaffee 
und viele andere gute Speiſen Gifte 
ſind, 
ausſehenden Individuen ſind ſelbſt ab— 
ſchreckende Verurtheilungen ihrer eige— 
nen Theorien. 

Die Sache iſt einfach die, daß wenn 


alle geſunde Nahrung prompt verdaut 
wird; wenn der Magen es nicht thut 
und gewiſſe Speiſen Beſchwerden ver— 
| urfadıen, werben ein oder zwei bon 
| Suarts Dospepfta Tableis nach jeder 
| Mahlzeit alle Bejchwerden befeitigen, 
| meil fie jeden fohwahen Magen mit 
dem, mas ihm fehlt, verfehen, Bepfin, 
Hıydroschlorice acid, Diaftafe und Nur. 
i Stuart? Dyspepfia Tablets wirken 
| nicht auf die Eingemweide und find nicht 
unbedingt eine Medizin, da fie beinahe 
bollftändig nur auf die genofiene 
Speije! wirken, fo aründlic ver- 
bauen, badurch die nöthige Ruhe ver= 
Ihaffen und Appetit für die nmächite 
Mahlzeit erregen. 

Neun von zehn Leuten, die reiien, 
gebrauchen Stuart? Dippepfia Tab: 
let3, da fie willen, daß fie pollftändig 
ficher zu irgend einer Zeit einzunehmen 
find und ihre eigene Erfahrung lehrte 
fie, dah fie ein Schupmittel gegen jede 
Urt Unverdaulichkeit find, und da fie 
zu allen Zeiten und allen Orten 
Nahrung effen müflen, haben fie ihr 





Vertrauen jeit Kahren in Stuart | K 3 
— 2* gleichmäßig zu machen. 


Tablets befeſtigt. 


Alle Apotheken verkaufen ſie zu 50 | 
und | 
aine bis Kali⸗ 
fornien, wenn um ſeine Meinung be⸗ 


Cents für volle Größe Packete 
jedet Apotheker von 


fragt. wird ſagen, daß Stuarts Dys⸗ 
pepfian Tablets das zuverläſſigſte und 


Das Geſuch wurde 


handlung wurde der Zeuge bon Herrn | 


ö— —— — — —— ç — —— — re — — nn — — — — — 


aber dieſe abgemagerten, krank 


der Magen natürliche Verdauungsſäfte 
in genügender Quantität enthält, wird 


Henry Siegel & Co. Sparbant 
zahlt 314 Prozent Zinfen an 
Spar⸗Kontos. 


Männer-Anzüge, gemacht aus den feinſten Tweeds, 


import. Worſted, 


Weſt of England blauen Serges, Worſted Cheviots und Thibets, ſo gut 


in der Facon und Ausſtattung wie die Produkte der beſten Kundenſchnei— 
der, einfach- und doppelknöpfig, welche wir in großer Anzahl 


während 


der ganzen Saiſon verkauft haben für 5315, 518 und 820, kommen mor— 
gen zum Verkauf; jeder Käufer hat die Auswahl von irgend einem An— 
zug in dieſen hochfeinen Partien für den gleichmäßigen Preis von ... 


Halbſeide geſüllerle Münner-Aeherzieher 


hergeſtellt von den feinſten importirten Kerſeys und Iriſh 
Frieze, lang und voll zugeſchnitten und halb gefüttert mit 


Skinner's garantirtem Satin — nie verkauft 


für weniger 
a 


Münner-Hofen für täglichen Gebrauch, gemacht von Morfteds, | 


. nn... 0 Tee 


als $15 — fpeziell morgen 


* &ajjimeres und Cheviots, hübjche Streifen, 
Karrirungen und gemijchte Gffelte, mwerth 
$3.00, morgen 


Hrohen Groceny’s Sſeiſch Maurkl. 


Srezielle Preije für Samftags Käufer. 
Das befte Native-Beef, in richtiger Weife gereift. 


Poiling Berf 
Not Roaft 


Schulter = Roaft und Steak 


l4e ınd 1230 


Nolled Roaft, feine Knochen, fein 

15c und 123 
Nrime SteafE.......25c, 20c, 18c, 150 
Prime Rib Roaft3 22c, 20c, 16c, 1230 


| 
| 
1 
| 
‘ 


MWinter-Lamm, die feinen feiten Sorten 


Vorderviertel 
Hinterviertel 


73e | Short Leg oder Loin 
103e | 


goin oder Rib Chop8...... 20e und 16c 


Unfer fämmtliches Geflügel wird am Tage des Verlauf gerupft. 
Ronkina BUHERE. ee 14c | Junge Hühner 
Turkey, Enten und Gänje zu den niedrigften Preijen. 


Kleine, Frifch gefchnittene Port Loinz. 


Ganze Yeins.. 


2.2... | Port Roaft 


11c | Rort Chops 


Unjer eigenes Fabrikat Pork Saufage ift gemacht von reinem Schinken Trimmings, in 
der alten Weije hergeftellt und gewürzt und jede Stunde friich, 


per Pfund 


Aus der Stadthalle. 


Weniger Stadtväter, aber höhere 
Gehälter für diejelben. 


Bon den Polizei-Anwärtern. 


Weitere Proben mit der Wahl:Mafchine. — 
Allerlei Mittbeilungen ans Derwaltungs: 


* 
Lorimer heat ſich die Aufgabe geſtellt, 
en Chicagoer Stadtrath zu verbeſ— 
ſern, und durch ſeinen getreuen Knap— 
pen Clettenberg eine Vorlage in der 
Legislatur einreichen laſſen, wonach 
der Stadtrath aus 35 Mitgliedern be— 
ſtehen ſoll, einem Vertreter für jede 
Ward. Das Gehalt der Stadtraths— 
mitglieder ſoll 34000 das Jahr ſein. 
Gegenwärtig iſt jede der 35 Wards 
durch zwei Mitglieder vertreten und 
diefe erhalten je $1500 das Jahr. Der 
Stadtratbsausfhuß für Freibrief-Re- 
viſion, deſſen Vorfiber Alling ift, wird 
eine ähnliche Empfehlung maden, daß 
nämlidh der Stadtrat aus 35 Mit- 
gliedern beftehen folle, die Mitglieder 
des Countyrathes aus der Stadt aber 
ebenfalls der Körperfchaft angehören 
jollen, al3 von der ganzen Stabt er- 
mählte Vertreter. Der Ausfhuß mill 
den Stadtrathämitgliedern auch ein 
Sahresgehalt von $5000 ausmerfen. 
Die in die Legislatur gewählten 
Stadtrathsmitglieder Pomers und 
Kunz haben aus dem Grunde, daß fie 
eine derartige Umbildung des Stabdt- 


rathe3 erivarten, auch biälang da3 den 


Mählern "gegebene Berfprechen, als 
Stabtväter zurüczutreten, nicht einge- 
löſt. 

Der Freibrief -Ausſchuß hat den 
Vorſchlag, daß jede Steuerbehörde 
ihre eigenen Unkoſten bezahlen ſoll, ab— 
gelehnt. Gegenwärtig bezahlt die 
County = Steuerbehörde die Gehälter 
der Steuereinfchäber und der Mitglie- 
der der Gteuerrevifiond = Behörde. 
Stadbtlämmerer Mc&ann erhob Ein: 
wond gegen den Plan der Verfchmel- 
zung der Uemter des ftädtifchen Steu- 
ereinnehmerd und des Stabtjchreibers 
mit dem feinigen, da die AmtSobliegen- 
beiten durchaus verjchiedene feien. Der 
Ausſchuß beſchäftigte ſich auch mit der 
Frage der Aufnahme einer Anleihe 
Seitens der Stadt behufs Tieferlegung 
der Tunnels. 

Herr McOann drang ferner darauf, 
die Ablehnung des in ber Legislatur 
eingereichten Entwurf3 zu fordern, 


laut dem den Steuereinfhäßern und | 


der Steuerrepifiond-Behörde zwei pom 
Hundert der Steuereinnahmen über- 
antwortet werden müflen, ba jene Be- 
börden dann $420,000 erbielte:., mäh- 
rend ihre Ausgaben im legten Jahre 
nur $250,000 maren, und ba eine 
Mehrverwilligung nur zu Verſchwen⸗ 
dung verführe. 

Der Ausſchuß will mit der Grund— 
eigenthumsbörſe über einen Zuſatz zu 
den Steuergeſetzen berathen, demzu—⸗ 


folge die Verwilligung für die ſtädti— 
ſchen Parks außerhalb der fünfprozen- 


tigen Steuergrenze, die für die Schul—⸗ 
bauten aber innerhalb derſelben ſtehen 
ſolle, um auf dieſe Weiſe den Steuer⸗ 
ſatz in allen ſtädtiſchen Townſhips 


Die Zivildienſtbehörde hat ſechzig 
weitere Anwärter auf Poligziſtenſtellen 
auf Höhe und Gewicht unterſuchen laſ⸗ 
ſen, um feſtzuſtellen, ob dieſelben mit 
den ge gerne find, melde 
bie B ig bor 

ob fie den Ü 


| Kipfen, Neffe des früheren Poligei- 

ı chefs Kipley, war einer derfelben; er 
wurde zugelafien, obmohl er im Ge- 
rg um bierzehn Pfund abgenommen 
yat. 

Korporationsanwalt Walker mird 
bi3 Montag einen Anwalt ernennen, 
mwelcher dem Stadtrathsausſchuß für 
die Verlängerung der Gtraßenbahn- 
Gerechtſame beigeordnet merden fol. 

| Die Ernennung wird dem Stabdtrath 
in der Montag3-Sigung zur Beftäti- 
gung unterbreitet werden. 


Seit heute Mittag ift in ber Ges | 


|. S 
Ichäftzitelle des Record - Herald 
Wahl - Mafchine aufaeftellt, zu 
ren Belihtiaung das Publitum 


eine 
de⸗ 
ein— 


geladen ijt. Die Mafchine ift jeit 1896 | 
im Staate Nem York im Gebraud | 


und jeither in 140 Städten eingeführt 
worden, einzelne in Milmaufee, De: 
troit und Hartford, Konn. 


rau Helene $. Pife ergreift in dem Schei: 
dungsproze gegen ihren Gatten 


das Wort. ° 


Ihre Musfagen eine Schilderung fchier un: 
alaublicher Drangfal. 


Geitern Nachmittag um 5 Uhr wur: 
de frau Helene %. Pite von Richter 
Ehytraus auf den Zeugenftand geru— 
fen, um in dem bon ihr gegen ihren 
Gatten Ruthven W. Pike eingeleiteten 
Ehefcheidungsprozeß durch ihre 
age die bereit3 in dem betreffenden 
Gejuch gemachten Angaben zu erhärten. 

| Der Richter jchob die Vertagung der 
Verhandlung bis 7 Uhr Abends auf, 
um der Hauptzeugin Gelegenheit 
aeben, Alles zu jagen, mas fie auf dem 
Herzen hatte. Necht jonderbare Sze: 
nen, die auf das Verhalten des älte- 
ren Gatten gegen feine rau ein fehr 
Tchiefes Licht werfen ‚wurden von ihr 
in überzeugender Weije gejchilbert. 
SeineHochzeitsreife hatte das ungleiche 
Pacr in die Wälder im nördlichen 
| Michigan gemacht. Ste übernachteten 
ı aber feinesmegs in Gafthäufern, jon- 
| dern fampirten im Freien. Der liebe— 
volle Gatte hielt dort jein Weib Mo- 
nate lang al® Gefangene. Sie mußte 


| 
| 
Sflavin, nit Gattin. 
| 


: ihn auf feinenagdzügen begleiten, ihm 
| da3 Gemehr fäubern und die Stiefeln 
| reinigen und alle Unbilden des Wetters 
| ertragen, denen er fich ausfegte. AS fie 
| ihm deimegen Vorwürfe machte und 
| mwiffen wollte, wann endlich ihre Prüf: 
| zeit in dem grünen Gefängniß zu 
On jet, murde er erit 

| 


und veritummte dann 


tehrere Tage ermiberte er auf ale | 
| ihre Fragen und Bitten nicht ein Wort. | 


Dabei hauften fie mitten im Waldes— 
dieficht in einem leichten Zelte. Geit 
Moden hatte fie fhon, außer ihrem 
Gatten, feinen Menfchen mehr zu Ge- 
fiht befommen. 
unter der jchonungzlofen Behandlung. 
Daraufhin kehrte ihr Gatte mit ihr 
nach feinem Geſchäftszimmer im hieſi— 
gen Bryan-Gebäude zurück, das er 
dürftig zum Wohnzimmer einrichtete. 
Die Koſt war durchaus ſpartaniſch; 
nur die einfachſten Gerichte waren er— 
laubt. Außer Kaffee gab es nichts 
Warmes zum Mahle, und den mußte 
die junge Frau kochen, indem ſie, auf 
einem Stuhl ſtehend, den Kocher über 
die Gasflamme hielt; nicht einmal ein 
Petroleum⸗ oder Gasöfchen einfachſter 
Konſtruktion war ihr geſtattet. Als 
ihr Gatte ſie eines Nachmittags dabei 
überraſchie, wie ſie ſich che bermlich 
erlangte Kartoffeln im Kaffeefochtopf 
ar fochen wollte, jehalt er fie eine Ver- 

rin und warf die Erbäpfel in 
den Abfallbehälter. Ad Fıl. Klara 
Zouife Cooper ihrer Schweiter dort 
einen | 


sio 


Aus⸗ 


zu | 


mwortfarg | 


— | 


Sie erkrankte jchwer | 


| gejchneidert, diefe Ueberzicher 


I 


| fen neueften Effeften, durchaus Kundens 
| fehneider = Arbeit, werth $4.50, fpeziell 
EN 


ein anderes Gejchäft in Chicago. 
gains, die wir morgen offeriren. 


Eshte importirte Sa Carolina und Henry Clay Ber: 
fectos, weltbelant, regulär verlauft zu 2c das 


Etüd, 25 der 10, bier zu weniger als 

den Amportloften, per 100 für 815.00, c 
per Stüd 

Ken Welt Epecial— wir baben 100,000 von bdieier 
Sorte zelauft, die befte Zigarre in Chicago für den 


Breis, ebenfo aut wie viele 5c Zigarren, DC 


bolle Perfecto:Größe, gut gemacht und 
gut rauchbar, per 1000 815, Kifte mit 50. 
La Finita einheimiihe Bigarren, 25 Stüd in jes 
der Kilte — eine Meine Partie, übrig geolieben 


don den fyeiertags-Berfäufen — dieie 95€ 


Waaren find ſehr fein — fpeziell für 
morgen per fKifte 


ı Kredit-Kontos von zuverläffigen 
Leuten erwünſcht. Rechnungen 
monatlich zahlbar. 


Fürlel⸗Aeherzieher ſür Männer, 
wie Abbildung, alle 52 Zoll lang geſchnitten und prächtig 
wurden “3u $12.00 


$15.00 verfauft; wir offeriren Ddiejelben ur 
morgen zum Perfauf fg) 
* ®» 


Feine Männer-Hojen von den feinften Hofenftoffen, in als 


53.00 


und 


24 BZ Hr P 
4 GB fi —2 


Wir verlaufen ſowohl die feinſten wie mittleren Sorten Zigarren für weniger wie irgend 
Die folgenden ſind einige der vielen ſpeziellen 


ar⸗ 


Cremo oder Globe⸗-Democrat Zigarren. 

Kifte mit 50 für .a ce 
N ae ere 

Ehurgill reine HaranasBigarren, reguf. 1% Sorte 
— wir haben über 100,009 Sigarsen vertauft, 
und jede Kiite war zufriedenftelend—morgen 9 


tiren wir diejelben zu gerade der Hälfte d 
regulären Verkaufspreiſes —per J Oo dc 
Kite mit 50 $2.25, per Stüd 

Lord Urlington — eine Meine Bartie diefer Bir 
garren, ehr feine Qualität Senana-Eininae ts 
garren, ftrift bandgemaht. BDielelben wer tes 
gulär verkauft zu 83.00 per Kite mit 
50 — unjer jpeziellee Breis If P1.75; c 


Gier 


Wir eriparen Euch Geld an Eurem Tabak, und geben Fud) immer neue u. friihe Woaren. 


Baltle Ug, er 30e 
Standard Napn, per Plug 

Star, per Pfund 

Sorfe Ehoe, per Pfund Sc 
Mb Di 6— 
B 580 


Ruſtie Pfeifen, importirt, mit 18-3öll. echtem Weichſel-Rohr, mit elaſtiſchen Enden, ſehr ge⸗ 
25c — unfer fpezieller Breis fir meargen, 


eignet Fir deforative Zivele — regulär 
per Dusgend 81,20; per Stüd........ 


Unterhaltung fo lange im Flüftertone 
| zu führen, al3 er mit Zeitungsleſen be⸗ 
\ Ichäfttet war. Auh Mrs. Matber, 
; Frau Pifes andere Schmeiter, wäre in 
| ähnlicher Weife von ihm behandelt mon 
| den. Ebenfo araufam und lieblo8 war 

angeblih die Behandlung, die ihr der 
| Gatte während ihrer gemeinfchaftlichen 

Europareife zu Theil werden ließ. Die 
| Heinften Spelunfen wurden in den ber= 

fchiebenen Städten ala Nachtherbergen 
ı aufgefucht; nur einmal in Athen, der 
| Hauptftadt von Griechenland, hätten fie 
in einem anftändigen Oalthaufe übers 
ı nachtet. Der Geiz ihre Mannes hätte 

ihr auch auf diejer von ihm geplanten 


„Srholungsreije“ das Leben zur Hölle | 


gemacht. Für ihren Lebensunterhalt, 
Reifemitiel und andere Kojten während 
| der fehs Monate umfaffenden Reife 
durch faft alle Länder Europas, ein 
ſchließlich der Hin- und Zurüdfahrt 
| auf dem Ozean und ber Nein Port: 


\ Ehicago-Reife, hätte Pie für fih und ! 


feine junge Frau nur $1485.34 ver⸗ 
ausgabt, wie jein auf der Reife geführ- 
te8 Tagebuch ausmeife. Die Sehn: 
fucht, wieder einmal in die geregelten 
Verhältniffe ihres Elternhaufes zurüd- 
zufebren, jet in den fernen Ländern zu 
Heimmeh angewaclen, und das habe 
fie fo gewaltig gepadt, daß e3 ihre Ge 
jundheit immer mehr untergrub. Bes 
treff3 der GStreitjaene mit ihrem Gat- 
ten, bei melcher Pike handgreiflich 
wurde und angeblich von ihr auf Das 
in feinem Gejichäftszimmer aufgeftellte 
eijerne Bett miedergeichleudert wurde, 
beftätigte Y5rau Pite die Ausfage ber 
Näherin Lizzie Bild, melche bezeugt 
hatte, daß fie in dem Glauben, im 
Nahbarzimmer werde Jemand ermors 
bet, in das Bile’iche Wohnzimmer ein» 
' gedrungen jet und aefehen hätte, mie 
die junge Frau bon ihrem Gatten durch 
| Schläge mit der yauft auf Rüden und 
| Ropf arg verlegt worden fei. Die 
| Hauptzeugin in biefem Senjationd 
| prozeß mich auch heute im Sreugper» 
| hör nicht im Geringften von ihren Au3s 
| fagen ab, die fie geftern Abend im 
| Amtszimmer de3 Richter8 Chytraug in 
; öffentlicher Verhandlung gemacht hatte, 


Evanftons Jahreshaushalt. 


| Der Stabdtrath von Evanfton hat ges 
| ftern Abend die jährliche Bermilligumg3s 
| orbinanz angenommen. aut berjelden 
| werben $204,381.15 für Vermwaltung?- 
| ziwedle außgemworfen, $2000 mehr ala 
im Vorjahre. Tür den Boften des Po- 
| fizeichef3 ijt nichts außgefegt und bie 
ı Gehälter de8 Stabtfchreibers, Steuer- 
einnehmers und Schatzmeiſters wurden 
bon $1800, $2400. und $2000 auf 
$1500, $2100 und $1500 herabgefet, 
ferner da3 bed Gtadtanmalts auf Flo- 


fien des SKorporationg-Anmwalt® um | 


, $300 erhößt. 


— — 
Baffer- Bulletin, 


Nah dem Befund de Gefundheits- 
amtes eignet fich heute dad Wafler aus 
den Pumpenflationen Chicago Avenue 
und Hhde Park nicht zum Genuß, das 
aus anderen Stationen fann unbeicha= 
det ungefocht getrunfen werden. 


Adolf Philivps Abſchied. 


Ausvertaufte Häuſer erzielt Adolf Philipp 
mit ſeinem luſtigen Vollsſtück „Der Millio— 
nenſchwab⸗“. Das Stück wird nur noch heute, 
morgen Nachmittag und morgen Abend wie— 
derholt. Die Samſtag-Matinee, die letzte des 
diesmaligen Gaftipiels, findet zu jehr ermä- 
Bigten Preifen — 25 und 50 Cents—itatt. 
Für Samftag Abend ift eine große Ubjchieds- 
und Gala = Vorftellung angezeigt. Da der 
Vorverkauf für die legten Vorftellungen ein 

ich reger ift, jo Dürfte e8 rarh- 


außergewöhnl 
‘ jein, ji Sige frühzeitig zu fichern. Die 
" Ratfe iR von 9 he Morgens an geöffnet 


verfauft zu 


Barker, 23 Uny., 6 Badete.....n0roomene 

Sweet Tip Top, 14 Unz., 9 Padete.. 40 
Dufe’3 Migture, 14 Un, 9 Baden BB 
Drum Mirture, Y Un, 6 Paletten 208 
2ag Pipe, 3 Unz., 5 Bodete... nennen INH 
Giant, 3 Uns, 5 Badete. 20000000 T® 
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Dom Konfulat gefudht, 


Die nachgenannten Perfonen imerden bom 
biejigen deutjchen Konjulat gefucht: 


Balke, Hermann Julius Arthur, geboren 
25. Mai 1874 zu Sagau, angeblih in 
Ghicago. 

Bed, Johannes, geb. am 13. Dezember 1824 
in Tudenhofen, Rheinpfalg (Deutichland), 
angebl. Brüdenwärter in Milwautee, Wis. 

Billig, Nakod aus Köln, angeblih in 
Chicago. 

Brüd, Nohann, im Yahre 1888 angeblich 
in Belle Plaine, Minnejota wohnhaft ge: 
weſen. 

Butt, Rebecka, geb. Müller, verwittwete 
John Müller, nebſt ihren 3 Töchtern Mar⸗ 
garetha, Beta und Gerda Butt, aus Löhn: 
horft, angeblich in Chicago. 

| Drejjel, Hermann, Bäder, aus Grün, 
Sadien, früher 68 N. Desplaines Str., 
Chicago, wohnhaft. 

Eller, Otto, früher in Fairmont, Nebr., 
wohnhaft. 

Tlattmann, Milhelmine, geb, Heine: 
mann, Tochter des Tyabrifaufjehers Chri- 

| ftian Heinemann aus KHornburg, Kreis 

| _ Halberitadt (Deutjchland). 

| Gic, Vincent, geboren 30. Juni 1880 zu 
Ezezytnif, angeblich in Chicago. 

Hinz, Nohannes Fyriedrih WUndreas, ges 
nannt Fris, geboren 22. Yanuar 1860 zu 
Schleswig, im Jahre 1898 in Davenport 
wohnhaft gewejen. 

Klaus, Georg, Sohn der Frau Clenore 
geb. Plet, angeblidy in Chicago, A., 314 
Wels Str., wohnhaft. ⸗ 

Küchler, Johann Karl Yranz Amandus, 
geb. 17. März 1856 in Hamburg, angeb» 
lich in Chicago. 

Marks, Karl, angeblid in Chicago, 50 Ras 
Salle Str., wohnhaft. 

Mapen, Peter, geb. in Wefterdeich kei 
Marne. 

Nfachler, Paul, geb. am 28. Dezember 
1849 in Möglingen in Württemberg 
Deutichland), oder Perfonen, die über den 
Verbleib dejjelben Auskunft geben fünnen, 

Sodlowsti, Michel, angeblich in Ehie 
cago. 

Stein, Friedrich, Kellner, geboren den 10, 
Januar 1863 in Pudewitz, angeblich in 
Chicago (Erbſchaft). 

Stein, Karl und deſſen Kinder Karl, Gu⸗ 
ſtav und Emma Stein, angebl. in Chieago. 

Wroblewski, Theodor, Sattler, aus 
Hordel, Kreis Gelſenkirchen, andeblich in 
Chicago. 

Züll, Heinrich, Schuhmacher, geboren 8. 
Juni 1855 zu Zülpich, angebl. in Chicago. 


— —— — 


Jucken, Jucken, Jucken; nicht im 
Stande, das Geſchäft am Tage zu be— 
ſorgen oder Nachts zu ſchlafen. Jucken⸗ 
de Hämorrhoiden — gräßliche Plage. 
Doan’3 Dintment heilt. Verfagt nie, 
in jeder Apothete, 50 Cents, "omife-eng 


1 
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Ein Beiuh, auf den fi Diele 
frenen werden, 


Der angefehene beutfche Spezial-Urzt 
Dr. Martin Edart aus New Hork, ber 
por einigen Tagen an das Frantenbett 
be3 befannten Bolitifers Chas. Roeder, 
in Minneapolis, berufen murbe, mirb 

| auf feiner Heimreife am Sonntag, ben 
| 18. Januar, von 9 Uhr Vorm. bis 6 
| Uhr Nachm., im „Hotel Bißmard“ (182 
| —* Randolph Straße) zu ſprechen 
ein. 

Dr. Eckart, früher Stabsarzt in der 
bayriſchen Armee, gilt, wie die New 
Yorker Staats-Zeitung“ beſonders her⸗ 
vorhebt, als eine Autorität erſten Ran— 
ges, und kann daher allen Leidenden, 

namentlih auch allen mit Männer» 
Krankheiten und Nerbenfchmäche Be- 
bafteten, nicht genug empfohlen mer: 
den, fich deö Rathes diefeß herporragen- 
| den Arztes zu verfichern, zumal berfelbe‘ 
für die Unterfuhung eines Patienten 
fein Honorar annimmt. en) 


Dem Weiien 


genügt ein Mort. E35 werben Hunderte 
dizinen angepriefen, welde gegen 
lihe belfen jollen, aber ftattdeilen nur 
anrichten, darunter biele überauderte 
in großen Mengen icharfe Gifte ober 
Metalle entbalten, melde die Dr 
vers no mehr zerfreffen. Wu 
Seite iteben bie Et. Bernarb Mr 
welche nur aus Bilanzenfälten und obne 
die fich unter ee! er Hülle 
bergeltellt werden; Billen, die alfo 

ber-, Magen» und Nierenleiden 


irgenbipie su i&aben. 25 Genis. 
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1634701650 MILWAUHKEE AVE. 
WEST OF ARMITAGE 


Speziell für Diefen Samftag! 


1,000 Henry. George Zigarren,- dag Stüd zu ....... 


1 Bartie fFlanell- — für Dawmen, werth bis zu 81.50, 
— — — — —————— — —— —— re — — 


Verlaufs⸗Tichet ⸗¶Mit dieſem Tidet könnt abe 
10 Qards beiten indigoblauen Kalito kaufen 
39e — ohne diefes ZTidet 69€ 


Berlaufs-Tidet Mit diefem Tidet könnt Abr 
u — — erhalten für 
— ohne dieſes Ticet 8 
toftet e3 ‚de 
Berlaufs-Tidet—Diefeg Ticket berechtigt Euch, 
— * ee: au foufen für 
© — ohne Diejes Tidet © 
3 Me 30€ 
Berlaufs-Tidet— mit welhem Ahr ein extra feis 
nes Geiden-Plüjh Gape faufen 1: für 
35.98 — ohne biefeß Ticket 12 00 

+ 


Verlaufs: Tidet— Mit diefem Side könnt Ahr 
ein feine® Damen-$adet kaufen für 82.98 — 


ven Tidet ift der 55.00 


Berlaufs-Tidet— Diefes Tidet berehtigt Euch zu 

8 Vards von ertra guter Qualität Ylannelette, 

36 Zoll breit, für BSc—ohne bie UV | 

TE ift der Preis 
1 Bartie weiße —— Lawn Kragen für Se 

Damen, per Stüd 

Nr. 5 reinjeidene Taffetabänder in allen 3c 

Sarben, zu 

1 Zifh voll reinleinen weißen Damenstas 

ſchentüchern, nur 

Extra ‚we Qualität weiße Yloating 

Seife, da3 Stüd zu 

Niter8 Eaftoria, per Flaſche. 

Mennens Talcum Pulver, 

1 Partie et ihmwarze Männerjoden gu 

Gerippte — und Hoſen für 

Damen, werth 39, zu 

Gefließte Kinderſtrümpfe, Größen 6 und "Be 

63,, mwerth 124c, ſpezieller Preis ........ 


Samitag-Bargains in Bein 


und Likören. 


Echter Berliner Getreidelümmel..nee..n..63E 
einer californifher Portwein 230 
d Bonbon Dod Iamaica Rum, Flafhe..350 

Guter Bourbon und Rye_ Whisty, Gal.. .1.63 

Suter Portwein, extra Qual., Galt......1 1.00 

Grtra guter Riesling Wein, o8t, 

@uter Gognac * per 

Handmade Sour Maſh — 

volles Quart, nur 


Bergnüuügungs⸗Wegweiſer. 


— Holmes.“ 
—, The PBrimeoje Path.” 
r.—Mitado.” 
thern.—Bufb gan 
ra Houje — James.“ 
rau Patrick Campbell in wechſeln⸗ 


220 


Ss 


Florodora. 
x beater Monte Chrifte.“ 
pera Howjfe—Dauberille. 
Konzert jeden Abend u. Sonntag auf 


inmbian Mu fe u m. —Samftags 
nd Sonntags it der Gintritt Zoftenfrei. 
— ürt Inſtitute.—reie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


a a ga 


Das zerrifiene Knopflod. 


———n 


Eine Mörenhumoreste von Ulot3 Ulreid. 


&8 war einmal ein jehr netter, blon= 
der Magiftrats-Sefretär, ber fer Uns 
glüdlih mar, Eine böfe Küchenfee, 
Die im Dienfte de3 Hinterliftigen Bier- 
und Weinzauberers Stand, Hatte ihm 
duch einen alten Schmweinebraten ein 
gar unangenehmes Magenleiven bin- 
aufgebert, jo daß ber befagte Herr Se> 
fretariu Außerjt feierlich jcehwor, nie 
mehr wieder die Bude diejes Wein» und 
Bierzauberers aufzufuchen, der mit 
aufgewärmten Braten bie Leute un- 
glüdlich machte. Der Herr Maätitrat3- 
fefretär Lionel faßte aber aud) jofort 
den Entfchluß, zu heirathen. Dad’ war 
aber nun micht jo leicht, denn in Herrn 
Lionels Herz theilten ich vier junge 
Damen, bie mit allen Vorzügen des 
Leibe und der Geele ausgeſtattet wa— 
ren. Welcher follte er die Hand zum 
ewigen Bunde reichen? 

Rechtzeitig fiel ihm noch ein, Daß bie 
Märkhenprinzen zu allerlei Verfleidun- 
gen und Liften ihre Zuflucht nahmen, 
um bie quien Eigenjchaften ihrer Her— 
zenabamen zu prüfen. Freilich ging e3 
nicht an, daß ein mohlbeitallter Magi- 
firatafefretär fih ala Hirte oder Zigeu- 
ner feiner Angebeteten nähere, wie e3 
bie jehr aefhäkten Prinzen im Mär- 
hen thaten. Herr Lionel dachte bed» 

am ein anderes, mobernere8? und 
praftifcheres Mittel, um die Diebe, 
Zreue und Tugenbhaftigkeit feiner bier 
Damen zu erproben und jene als fein 
Weib heimzuführen, die biefe Probe 
glänzend beiteht. Das Mittel mußte 
außerdem jo beichaffen fein, Daß e3 fi 
auf alle vier Damen gleihförmig an- 
mwenben ließ und Herrn Lionel por 
Allem darüber Auffhluß gebe, ob bie 
Ermählte in ihrem künftigen Beruf al3 
Hausfrau tüchtig et. 

An einem trüben Septemberfonntage 
holte er aus ſeinemKleiderſchrank einen 
etwas ältlichen Gehrock, der ihm zwar 
noch famos paßte, der aber doch ſchon 

ſehr gelitten hatte. Insbeſondere war 
eines der Knopflöcher zerriſſen und 
zerfranz Aber das war Herrn Lionell 
Er beſchloß, ſofort mit 
em 6 & bie vier Familien ſei⸗ 
ner Herzendbamen zu befuchen und da= 
bei genm zu beobachten, welche Wir- 
Zungen ba3 zerriffene Knopfloch auf die 
vier jungen Damen ausüben merbe. 

Da Fräulein Edith von Yaltenhain 
— die Heine Baroneffe, wie fie genannt 
wurde — ihm zunädft wohnte, begab 
er fich zuerft gu ihr. Er murbe bon 
Mama und Tochter fehr Tiebenzwirbig 
——— Ganz beſonders von der 

Edith, mit der er ſo gut mie 
verlobt war, da er ſie neulich bei einem 
Krän flüchtig auf die Stirne ge⸗ 
küßt hatte. Es muß allerdings be— 
merkt werben, ba Herr Lionel auch 
mit ben brei anderen Damen fo gut wie 
verlobt mar, ba er auch dieje bei ver= 
fegiebenen Gelegenheiten mehr oder we⸗ 


Pe flütig auf bie Stirne gefüßt 


€ liebenswürbig Mama und Tod 
ter mit Herrn Lionel anfangs waren, 
o zafch erfaltete die Freundlichkeit, als 
Riomells etwas befelte Kleidung mu:= 
Mama und Tochter marfen fich 
perftlänbnißnolle Blide zu, die Herr 
Sir t überfahb. Als man immer 

; , Tudhte er einen Vorwand, 
um uno zu empfehlen. Die Damen be 
ihn * einmal bis zur Thü⸗ 

ſie es ſonſt zu thun pflegten, 
verabſchiedeten ſich ſehr kurz 


a Lionell war es aber gerade 


en Im — blieb er einen Augen⸗ 
ſtehen, —* wm, —— Ur⸗ 


Räumung von Winter-Kleidern 
DD verjhiedene Moden von feinen Winter-Ans 


| b M 5 t 
a A,UB 
‚89e 


Schwarze und braune fteife Männers 
. werth $2. 00—fpegieller Preis 
nabensAnzüge in Größen bon 4-13, hub ſche 
Moden — werth bis zu 8.00 — Ver⸗ 

laufs preis 

Schweres fließgefüttertes Unterzeug — 

werth bis zu oͤgde, Räumungkprels 

Alle unfere Knaben Waiſts, in allen Grös 

hen, werth bis zu 25c, Raumungspreis.. 

Sec Kinder⸗-Tams, in Roth und Blau, "önnen 
über die Ohren gezugen werden — 19€ 
Räumungspreis > 


Grocery:Departement. 


Gity Soda Graders, Padet....nunnennernen..DO 
Reiner Eantc3- Raffee per a ee Se 10 
Santo3 Neaberrpsftaffer, per Bid 

Savas und Mocha-Kaffee, 3 —8 für 

506; per Piund 

Granulirter Suder, 5 Pd. für......... ...230 
Neue holländigefhe Heringe, Stüd.cenesee.. 2 
Fancy Prid:fläje, per Pf |.) 
Süße Pickles, per Dutzend en | 


Haushaltungs⸗Waaren. 


Nr. 2 Baumer Lampen-⸗Brenner 

Peck Snyder Club Schlittſchuhe. 
Ofendeckel-Aufheber für 

Scheuerbürſte, die de Sorte 

Nr. 8 Waſchkeſſel, Kupferboden, 
MWäfche-Wringer, Sol, geftel, nur. 

Aſcheſieb, Groͤße 18x14, 1 ———.— — 


Möbel: Spezialitäten. 


Gine Partie NusziehbsStangen für Spiken-Gars 
dinen, ausziehbar bis zu 50 Zoll, für die⸗ 

fen Verkauf nur 

Eine Partie ertra feine VierdesBlantets, 

große Eorte, ipezieller Preis 

Gritra aroße wollene Rlanfete, in 

allen De werth $5, VerfaufSpr. 

Eine Partie extra feine ruffled Gardinen, 6 


Yard lang für ein Pack, werth $1.25, 79e 
Ingotain⸗Teppich, gratis 49e 


ipez. Preis nur 


5 
Neinwollener 
genäht und gelegt, 


theil Mama und Tochter über u eg 
fällen. 

„Ab Mama!” piepfte yräuleinEbdith, 
„haft Du Herrn Lionel genau ange- 
fehen? Der fommt ganz herab!” 
„Wie der Menfch ausfieht! Ganz de- 
fett! Zerrifjen und zerfranzt!” ant- 
mortete Mama entrüftet. „Und er war 
früher fo nett!” 

„Mit einem zerriffenen Knopfloch 
wagt es der Menſch, in Geſellſchaft zu 
gehen! Das iſt unerhört. Aber bür— 
gerlich bleibt eben bürgerlich ... Dieſe 
Leute eignen ſich nur ſchwer vornehme 
Geſinnung an .... Nein, Edith, den 
Menſchen darfſt Du nicht heirathen!“ 
Herr Lionell eilte fort, ſo raſch wie 
möglich. Das zerriſſene Knopfloch 
hatte ihm einen großen Dienſt erwieſen. 
Es bewahrte ihn vor einer eingebilde— 
ten, mit Standesvorurtheilen erfüllten 
Frau. 

Seht befuchte Herr Sekretär Lionel 
den Großinduftriellen Obermaper, dei: 
fen Tochter Dlga feine zweite Herzens- 
dame war. Obermayer hätte e fchon 
lange gerne gefehen, daß Herr Lionel 
feine Tochter heirathe, da er bei feinen 
großen Unternehmungen fortwährend 
einen auten Freund beim Magiftrat 
brauchen konnte, um den Weg von Ein- 
gaben und Gefuchen zu bejchleunigen 
und Mancherlei durchzufehen, maß ein 
Anderer nicht bermochte. 

Er wurde wie immer jehr aufmerf- 
fam empfangen und fofort in ein Ge— 
ſpräch über Ibſen verwickelt, da das 
Fräulein eben eine neue Arbeit dieſes 
nordiſchen Helden ſtudirt hatte. Mitten 
in der Zergliederung Ibſens rief das 
ſehr temperamentvolle Fräulein Olga 
entſetzt aus: „Aber Herr Lionell! Ihr 
Knopfloch iſt ganz zerriffen!.... Wie 
fönnen Sie denn einen foldden Rod no 
länger tragen!”.... 

Herr Lionel ftammelte rafch mehrere 
Entſchuldigungen. 
„Nein, ſo eiwas! Sie ſind ſonſt ſo 
forafältia gekleidet, und heute fommen 
Sie mit einem zerriffenen Knopfloch 
daher. Den Rod hätte ich doch Tchon 
lange mweggeworfen!“ 

„ah — verzeihen Gie, gnäbiges 
Fräulein!“ ermiderte Herr Lionell. 
„Diefen‘yehler habe ich ganz überfehen. 
Ach mill ihn aber auch Sofort aut mas 
Ken. Geftatten Sie mir, daß ich mich 
vorläufig empfehle, um nad Haufe 
eilen zu fönnen und dort das Verbre- 
hen rafcheftenz zu fühnen!“ 

Und Herr Lionel ging. 

Stille Freude erfüllte ihn. Das 
Knopfloch hatte ihm wieder einen nicht 
unbebeutenden Dienft ermwiefen, indem 
es ihn bor einer unmirthichaftlichen 
Trau warnte, 

Seht bejuchte Herr Lionel den rei- 
chen Bädermeilter Forithuber, der bie 
halbe Stabt mit feinem ausgezeichneten 
Gebäd verforgte. Außer feinen mohl- 
Thmedenden Kunftwerfen aus feinem 
Weipmehl befaß aber Herr Forftguber 
auch noch zivei liebliche Töchter, deren 
eme fchon lange das Herz des Herrn 
Magiftratsfefretär Lionel bezaubert 
tte. Wenn e3 auch ber dem Bäder: 
meifter nicht fo litterarifch vornehm zu- 
ging, fo mar man gegenfeitig deſto 
berzlicher.. Herr Zionell war bon dem 
Empfang fehr angenehm geftimmt. Die 
eine ber beiden Töchter — die Mizzi — 
ließ ihn niht aus ben Augen. Der 
Vädermeifter jehlug gerade einen Aus- 
flug zu einer bemährten Weinquelle 
or, al3 Fräulem Mizzi lachend be⸗ 
merkte: „Ach, Herr Lionell, mir ſcheint 
gar, Ihr Knopfloch iſt zerriſſen!“ 

„Sie haben leider recht, Fräulein 
Mizzi“, erwiderte Herr Lionell ſchein— 
bar beſtürzt. „Ich bemerke es ſoeben. 
Mir thut nur leid, daß ich nun Ihrer 
liebenswürdigen Einladung, an dem 
Ausfluge theilzunehmen, nicht Folge 
leiſten kann .... 

„Ja, warum denn nicht?“ 

„Aber „mit einem zerriffenen 
Knopfloch 

„Ach, das macht nichts. Uebrigens 
dem kann man ſehr leicht abhelfen. Ich 
werde Ihnen das Knopfloch raſch ſtop⸗ 
pen. Das iſt in ein paar Augenblicken 
geſchehen, und dann können Sie ganz 
unbeſorgt mitgehen.“ 

„Sie wollen — nein, nein, das kann 


ich * — 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 16. Januar 1903. 


„Sie müſſen, lieber Herr Lionell, 
Sie ſind jetzt in unſerer Gewalt!“ 

Nachdem auch der Herr Papa dieſen 
Entſchluß ſeiner Tochter vollkommen 
billigte, begab ſich Lionell in's Neben⸗ 
zimmer, entledigte ſich ſeines Rockes 
raſch und reichte ihn den zarten Hän— 
den heraus, die das armſelige kleine 
Knopfloch ſchnell vernähten, inſoweit es 
zerriſſen und zerfranzt war. Wie flink 
ſind doch biete kleinen Frauenhände, 
wie raſch ebenen ſie alle Unordentlich⸗ 
keiten. 

In wenigen Minuten war der kleine 

Schaden ausgebeſſert, mit einigen 
Bürſtenſtrichen der Staub aus dem 
Rocke entfernt und demſelben ein ganz 
paſſables Aeußere verliehen. 

Herr Lionell war einfach entzückt. 
Der alte Rock, den er ſchon längſt 
aufgegeben hatte, erſchien plötzlich ver— 
ändert. Man konnte ihn noch ganz gut 
tragen. Er war gar nicht ſo ſchäbig, 
tie er geglaubt hatte. Es hatten ledig— 
lich einige Griffe genügt, um ihm ein 
erträgliches Aeußere zu geben. Was 
doch die Frauen alles vermögen! 

In Herrn Lionells Herzen ſtand aber 
auch der felſenfeſte Entſchluß feſt: 
Keine andere als dieſe Mizzi ſoll ſeine 
Frau werden. 

Noch an demſelben Abende benützte 
er einen Augenblick, in welchem er mit 
Fräulein Mizzi allein war — Papa 
Forſthuber hatte ſich an der Weinquelle 
ſchon ſehr gelabt — um ſich ihr zu er— 
klären. 

So kam es, daß Herr Lionell eine 
brave, ſehr wirthſchaftliche Frau be— 
kam. Und wem hatte er dieſes ſeltene 
Glück in erſter Linie zu verdanken? 
a nur dem zerriffenen Knopf— 


Eokalbericht. 


Der Grundeigenthyumsmartt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höbe von 81000 und darüber wurden amtlich eins 
oetrasen: 
Vernon 

Falter 


nn 


Üpe., 3624 bis 368, 50%132, Milton €. 
an Henry Cohen und Phi ip Wolf, — 
522,000. 


Ban Burcu Str., W., 672 und 674, 48X110, Süd: 
weitede Ban Auren und SHonore Str., Andrea 


füdweitl. von 73. Strabe, 
NR. Studler u. 9. an Kohn 


Minneciani an Thomas U. Smytb, 820,000. 
North Ave, Nordoftede Albany, Südfront, 25X125, 
Herman Brand an Mary PB. Baur, $13,500. 
Rockwell Str., Südoſtecke Le Moyne, Meitir., 24x 
125, Mary PB. Baur an William 3. Zauerle — 

312.00, 

Diverfey Vor, 125 8. öftl. von Halfted Str., 
Sudfr., 140. U. ©. Terril an James D. 
Edward, 8000. 

Vincennes Ave. 30 %. 

Nordmeitfr., 95, <125, 

e. Wallace, *7700. 

Giddinge Etr., 3294 F. öftl. von Hamlin Avenue, 
Nordfr., 50x.124.9, Jennie L. Nicholſon an Frank 
Nuittebero, *7000. 

Etie Str. W., 244, 24x18, 9. M. Michelſen an 
Joſeph R. Franchi, 86500. 

18. Str., 185, 26.7%X104. 45, M. Miggemeyer u. 4. 
an Sohn 8. Given, $6000. 

lo. Str, W., 8, 235x125, T. $. Powers an Io: 
ſeph Theurer, 86000. 

Princeton Are,, 125 F. nördl. von 52. Str., Weit: 
tont SI, ©. Pederien an Annie M. Fugl: 
ang, $5001. 

Mans Str., W., 717, 20x13, €. &. Mitdell an 
„Alice C. Nead, 85000. 

N. 40. WUve., 192 5. fidl, von Armitage, Oftfront, 
5x1, M. 8%. Milton u U. an Wanda 
Stearns, 4850. 

8. Str., 5 F. dftl. von Sangamon, Noıdfr., H0X 
125 1:3, U. 3. Keefe an Warp U. Keeje, 24000. 

Blue Asland Ave, 503 und 505, 24x10, 3. Beh 
an Samuel Laichty, EM. 

Barber Etr., No. 74, 35x73, PB. Laug an Shanny 
Kaplan, 81200. 

String Str., Nr. 108, 20x97, W. 8. Davis an 
Ann Fobojer, 81000. 

Diverſey Axre. Nordoſtecke Paulina Str., Südfr., 
26%1%4, W. Mueller an Chas. A. Eſau, 81100. 

Superlor Str., 6 %. meltl. von Campbell XApve., 
Elidfr., 8XxX12.7, 9. Cohen an James E. Greenes 
bauın 81500 

Harriſon Sit. 231 % öftl, von Campbell Avenue, 
Nordfe., SXx1243, €. Hudjon an Marion Orr — 
8500. 

Cemtal Park Upe., 169 F. nördl. von WB. Straße, 
eg 24x13, D. U. Curran an LQouife Pauls, 
300. 

Oakley Ave., Sirdmweitede 24. Str., Oftfr., I84X109, 
A. Erickſon an Louiſa Hagberg, 8000. 

38. Str. 45 F. öſtl. von Francisco Ave., Nordfr., 
2125, I. G. Goekſt an Abraham M. Stein — 
8000. 

Canal Str., 50 F. ſüdl. von 832. Str., Oſtfront, 
ag! ‚asia von J. Gerlah an Matilva 
Gerlach, 

Halſted * hi * 6 nördl. von 39. Str., Weftfr., 
24Xx1233.7, Doung an Peter Yan Vliſſin⸗ 
gen, 81664. 

Dearborn — 33 F. ſüdl. von 40. Str., Oſtfr., 
BXIM, DO. S. Patch an James Miles, LAW. 

Ada Etr., 3 5 füdl. von 57. Str., Weftfr., 75X 
124, x. Murnane an Patrid Murnane, $1500. 

Normal Ape., 84 5. füdl. von 59. Str., Oftfront, 
20%1%4, W. 9 Wels an Wu. 3. Prindle,, — 
32800, 

63. Blace, 50 $. Öftl. von St. Loui® Une, Nordfr., 
SOX12%4, S. 8. Poyee an Harriet M. Walter — 
KON. 

Wabaſh Ave., 218 F. nördl. von 67. Str, Oftfr., 
36) 125,. 3. E. Church an Nettie Martin, 83000. 

Lexington Ave. 100 %. nordöftl. von 65. Str., 
Norbmeitir., X1344, 3. %. Cleveland an Dapid 
Angus und Aohn Cameron, $2080. ‚ 

Eeipp Ave, 25 F. füdl. von 70. Str., Meftfront, 


50x162, U. SKarloste an fFlorentine Rarloste — 


0. 

Normal Ave, 33 %. nördl. don 74. Str., Weſtfr., 
40%X130, €. E. Iones u. M. an Emily S. Ram: 
ſey, 8W800. 

me Str, 213 $. nörbl. von 74. Etr., Meftfront, 

“16%, 9. GCoombs an Frant 8. Wean, 82025. 

Gottage Grove Ave., 179 $. nördl. von 75. Str., 
Meftfe., DX1B5, 3. 9. Brant an Meipille Q. 
Kendrid, 81000. 

Daifelbe Grundeigentbum, M. U. Kendrid an Mars 
garet S. MRıif, 81000. 

Gottage Grove a 54 F. 
Weſtfr. I2, J. U. 
Kendrid, 00. 

Ave, $. Süpdiveftede 103. Etr., 
u. illiams u. 


nördl. von 75. Straße, 
Brant an Melville A. 


Oftfr., 50x15, € 
A au Souis A. Fred, 81018. 
20 F. weſtl. von Prairie, Südfr., 
Perſolat an Ole Peterſon. 32000. 
SW und 802, 47x10 und 175X 
Lefter an James G. Robertſon, 


Gries⸗ 


Chicago — 
SW 119.7 di, 

Milmeutee a 
104, George M. 


543. BX 5— George J. 
man an Iſaac Marks, 812 


m — —— — 
Bau⸗Grlaͤubnißſcheine 

wurden ausgeſtellt an: 
329 N. Homan 
421 Robey 


5627 Ins 


Nels Storaaard, zweiltöd. flat, 
Avenue, BORN. 

Mary Bafied, einftöd. Ladengebäude, 
Straße, 81500. 

Iohn Mortenien, bdreiftöd. 
diana Wpe., $18,500. 
Herman F. Site, zweiftöd, Qaden- 
11127°—9 Midhigan Upe., 16,000. 
Mr. Shmit, 14-ftöl. Holz:Cottage, 

Straße, 81200. 


Apartments, 
und Flatgebäude, 


I Weit 114. 


Todesfälle. 


Rahfolgend veröffentliden mir die Namen der 
Deutfchen, über deren Zod dem GefundheitSamt 
Meldung zuging: 


Atthoff, R., 67 3., 2 
Blaͤha, Ella, % ; 
Deder, 3. Q., 
Eitel, Catherine, 
Glaſer, Louiſe, 
— Anna M., 
oefe, BEN 
Mavworm, E., 
Nepver, G., ir 


. Salfted Str. 
Yobnion Str. 
45 Marten Une. 
‚439 ®. 12. Str. 
„ 91 Superior Str. 
J. 102 $Suiton Sir. 

73 Julian Str. 
„ 16 ©. Green Str. 
94 W. Ban Buren Str. 
Schalow, W., 40 X, EM. 3. Str. 
Theobald, E., 48 x, 7430 Langley Ude. 
Weiniap, Charpel, 59 3., 4509 Auftine Str. 
Merner, M., 8 %., 57 ®. 15. & 


Str. 
Mandle, Nels, 54 I., 10541 Barf3 Ave. 


BanterottsErflärungen. 


Am Bundes: Diftriftsgeriht wurden Gejudhe um 
Banterott:Erflärung eingereicht von: 


Die Central Qumber Co. fuht nah um Ginleitung 
de3 Bankerottverfahrens gegen U. F. Delfojie und 
Viago F. Dlien. 

Ghriftopher 8. AUhles — Verbindlichleiten $1861; Be: 
fände 81609. 

„fände Bo" — Verbindlichleiten S587; Bes 

ö 1 


A. Senior — Verbindlichteiten 804; Be— 
Kohn &. Grabam — Berbindlichkeiten 8776; Beftände 
David Rulber ee Joliet — Berbindlicgleiten 91408; 


Beftände 
* me — —E — leiten sus; Beitände $117. 
ttlow erbindlichkeiten 


Ps %. 
ände 


Lefet Die „Bonntagpoft‘“, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


pe! ende —————— wurden in der Office 
— lerks ausgeſtellt: 


— a. Underfon, Carrie Anderion, 34, R. 

Theodore Ware, Yena Markopig, 24, 9. 
Bu Blomenfald, Wita Garfin, 3, 3. 
Andrei ®. Eopka, Sufanna Bencur, 2, A. 
Frank Timmerman, Ida 3%. Stiehler, 25, 24. 
Waurzynice Soda, Untonia Gradida, A 20 
Shriftian Bohne, Roje Freund, 42, 42. 
Wiliam Gunningham, Üdeline Plumber, 26, 2. 
Adoiph Schneider, Hattie Unger, 26, 24. 
Rasmus Senfen, Amalie Smith, 32, 8. 
Henry 9. Schroeder, Gınma Sammer, 26, 26. 
Staniglam Duszaf, Aletiandria Wiesla, 2 
Charles Diebold, Johanna Keubner, % 19. 
grant Biel, Johanna Cuja, 25, 20. 
Zerman F. Nhman. Sadie Lloyd, 28, 22. 
Vincenz Wiels, Annie Charstova, M, 2. 
Urben Tifuia, Rozalia Nuyszla, 24, 8. 
Yozef — Mary Sofraniec, 3, 29. 
&. Antonia Demaro, Anna M. erg 2 1% 
Ghas. E. Godemann, Bertha Sharf, %, 8. 

Sohan Minarucini, Anna Marko, 24, 21. 

Ja; ucenty Piepszud, Zofija Samel, 28, 20. 
Felice Cerra, Eliſabella Gigliotte, W, 18. 
David Little, Caroline Murphy, 40, 40. 
Joſef Zukouski, Stella Goſik, 21, 19. 
— Beeſon, Louiſe Beeſon, M, 34. 

Haag, Marian Griffin, 53, 40. 
Sit "Radus, Iennie Krosman, 26, 18. 
— Flint, Alma Danielſon, 32, 22. 
Michael Hojnacki, Mary Kujaczynski, 24, 18. 
Arthur L. Collitzẽ. Emma Zimmerman, 37, 37. 
William J. How Ith, Blauche Mathers, 24, 18. 
Frank Silverthord, Lillian Richefon, 25, 19. 
Kobert T. Zerev, Carrie Whittington, 21, 17. 
No’epb Urkae, Annie Stadenes, 25, 18. 
GHharles N. Dunham, Stella Vorgan, 27, D. 

. Kosciepli, Katharine Kolaniida, 22, 18. 
zan Malfiewicz, Tella Yilipomig, 383, IT. 
Fran? Kucoll, Neitie Weiielius, 32, 31. 
Phılip Turner, Flizabetb M. Kraemer, 20, 26. 
Thomas 9. Watſon, Ida M. Goerke, B, 23. 
Daniel W Morriſon, Grace Beving, 2. 17. 
Augelo Perottle, Louiſa Podeſto, W, 25. 
Andrew Fiſcher, Louiſe Kautz, 2, 21. 
William B. Lord. Elizabeth Mers, 50, 40. 
F. H. Wallemberg, Meta Schueier, B, 2. 
Daniel Falo, Annie NRuzz, W, 22. 

Karol Stanulak, Anna Sbamet, u 
Hirih Waumgart, Golda 8. — 42, 32. 
VPatrick J. Foley, Mary A. Lan 21, 18. 
syerdinand Nurcat, Walerya Bat. A 2. 
‘ra Zlovd, Helen Bitie, 21, 19. 
E. Maiczefaus to. Auzepa Wirbelut!, 3, 2%. 
Frank Ki fi, Sur Monomsta, 23, 2%. 

Sted, Margaret Mullens, 9, 9. 
bu2, Carrie Miller, 30, 28. 

u howsfa, Antonia Mroblewsft, 21, 
Jacob Jackulski, Mary Jezewska, 95, 18. 
Harry Frant, Srrieda Sanger, 21, 19. 

F. Duda, Kazimira Hiebriener, 25, 2. 
PMalentn Gansjewsta, Foa Narpus, 32, 2. 
G. Heinemann, ©. Kaifer, 28, 24. 
Frıncesca Melfetierd, Marie Milano, 24. 17. 
Kohn Murran, Gertrude Koeftner, 24, 21. 


— 0 — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


U. G. gegen Katie Harris, wegen Verlaſſens; 
Jennie gegen Pio Biondo Panzzo, wegen graufas 
mer Behandlung; Loretta E. gegen John W. Is— 
aria, wegen Verlaſſens: Wenzel gegen Emma 
Müller, wegen Verlaſſens; Nathan A. gegen Mary 
Knabb, wegen Verlaſſens: Helen gegen Franz 
Schromm, wegen Verlaſſens; Gertrude A. gegen 
Frank S. Warner, wegen Verlaſſens; Roman ge— 
gen Marie Kolinger, wegen Verlaffens; Louis U. 
gegen Anna Bowdy Krauß, tegen Perlaiiens; 
Gliza gegen Allen Mulfins, wegen PBerlajiens; 
Auguſta M. gegen Charles %. Diehl, wegen Ver: 
lafiens und graufamer Behandlung; Hermann €. 
gegen Elizabeth ®. Michael, wegen Ehebruhs; fans 
nie gegen Naac Starr wegen graujamer Behand: 
fung; WUnnie gegen Dolpb Whisler, tmegen Ches 
brucdbs: Fanny gegen Julius Lipinsty, wegen 
graujamer Behandlung. 

— — —ñ— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. Januar 1903. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreije.) 
Wintermweizen, Nr 2, 


voth, 70-750; Mr. 2, hart, 3-78: 
hart, 68-Tle. 


Eommermweizen, Nr 1, 76T; Mr. 
74- 7630; Nr. 3, 750-78e. 


Mais, Nr. 2, 4448; Nr. 2, weiß, ge: 
Nr. 2, gelb, ATdc—48; Nr. 3, 43-43kc; | 


18. 


Kr. 
Nr. 


roth, 76c; 


3, weiß, d4—tHikc. 

Safer, Nr. 2, Be; Nr. 2, weiß, 4d4—4ke; 
Nr. 3, 32333; Nr. 3, weiß, 334—B5t; 
weiß, 33de. 

Mehl, Winter-Patents, „Soft“, 33.40-83.50 das 
Fab; „Straight“, 3.103.235; „HardPatents?, 
83.60-83.70; - befondere Marken, $4.00—$4.10. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)—Beites Timothy 
$13.00—$13.50; Nr. 1, $12.00—813.00; Nr. 2, 
*10.50—$11.50: Nr. 3, $9.00-—$10.00;  beftes 
Rrairie, $12.00—$12.50; ditto Nr. 1, $10.50— 
811.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, $7.00- 
8.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf fünftige Lieferung.) 
Kanuar, 724; Mai, 765—77e; Juli, 
73 —13 c 


Ma FE Januar, neu, 47Fc; Mai, 444—Hic; Juli, 


43$c. 
Hafer, dc; Mai 3540; Auli, 


Nr. 4, 


Weizen, 


Kanuar, neu, 


Proviſionen. 

S alz, Januar, 89.85; Mai. 9,41}. 

Ri en; ro“ 38.80; Mai, $8.05. 

G ltes Shweinefleiid, 

Mai, $16.35. 
Schlachtvieh. 

Rindpiech: Beite „Vecves“, 1200-1600 Pid., 
86.00 86. 40 per 100 — ute bt8 ausgejuchte 
„Veeves“, 1200-1500. Bfp., & 75—$6.00; mitts 
lere bis gqute Beef:tSiere zum Verjandt, $5.00 
—$5.70; gute bi3 ausgejudhte Kühe, per 100 
Dr. 8.25—$4.25; aute bis ausgefuhte Käls 
ber, 86.00-87.75; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
a a Zeras:Bullen, per 100 Bfd., 82.75 
Shmeine. Ausgefuchte bis befte (zum VBerfandt), 
$6.55—$6.774 per 100 Bfd.; gewöhnliche bis gute 
ſchwere Schlachthauswaare, F 40—$6.85; ausge⸗ 
ſuchte für Fleifcher, $6.50—6.70; — leichte 
Thiere, 150-190 Pfund, 86.00-86.35. 

Schafe. beite, ſchwere Schafe. ver 100 Pfund, 
84. 4084. 75: gute bis ausgejuchte, $3.50-$4.40, 
gg Lambs“, gute bis ausgejudte, $5.25— 
6.15 


(Marktpreife an der S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


Januar, 


Butter— 
„Greamery*, ertra, 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Bi 

Dairies“, Goolevs, per Bfund.. — 

Nr. 1, per Pfund 

Ladles“, per J .. or. 3 

—— 0— 
re 

NRabmtäfe, „Twin$*, per Pfund.... 

«Daifies*, 

„Young American“, per Pfund. 

Schweizer, per Pfund 

Limburger, per Pfund, 

Prid, per Pfund 

Eier— 

Garantirt frifhe Waare, ohne Abs 
zug von Verluft, per Dukend 
(Kiften zurüdgegeben) 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein: 
aeihloffen) i 
Geflügel, Kalbfleiich, Fifche, Wild. 

flügel (lebend)— 

Hübner, per Pfund 

do., junge, das Pfund. 

Trutbübhner, das Bund 

Enten, per Pfund. 

Bänie, ta3 Dukend.....r00.. 

flügel (gerupft)— 

Iruthühner, das Pfund 

Hühner, das Bund J 

Hübner, „Springs“, das Pfund.. 

Enten, ver Pfund 

älber (geihladtet)— 

50 60 Bid. Gericht, 

K—75 Yır. Gewicht, 

80-125 Rd. Gemicht, 

5-100 Vfd. Gewicht, 

i ſche (friſche— 

Trout, p f 

Tront, Nr. 2, per ® 

Weißfiſch, per Pfd 

Schwarzer Barſch, per Pfd 

Biderel, per Bir... 

Öchte, per Bir.. 

Hchte, ser Riundb... 

Karpfen, per Riund. 

Lerch (jugerichtet), per Pfd 

Labs, her Pd... . 

Ehelfiih, per Pfd 

Salibut, per Pfund 

Rild-— 

Wılventen, Mallards, 
Sewüähnliche, Heine 

Ganvasbad3, per Dhp.. 

Bekaſſinen, Dutzend 

Waldſchnepfen, Dutzend 

Kaninchen, das Dutzend 

Bärenziemer, per Pfund 

Friſche Früchte, — 
YUepie— 

Gemwühnliche, der Yabeounacanccıo 
Gute bis ausgefuchte, per Yab.. 
itronen, Galifornia, ber Kifte.. 

Orangen, Florida, per fi 

Salilornia Navels, per Kifte 

Vananen, per Gehänge 

Birnen, gute bi ausgeluchte, 
Rronsbeeren, Cape Cod, p. 
Rothe Rüben, per ak 2. 
Kraut, New Vork, Her Zonne..... ei. 10 
Blumentobl, alifornia, per‘ Kifte 
Mobrrüben per ab 

Burten, per Dukend 

Kopfjalat, — — per Faß...... 
Blattſalat, per Kiſt 

Sellerie, Midigen, per Rifte 
Rüben, neue, per Bufbel 

—— biefige, per Bufbel......... 7) 


obrten— 
rüne Schnittbohnen, Bufbel.. 2.25 —8.00 
sssuenenee 250 MN 


MWahsbohnen, per Buf 
Trodene „Bea8*, auserlejen, 

Brsscnossnsnsheneneene BER RE 

ee 2.28 

wedif 


per 
„Medium“ 

eo neunnsnannennnnnn 1.80 2. 00 
n, per Bufbel, in Car⸗ 


; 0.134 
. 0.123—0.12% 
. 0.10.11 

0.11 —0.114 


0.27 


das 
per 
per 
per MR .09 0. 10 
0.08 
0.06 


ver Dußend.. 
1 


bbdab 


Susggugrrnunge 


ö SEESSEESE 
— 


— — 
5 


bet 
33 


Praune 
— 
Ladu 


* 35 


fr Hi En St 


u. ... 


22 2. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein Maıun zum Reinigen in Apothete. 
115 Eiybourn Uve. 


Berlangt: Suter Schmiedpelfer. 139 Wells Str. 


Berlangt: SchraubftodsArbeiter, Deutfäer mittle: 
ten Alters, welcher an alkurates Fellen gewöhnt iſt. 
Adr.: FF. 434 Abendpoft. frjajo 


Verlangt: 100 Arbeiter für Wälder in Midigan, 
Sohn SH und Woard; FFahrgeld vorgeiholien. Bor» 
aufprehen 118 Fifth Mve., immer 4. 


Porter für Schubladen. Strecter 
Gde State und Madifon Str. 





Verlangt‘ 
PBros., 


nr Uelterer Mann, um Pferde zu beior- 
Board und Lohn. 846 Lincoln Ave. 
ledig. 35. 


"Berlangt: Ein junger Qutcher, 
und Union Ape. 


Str. 





Vetlangt; Aelterer Mann für Saloon und Haus: 
arbeit. 20 Fifth Ave. 


Verlangt: 


Aunger Mann für gotelarbeit. Lohn 
$15 ver Dis nat. 


356 S. State Str. frja 
Ein Porter, der auch etwas vom Auf: 
fann Stellung finden. 23 Weit 


Perlangt: 
warten verſteht, 
Van Buren Str. 
Ein Junge, der ſchon 
1233 Weſt Lake 
Demſcher Vorter, der am Tiih auf: 

fucht ftetige Arbeit. 412 Ferdinand 


in der PBädere: 


Str. 


Verlangt- 
geardeit et bat. 


Bejuct: 
warten fann, 
Eirake. 
Klempner. 


_ Xerlangt: 32 Fiſth Ave. 


07 namentale - Glasar: 
In Diana Str. 


Perlangt:  Gtasarbeiter on 
beit. ill 9. Lau. 93 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter 
Waiter. 3249 N. Clark Str. 


Verlangt: Eir nige tüdhtige % 
23. und Rodie f Str. 


Verlang t: 
borfommenden 
451 Abendpoft. 


und 
Urbeitet. Nachzufragen 
tan16—24 

Xur ge, 14 Jahre alt, der fih allen 
Arbeiten millig unterziebt. Apr. %. 





"Rerlar at: Gin auter Mann für Saloon:Arbeit, 
der auh am Tiih aufwarten fann. 29 Grand Une. 

Verlangt: Starker Junge in Electro Younded. 9 
S. Jefferion Str. 

BR... erlangt 

ige Arbeit. 





guter Lohn, ſte— 
nahe Milwaukee. 
Verla ingt: Junger Mann, um im Milchgeſchäft zn 
helfen. Antwort Samſtag Nachmittag, zwiſchen 8 
und 4 Uhr. 5248 Halſted Str. 
Verlenot "Junger Mann fir Rüchenarbeit. 
N. Clart Str. 


Itimmer an NRöde; 


053 N. Leapitt Str., 





6 





ee Torter. Nahzufragen 1 ad) 
fria 


TR. Clart Str. 


— junger Mann als Parten- 
leihte Porterarbeit. Nekband, 213 


Nerl lanat: D 


3 Uhr Nachm. 
Verlandt, 
der und für 
Mebfter Une. 


Verlangt: 





Vorter, Saloon. 10 W. Lake Etr. 
. frfa 


Verlanat‘ Ein Kutfher. Grfabhrung, Referenzen. 
0. Nachzufr sagen gmmer 4, 19 Ss. Clark Str. 

srlanat: Mann fü r Hausarbeit, "N ferd und Sei: 
jet” au beforgen. 187 Genter Str. 


 Derlangt: Vorter im Saloon; ein alter Deutſcher 
vorgezogen; kein Lunch. 483 W. Ohio Sit. 


Ein junger Mann für allgemeine Ar— 
vitör:Geigäft. 1005 Milwaukee 


Verlangt: 
beit im Wholejale 
Adenne. 

Aeltliher Maun für Haus: und Stall: 
Elybourn Ave. 

Berlanat: Nunger Mann = Empfehlung en als 
Haus diener für Privathaus. IH monatlich und 
freie Etativr— Deutjche Seiekihaft von Coaicago, 
50 La Salle Str. doft 


B⸗ anot Starter ‘unge für Meingeidäit, am 
Magen zu helfen. 4.50 wöchentlich. Deutſche Ges 
ſellſchaft von n Cbicago, 50 La Salle Str. dofr 


Junge an Cakes; einer mit 
460 W. Diviſion Straße. 
dofrſa 


Verlangt; 
arbeit. 56 





Perlangt: Starter 
Grfahrung vorgezogen. 


3 Verlan ot: —— ger Por ter. 
341721 S. Halſted Str. 


Verlangt: 


Freiheit Turnhalle, 

dofr 
Sofort, Männer zum Gis ſchneiden aufs 
Land. Nachzufragen bei der Knickerbocker Ice Co., 
395 Illinois Str. und 420 E. 22. Str. dofia 


Verfangt: Schuljungen, um bon 4:30 bis 3 » Ubr 
Abend: zu arbeiten. $3 per Woche. Stetig; bringt 
Affidanit, 4 Uhr Nahm. 122 Za Salle Etrahe. 


midofria 
Verlangt: Guter Bufhelman für 3 Monat Ar: 


beit. 738 119. Str, Welt Pullman. jan12, 1 


Agenten und Ausleger für neue Bü— 
her und Prämien: Werke, Zeitjichriften etc., für Chi: 
cago und auswärts. Verdienit 8181.50 per Tag 
und Kommifjion. Mai, 146 Wells Straße. 

Tian—stehX 


Verlangt: 


Berlangt: Vränner und rauen. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Bort.: 





Mädchen und Knaben im Alte r von 16 
Zigarren Box Fabrik, 211 Supe— 
13jan, Iw* 


Verlangt: 
bis WJahren. 
rior Str. 


Stelungen ſuchen: Eheleute. 
(Buzeigen unter biefer Rubril, 1 Ent das Bert.) 
Geſucht: — Ehepaar, 
beit, Frau als Köchin, jucht Stellung in 
rant oder Saloon. Adr. F., 487 Abendpoſt. 





Mann für — ⸗ 
Reftau⸗ 
iſa 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Sejudt: Gin Mann von H Jahren, 2 Monate 
in Amerika, batte zufegt 10 Jahre lung in Warfdau 
ein Enaros: deinengeſchäft, wo er jährlih für 
0,0 Nubel Leinen verkaufte, ift mit faft alten 
deutſchen Leinenfabrikanten perſönlich belannt, fucht 
einen Poſten als Leinen-Verkäufer oder -Einläufer. 
In den erſten 2 bis 3 Monaten mache ich keine gro— 
Ben Anſprüche wegen des Salärs. Gefl. Offerten 
per ZTelephon: Halfted 921, oder per Adr.: %., 466 
Aben droſt. trſaſo 


Geſucht: 


ehrlich, nlichtern, zuberläjtig, 
verftebt jein Geichäft, jucht Stel: 
Nefecenzen. Adr.: F. 472 Abendpoft. 


—— Seisfrtändiger Gatebäder. fuht Stellung. 
Adr. F. 407 Abenppoft. frmon 


Geſucht: givei gute Rodihneider. fuchen 1 ftetige Ur: 
beit. Apr. iz 480 Abendpoft. 


Befuht: Ein Mann bon 36, ledig, mit einer 
ſchonen Handſchrift, deutſch und engliſch ſprechend, 
ſucht Stelle als irgend etwas. Adr. Georg Denner, 
249 W. Monroe Str. 


Beiudt: En ftarker junger Rann auß erfter 
Klafje deutfher Familie juht Stellung als berr: 
fhaftliher Kuticher. Sprit fein Engliih. WAdr. F. 
469 Abendpoft. 


Geludt: 2 Partender, ehrlich, nüchtern, zuberläffig, 
{heut keine Arbeit, fuht Stellung. Befte Referen: 


zen. Adr. F. 488 Abendpoft.. frja 
Gefuht: Junger Bartender, der Aufiwarten und 

Vorterarbeit beriteht, fuht Reihäftiaung. Fmpfeb: 
lungen. Adr.: PB 42 Abendpoft. 
Schreiner 


Deuti ſcher 


Bartender, 
ſcheut keine Arbeit, 
lung 


Geſucht: mit Pant und 
Werfjeng ſuch Stelle als Hausſchreiner oder ſonſtige 
Veſchäftigung. Adr.: F. 468 Abendpoſt. _friaio 

Gejuht: Intelligenter junger Mann fut : Stelle 
a!s Buchhalter, deutſcher Korreſpondent, Kaſſiter, 
Sekretär oder ähnliches; geht auch auswärts; beſitzt 
gute Stadt-Referenzen. Adr.: has. Foit, HN. 
Glart Str. j frja 


Gefudt: Autcher- Arbeit, 
geht —* auswärts. 6 N. Pauline 
< ' doft 

Geſucht: Tüchtiger zuverläſſiger Bartender, pers 
fteht Aufivarten ımd Porterarbeit, juht Stelle. Adr.: 
D. 813 AUbendpoft. midafr 

Geſucht: Ein junger, zuperläfiiger Bartender, 

uter Mifcher, jucht ftetigen Plag. Joe Dörr, 452 
5. Kedzie Ave. midofrjajon 


7033 
dofr 





Lediger Mann fudt 
Feldmann, 


Geſucht: 


Ein Harneßmacher ſucht Stellung. 
Woodlawn Avbe. 


dimi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Eent das Wort.) 


Läden und abrifen. 
Verlangt: Gin erfahreneg Midchen für Bäder: 
Laden. 2394 Dft North Ude. 


Verlangt: Mabchen. A. B. Fiedler & Eons, 
Rorth Park Ave. und Eugene Str. 16ja, iw 


Terlangt: Kleine Mädchen für Handarbeit. H. 
WB. Mailari & Go., 180 Fifth Avenue, Top Poor. 
frja 

Perlangt: Mädchen für Hand» und Maichinens 
nähen an Demen:Gürteln und DPreb-Trimmings, 
ebenfalls —X Mädchen, um das Geſchäft zu Wer: 
nen. €. Baum Co., 20-92 Madifon Strake, 
Ede Frantlin Str. friajo 


Verlangt : Mafbinenmädden an Suit3 u. Stirts, 
auch welche "zum Lernen. 304 Racine ve. frfafo 


Junges Mädchen | für — Maſchinen⸗ 
521 W. Rorth Avbe., 3. Flat. 


Verlargt: Blumenbinderin, ſowie Mädchen zum 
lernen. Richter rs Baumann, Wabafh Avenue. 


Rerla junge Mäddhen für leichte Handar» 


beit an Beten. &U7 DOakdale Avenue, nahe Perry 
doftſa 


Straße. 
Erſter Klaſſe Maſchinen-Mädchen, um 


—R 
arbeit. 





Berlangt: 2 ij 


Verlangt: 
Taſchen einzunähen; Be Urbeit, guter Lohn. G. 
Danten, 366 MWabanfia dofr 


Verlangt: Mädhen an Xafhen, Naht: und 
Gtepparbeit. HT R. Ufpland Une. doft 


Berlangt: €: M t ä ⸗ 
5 a dei — — 
nahe Mi doft ſa 
—— St — i 
ae mer: etige * wo m &aufe, für id: 


i 
Bil SER dauer oe, Babaib 


— -_ 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gute Waſchfrau. 509 — 12. 
Store, 


Straße, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
338 Gortland Str. 


Vrlangt: Anftändiges Mädchen für Hausarbeit. 
34 Eedgwid Str. 


Berlongt: Gin Ehepaar jucht Mädchen für Haus: 
arbeit: ein englifhiprechende3 wird vorgezogen. — 
Nachzufragen beim Zahnarzt, 952 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein Fin Dängen für allgemei ne Hausar⸗ 
beit; guter Lohn. 


89 . 21. Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Oausarbeit. 
1438 Wellington Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädgen für Küchenar: 
beit Tann Stellung finden. 285 Welt Van Buren 


Straße. 


Hausarbeit. 








Verlangt: Frau, welhe Yufineb-Tund flohen und 
bei leiter Hausarbeit beifen fann. U. PB. Roeder 
475 Sheffield Ave. 


Verlangt: — zum Scheuern eines Ladens, 
bert Hoefeld, 


154  eft Madiſon Str. 


Verlangt: Ging gutes denutſche⸗ Madchen für el: 
gemeine Hausarbeit. 2516 Archer Ave. irjaio 
für Teichte Hausarbeit. 

frjafon 





Als 


Verlangt: Ein Mädchen 
1071 Argple | Ave. 


Verlangt: Mädchen für Sans arbeit in 
Yamilie. 16% Barry be, 2. Flat. 


Verlangt: 
beit. Kleine Familie, 
jmeites flat. 


Heiner 


Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
guter Lohn. 693 Haddon Ave., 


Verlangt: En n — deutiches 
b.n im Neftaurant von %. 
Henrici, 173 Madifon Str. 

Terlangt: Mädchen für 
Yamifie vor Vier. J. ©. 
Place, 2. Flut. 


Perlangt: 
arbeit. Mrs. 


; Mänden als Iwei 7— 
DB. Klein & Son, früher 
fria 


al emei ine Hausarbeit: 
Smith, James 
fria 


6 St. 


Köhinnen und 50 Mäpdde n für de 
vucas, 3853 Indiana Abe. trj 
Verlanat: Madchen für dewobnig⸗ Hausar 

4340 Aidland Une. 


beit, 


Silfe bei der 
Kochen. Em: 


Starkes Mädser —*— 
und bei Kindern; feir 
>58 Dit 4. 


De erlangt: 
Hausarbeit 
pichlungen. Str. 

züverläſſige Frau 

Haushalterin in 

aut fochen für 

ge Veſen Ar. 


Verlangt: ine tüchtige 
oder Mapdchen ohne Anhang 
einem Kıub auf der Nordjeite 
Gutes Heim für die rich 
F. 440 Abendpoſt. 

Verlangt: 
arbeit. 3 in 
N. Halited 


und 
a1 


nn, 


Gutes a „für gemößn! ie Haus⸗ 
Familie; kleines Flat; Lohn 54. 935 
Str. 


Lohn 


Eefcirt wafchern n im 
Klarf Str. 


Perlangt: Reftaurant. 
886. 556 %. 


Gin 


Nerlangt‘ 
Ave., Bäderei. 


Kindermäd Sen. 


766 W. North 


Verlangt: Ein 
beit. 12 Fry Str. 


für allgemeine Haus Sar: 
dofe 
Mäpdden für Hausarbeit. Guter Lohn 
Hecht, 1459 Adpdiion Abe. 
doft ſa 


Mädchen 


Verlangt: 
und gute Behandlung. S. 


Verlangt: Frau fiir a {gen eine Hausarbeit; Mei 
nes Haus, Familie von 4 achſe Yobn $. 
Empfehlungen veriangt. tr., Yale 
View. dofria 

Verlangt: Rin dert nähen, 
muß etwas engliich ip 
2. Flat. 


alt, 
pe. 
dofr 


Jahre 
ncennes 


etwa 16 


1245 Q 


; Mädchen für leichte Haus 


13jan,ImX 


: ein gute es 
Milton pe, 


Verlangt: : 
arbeit. 1280 


Köchin Referenſen. Guter 
Trerel Blvd. dofr 


Verlangt Tücht ae 
vobn, a Wäſche. 5016 
Mädchen für 
guter Pohn. 


T: tie ungt: 
fleine Familie, 





Verlanat: Gin anftindiaes 
Sanzarbeit; muß zu Haufe ichlafen 
kee Ave. 

Verlangt; Mi idben als Geſchirrwaſcherin. 
jerınan, Monroe und Clarf Str. 
Ein autes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
kleiner Familie. Guter Lohn. 1350 Le— 
Stod rechts. des16* 

W. Fellers, das ‚Suhl größte dentie- amerila⸗ 
niſche Vermittlungs-Inſtifut, befindet jich 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläbe und gute 
Mädchen prompt beforat. Gute Hausbälterinnen im: 
mer an Sand. Tel.: Dearborn 2281. 5ian* 


) für leichte 
1139 Miliwan: 
dofr 

der Wai- 
do'r 
Verlangt: 

arbeit, in 
land Ave., 2. 


Stenungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit I Gent das Wort.) 
3 fochen faun, 


perſönlich bot 


Geſucht; Deutihes Mädchen melde 
jucht Stelle in Privatfam * 8 tte 
zuſprechen. 1217 N Aſhland Ave. 


Geſucht: "Erfter Klaſſe Köchi 
ſtaurant und Buſineßlunch. m. 
ſey Boulevard. 


Geſoecht. Gute Lunch-Köchin ſuch 
Morgens bi3 Nahmittua. Adr.: F 
poft. 

Geſucht: Bufinch Lunch-Köchir 
Adr.: KF. 46 be idpoſt. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin ſucht 
Saloon, Mitte der Stadt. TON. Park Ave. 


Arbeit. 


t jucht 


Stellung in 
dir 


Gefhäftsgelegenneiten. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 2 Cents va3 Mort.) 


‚Dinke”, 50 
Saloond.—Ränfer 
2öno,mifrmodm 


Saloonkepird — Geichäftsmatler 
Dearborn Str., verkauft ſpeziell 
und Ver läufer ſollten vorſprechen. 

Su — fen: 85 faufeı, wenn jofort 
feineu. Gandys, Zigarren-, Delifateiien: und Yaun 
dıy Etore: gute® Yeben zu sen. 4 ihöne Zim- 
mer mit Laden, nur 812 Miert Figenthünier ber: 
läbt die Etadt. 179 Eindourn Ave, 

W er Groc erd= 
ver taufen will, fonme 


genommen 


ſchnell 


Deli fatejien: Siaarren 
28 Gleveland 


Yaden 
Ave. 


Laundry⸗ 
133 Yar» 


Candy 


Zigarren 
wegen Krankheit billig. 


Zu verfaufen: 
Aälıre Geſchaft 
rabee Str. 

Zu verlaufen? Fiſch 
eta ieſc Caſh Geſchäft. 


und Oyſter-Market, M Jahre 
704 W. 21. Str. 

16jan, Iwx 

Zu sertenden: 

loon, beite Yage. 


Rrantheits rg ein quter Gd:Sa 

Adr. F. 454 a yendpoft. 

Zu verkaufen: Etablirtes einträgliches Glfenbein 
Drechſelei-Geſchäft, erſter Klaſſe Kundſchaft, gelegen 
& Fiftb Une. Verlaufn Tod des Gigenthü 
mer‘. Adr.: Geo. U. 108 LaSa)lle Str., 
City. mifrja 

Zu Taufen gefugt:  Butasbende Aäderei, nur 
Store:Trade. Seeliger, 2549 S. Halfted Str. dir 


— — — — — — —— 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter t dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort. 


wegen 
Nacob, 


Verlangt: Gin Partner mit Su oder 84000 Ra: 
Er Schreiner, Sattler oder Schloſſer bevorzugt. 
Adr. F. 458 Abend poft. 


8150 FTauft halben Anteil in alt etablirtem Df: 
fice⸗ Geſchaft, engliſch ſprechender Deutſcher bevor: 
zugt. Nahzufragen Zimmer 38, 15 2 LaSalle Str. 
dofr 


gu vermiethen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrif 2 Gens das MBort.) 


Gin möblirtes Slat, 3 Bimmer 
8 N. Glart Str. 


Zu vermietben. 
und Qadezimmer. 

Bu vermietben: Ziegelbaus, 9 Zimmer, alle mo: 
dernen Ginritungen, Stall, 3 Yub, großer Hof, 
Gd:Lot an 2 Alleys, geeignet für Painter u. Mil: 
aeihäft. Zu erfragen 5% Xarrabee Str., oben. 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Niedlihes Zimmer. $1 die Woche, 


Zu permiethen: D 
Boardinghaus, 367 Larrabee 


mit ıder ohne Poard. 
Straße. 


Gut möblirte fFrontyimmer. Te: 


Zu’ vermiethen: 
i 7165 North Bark Une, 1 Qlod 


tepbon im Hauie. 
dom Lincoln Barf. 
1m 


Zu vermiethen: Zimmer bei einer Witte. 


Clybourn Ade. 


Patentanwälte. 
üngeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente für alle Länder. — Konſtrukteur. 
los, Patentanwalt, 1303 es; ler Building. 
31dez, frfonmomi® 


deutſche Patent: 
10j12* 





Rummler& Rummler, 
Unmälte, 1000 Zribune Yuilding. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Sents das Wort 


Verloren: Suuunlee Abend, 86.0 ı wertb Re: 
venue Stamps. Erbitte Nahriht. 2901 W. Welling» 
ton Ave. Belohnung. 

— 


Kaufs: und Bertaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das ort. ı 


für Grocerpftore, 
Zigarren: ‚ Gandp:, 
Ginrihtungen jeder 
abe über 5 


Storeffirtures, Finrihtungen 
Butcher⸗Shbops, Deluaieffen· 
Drygopds:, Shub-Stores etc. 
Art nah Mat, Shomwcaje FFabrit. 
Basta. Schautaiten, ‚Fisiränke, T lves, Coun⸗ 
ters, Raffeemüblen, Lund Counter Thee: und 
Raffee: Urnen, Wandfhränte. „Jertitions und 1000 

Ürtitel, zu zabirei ie zu nennen, —F 

an monatli 


Goundeigenthum und Säufer, 
(änzeigen unter vieler Mubril 3 Cents bas Übset,, 


Sarmlänbereien. 


Die de Sicherheiten find: 

Erite aspetkeise, auf Barmen. 
Vir haben jie zum erfauf in Summen von $500 
bis ,‚ mit 6 Proz. und 7 —** jahrlich. Bitte 
ſprecht vor und ſeht nach. — Bopjen, 172 
Waihington Str., Chicago, Z0. 

Yjan,frfonmomi* 


— 


Nordſeite. 


Zu verkaufen in der Nord Chicago Schltzenpark 
Subdibiſion! — Bevor Ihr Euch ein Haus kauft, 
ſehet Euch meine Häuſer an Weſtern und Belmont 
Ape. an, alle modernen Einritungen, 7 Fu Brid 
Vajement, nahe den Belmont, Weitern, Elpbourn 
und Roscoe Straßenbahnen. Leichte Bedingungen. 
Office It Sonntags offen, Ernft Meims, Ede Meit: 
ern und Belmont XUpe. lönov, frja* 


Nordweitieite. 


Zu verfaufen: Neue 5, 6 und 7 Bimmershäuier, 
Brick-Baſement und Wttie, modern und alle Rer: 
beiferungen, auf leichte Abzahlungen. Otto Dobroth, 
Eliton, Belmont und California Wpenue, 

löjan, frfami, Im 


Weitfeite. 


gu verlaufen: Die befte Ede auf der Weftijeite, 
in großem Fabritdiſtritt, Umſteige⸗Ecke, wegen an— 
derer Geſchäſte. Fei ine Ecke für Deutſchen oder 
Tögmen. Adr.: %. 453 Ubendpoft. 


Finanzieles, 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 9 Gent das Mori. 


‚Geld obne Rommiffion 

Loui3 Freudenberg verleiht Privatfapitalien ven 
47 an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämnttlicye 
Untsften jeluft. Dreifah fichere Sppothelen zum Bers 
fauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 Hopne 
Aven Ede Sornelia, nabe Chicago Une. Nahmittags: 

Inity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
6dı3X* 


Geld von 56 ohne Rommiffion. 

auf gutes Chi cago Grundeigenthum. ich. A. Koch 

ECo., Zimmer 5 u. 6, 5 Wafbington Str., Gde 

Tearbern Str. gweiggefhäft: 1788 N. Glart 'Str., 

Cie Budingdam Place. Eonntags offen von 10 bis 

12 Uhr Vormittags. 

Veite, ficherfte, erfte Hypotheken zu verkaufen. 

de36* 


Geld zu verleihen an Damen umb Serren 
fefter Anftellung. 
Raten. Leichte 


ington Str. 


mit 
Privat. Keine Hppotbel, Niedrige 
_Abzahlungen. Zimmer 16, & Waibs 
Offen bi3 Abends 7 Ubr- 29maX* 


Privat = Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Trogent. Schreibt umd ich inerde borfpredien. — 
Adr.: M 506, Abendpoft, Aa⸗ 





„Keine Kommiſſion, Darlehen auf Chicago und 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer." — 
Vhone Main 339. 9. DO. Stone & Co., 06 La Salle 
Str. DHan® 
—— — — — — — — — 


Geld auf Mobel rꝛe. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents bes Bert.) 


Geld zu — — 
Tide Arbeitstente 
auf Eure Ba Viangs, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Mir leihen Eu das Geld nur der 
Zinfen wegen, niht um Eure adden zu erhalten, 
darum laiien wir die MWaaren in Eurem Bejike, 
Darleben ron $0 Bis 800 unfere 
Spe } talität 
_€3 werben feine Er An eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr lönnt das Darlehen in Euch 
paſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 
A. French. —X 
128 Sa Salle Str., Zimmer 83, zweiter Floor. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Nortgage Loan Company. 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company 
180 W. Mabifon Str., Zimmer 202. 
Südsft:Ede Halfted Str. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Heinen Bes 
*rägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend welche g ıte Sicherheit zu den billigften Bes 
Dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit aus 
genomtmen, wodurch die Koſten der WUnleibe vers 
ringert werden. 

Chic 290 Mortgage Coan Company. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


3% Anleihe auf Mm Jöbel und PRianos an — Leute, 
auf feihte monatlihe Zahlungen; lang etablirt und 
verantwortlicher PBrivatmann. Bitte fpredht bor Me: 
gen Aus funft. Otto E. PVoelder, 70 LaSalle Str., 
Simmer 34. 15janX* 


Perfönlides. 
(Ungeigen unter Dieier NAubrif 2 Gent das Wort.) 


— — Grturfionen. 

California und Bacific Northiweit:—Judfon Alton 
derſör geſührte Erkurſionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienſtag und Donnerſtag via der „Scente 
Route“ durd Goiorado und das Felfengebirge am 
Tage bieten einen vollftändigen TouriftensZugdienit 

ad) Faliiornia und dem Pacific-Nordmweften, wodurd 
die Ne ie chın, billig und unterhaltend wird. 
Rargain arten für bin oder bin und zus 
rück neh rnia, MBortland, Tacoma, Seattle, 
Salt Lafe Gitn u d Colorado Orten. Schreibt oder 
iprecht dor bei Geo. H. Lennhark, 349 Marquettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Reiſe-Handbuch. 

WRag* 
Sehbeimpolizei-Agentur, 171 Wafbings 
Zimmer 206, unterfuht Diebftäble, 

unglückliche Familienverhältniſſe u. 
deutiche Agentur. Rath frei. Sonn: 
Xelepbon Main 1806. 13jan,ImX 


Oeffentlihe PBelanntmahung: — Alle Berionen, 
welde Grundeigenthbum beiigen im Diftrift Late 
y can unter dem Streeter:Befigtitel, find cr» 
fucht, in der ‚Office von E. %. Cullerton, Zimmer 
33-304, 160 Wafbington Str., um 2 Uhr Nabm. 
am Donnerftag, Freitag und Samftag diefe Woche 
vorzufprechen. midoir 


Aleranders 
ton Str., 

Schtwindeleien, 
ſ. w. Einzige 


tags bis 12, 


Aerstlidhes. 
(Ungeioen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mert.) 


NurfürDamen 


Dr. R. 8. Raypmonds monatliher Regulas 
tor dat, hunderte beforgte rauen olüdlih gemadı. 
Reine € hmergen, feine Gefe br, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tag? n. Sat nie Mikerfolg gebabt. Alle Briefe wahr» 

tZgemäß und vertraulih beantwortet. Preis $2. 
Au haben in PWehlles Apotheke, 441 State Strahe, 
Chicago. —RB 

Dr. Ehlers, 1%6 Wells Str., Spezial-Arzt.— 
Geihleht3:, Haut:, Plnt:, Nierens, Leber: und Mas 
genfranfbeiten fchneif oebeilt. Konjultation u. Unter» 
fuhung frei. Spredftunden 9-9. Sonntags 9-3. 

2jank* 


Doktor Grahmeann, 1840 W. 47. Str., nabe Wood 
Str. Sprehftunden bi8 9 Uhr Vormittags, 12—2 
Mittagd, Abends nah 6 Uhr. Telephon: Yards 
ER. . frrafo 


Dr. Veter, 171 Oft 2. Str., behandelt alle Kroni: 
ichen und bartnädigen Krankheiten der Männer und 
Frauen. Konfultation frei. Spredftunden von 1 
bis 4 und bon 6 bis 9. 15—31ljan 


Dementrantheiten in freier privater Ronfultation 
in „The Night linie Dispenfary‘, 3506 Indiana 
Ane., Slat 3, jeden Ubend bon 7 bis % 

Iltan,imX 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögelıc. 
(Uazeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


St. BernhardsYund. 297 Hudfon 
Sprehende Papageien, 


gem Sänger, Golds 
j. m. illige tfe und große Aus⸗ 
Bei F. Raempfer, 8 State Str. tal, fo* 


Ir Harzer Ranarienvögel zu 2.0 | da3 
olumbia Bird Store, 45 R. Elark Str. 
l4nopX* 


Zu laufen geiuht: Pudel und alle Arten Feiner 
Hunde. Columbia Bird Store, 5 N. — 
3 


Bu verfaufen: 
Avenue, 2. Wlat. 


PBianos, mufitslifhe Suftrumente. 
(üingeigen unter biefer Rubrif ? Cents das Wort.) 
brifat, 
endpoit. 
jani2, 10 


Habe ein elegantes neues Diane, beftes 
verichleudere für Gajh. Adr.: €. 319, Ube 


Nur 885 fhöned Upright Piano, garantirt. $5 
—_ 2 Groß, 592 Wells Str., Abends offen. 
janieiw 


5 laufen ein feines Upright Piano. $5 per 


Monat. 629 Larrabee Str. jenio—17 


Möbel, Sausgeräthe ꝛe. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gin BarlorsOfen, ein 3 Brenners 
Basoten, bilfig. PVorzufprehen freitag und Sams 
ftag, T5R R. Irving pe, 2. Wlat. 


Nechts auwaͤlte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 3 Cents das VWort 


NR. Brolund, 

— 
Tie,imoX Bone“ Abland 1281. 
BWils 
u! 


Eee 


8 
tlicher Notar. 
— 219 Urmitage 


Bis jeder Art auf Brozente kollektirt, 
jon Agency, Zimmer 504, 171 Wajhingten 


‚0, Wohnung: 


— 


= 





„Abendpoit‘, Chicago, Freitag, den 16. Zaunar 1903. 
Droſchkenkutſcher-Ball. 


— —“ 


Droſchlen waren geſtern Abend 
ſchwer zu haben. 


Löfte ſich in Wohlgefallen auf. 


Soeben erſchienen: 


The Pit 


Verleger = Preis, $1.50, 
d. Frank Norris, feine 
legte und beite Erzähs 


men. 51:08 


Morgen. =. 


Eine X-Strablen-IUnlerfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraudyt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man jollte jofort voripreden, da dDieje Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 
Dan ichneide Diefes aus! 


WR: THSC ı1E 
II COMPANY IR 


donirung 
En — — — 


Anzug oder Ueberzieher, 810 


Sure unbefchränfte Auswahl . . 
Yo nie dagewefene Offerte Irgend ein Unzug der Neberzicher, S10 


— ift mehr als eine Derfuchung wenn Jhr die Kleider in unferem Laden jeht, jondern eine Quelle fort- 
währender Zufriedenheit jowohl was Tragen, Ausfehen und äuferfte Erſparniß anbetrifft. Es 
find dies die Kleider welche Leute tragen die fich gut Heiden, und die theuern Schneider welche 
diefelben gemacht haben, würden unfern gegenwärtigen Preis einfach lächerlich finden. Das ift 
was wir morgen den Männern offeriren. Kür Jünglinge machen wir aleich bemerktenswerthe 
Preiszugeftändnifje an einer feinen Partie von Anzügen und Heberziehern, einjchließlich einiger 
Refter und Ueberbleibfel der feinften Sorten der Saijon, welche morgen alle zu dem gleichen 
Preife von $7.50 verkauft werden. Es ift eine Bala-Gelegenheit in unferer Kleider-Abtheilung 
— hauptjächlich für die welche früh fommen, und die befte Auswalk haben. 
$20 und $25 Anzüge von importirtem Weft of England Worfteis_ . . | Eure Auswahl 
$18, $20 und $25 Melton- und Kerſey⸗Ueberziehe . 2... 


— 10 


$15 und $20 Anzüge von importirtem jhwarzem Clay und Worjted! . 
« | Anzug oder dleherzieher 


$15 bis $22.50 Meberzicher von importirtem Srieze, alle Längen. . 
Auswahl von irgend einem Zünglings-Amzug oder Heberzieher, $7.50 


$18, $20 und $25 fancy Cheviot-Anzüge, farrirt und Plaids. . . . 
$10 bis $15 Kane Serge: und Clay Worfled Anzüge für Jünglinge $ 
r 4 5 OÖ 


Charles 8. Hulburds Anfprache an die Stus 
denten der Handels» und Derwaltungs: 
abtheilung der Chicagoer » Univerfität.— 
Derlangen höhere Köhne.— Gute Kunde, 


Drofchlen waren geftern Abend rar 
in Chicago. Yeder Drofchtenitand im 
Gejchäftsbezirt war vor elf Uhr öde 
und berlaffen. Die Kutjcher waren 
frühzeitig nach Haufe gefahren, um fich 
an bem bon der Brojchlenkutfcher- 
Union Nr. 1 im Rolifeum veranftalte- 
ten achten Yahresball zu betheiligen, 
ber fich, beiläufig ermähnt, zu einem 
glänzenden Erfolge geftaltete, 

Mm. O’Rourke, einer der älteften 
Droſchkenkutſcher der Stadt, meigerte 
fich, eine Yahrt zu machen, die ihm $5 
eingebracht hätte. „E3 ift zehn Uhr,“ 
fagte er, „und ich fahre nad Haufe. 
Unfere Union veranjtaltet heute einen 
Ball, den ich nicht für einen Monats: 
Iohn verfäumen mürbe.“ Seiner An 
ficht war auch eine Anzahl anderer 
Drojchfenkuticher, und die Folge mar, 
daß viele Theaterbefucher keine Drojch- 
> für die Heimfahrt befommen fonns 
en. 

Sm Gebäude Nr, 206 LaSalle Str. 
waren gejtern 13 Wafchfrauen erfchie 
nen, um eine Union zu organijiren. 
Nach mehrjtündiger Debatte löfte fich 
die Verfammlung in Wohlgefallen auf. 
Es waren nämlich drei farbige Frauen 
erjihienen, melche beabfichtigten, fich 
ber neu zu bildenden Union anzufchlie- 
Ben. AS die weißen Frauen deren An- 
weſenheit gewahr wurden und erfuh- 
ren, daß die Neuankömmlinge bie 
Frauen bon Haugmeiftern waren und 
nicht nöthig hatten, um’3 liebe Brot zu 
arbeiten, wurde der Organijator Fielb- 
jtagl von der Hausmeifter- und yenfter- 
waſcher⸗Union mit Fragen beftürmt, 
mie e3 fomme, daß die farbigen Frauen 
eingeladen murben, fi an ber Ber: 
jammlung zu betheiligen. Seine Er- 
Härungen genügte ben meißen Frauen 
nicht, und die Verfammlung löfte fich 
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Die Spegialtften in der weltberühmten State Medical Difpenfarb Furire MA s 
Icanfheiten föneller ald irgend ein anderer Spezialift im ——* Die — —— 
Swacher Mãnner iſt eine Spezialität, und die Dispenfary bat mehr Apparate und Ins 
ftrumente alß alle anderen Spezialiften im Nordweſten zuſammengenommen. 


Die günſtigſten Vedingungen! 


M ä n „ mit Ihivadem, Ichmerzendem Rücen u, Nieren, vitale Schwäche, 

1 € r —— — ee — — eingeſchrumpfte, un⸗ 

* Körpertheile, Gedächnißſchwäche, Nervöſität, S es 

zen in der Bruft, Nierenleiden, Blafentatarıh, Sag im Urin, Zleden vor — 

— — Errötpen, befleimmende3 Gefühl, Gedantenfhwäde, Unfähigkeit, Melandolie, 
weide Entartung, Wahnjinn und Tod vorausfehen, permanent geheilt. 


Geheime Srantheiten u ne 


fte Heilung für Ihwade Männer, 6ruß), für immer geheilt. Schnell, 


Sunge Männer 


Medizin frei bis geheilt. 


Stunden bon 10 Bis 4, und bon 6—7 Abend;s, 
tagen nur bon 10—12 Ußr. 


State Medical Dispensary, 


S.W,:Ede State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Straße, 


Elegante $20, $25 und $27 janch Overplaid Meberzieher . . . 


m 00 — —— — 


822.50, 825 und 830 Vicuna⸗Ueberzieher, alle Längen. . 


— — —— — ——— — — — — 





duch Jugendſünden, Ueberarbeitung u. Selbſt⸗ 
—— was geworden, ſobald wie mög⸗ 


815, 818 und 820 Caſſimere-Anzüge, Plaids und Miſchungen . .. 
zih bis 315 Anzüge ſür Jünglinge, von importitlem Worſled 
zid bis 315 Vicund- und Jrieze-Aeberzieher ſür Jünglinge, alle Längen . .. 


$10 bis 815 Rerſey- und ſanch Ooerpſaid-Aeherzieher Für Jünglinge 
.50, und $5 Kniehojen = Anzüge für Knaben, 82.50 — $6, $7 und $8 lleberzieher für Knaben, 3 
Gens bis jr — — manly⸗“ bis 16 Jahre, in ſchlichten Orfords und fancy 


und ſchlichten doppelknöpfigen Facons, nied⸗ Overplaids, kommen ſämmtlich zum Vertauf 
e in einer großen Partie 


Sonntags und an allen regulären Feier⸗ 


2 


- Größen 3 


93.95 


33.05. 


Man ſchneide diefes aus, da diefe Annonce nit jeden Tag erfceint. 


EREEEE  EREETTEETETE E ETTEEEERTEESE. 


£olalberidt. 
Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. 


Die Cokomotive eines Zuges fuhr in den 
letzten Wagen eines anderen Per⸗ 
ſonenzuges hinein. 


Swei Perſonen wurden ſchwer, acht leicht 
verletzt. 

An Grovbe Abe. und South Boule— 
bard, Daf Park, fuhr geſtern Nachmit⸗ 
tag um halb ſechs Uhr die Lokomotive 
eines Aurorad'er Zuges in den letzten 
Perſonenwagen eines Elmhurſter Vor⸗ 
ftabizuges der Chicago & Noröhieitern 
Bahngeſellſchaft hinein. Zwei Perſo⸗ 
er tourben jeher, und acht leicht ver⸗ 
etzt. 

Ein Unbekannter, der auf der hinte— 
ren Plattform des Elmhurſter Zuges 
ſtand, lief, anſtatt abzuſpringen und 
auf dieſe Weiſe jeglicher Gefahr zu 
entgehen, durch den Zug und warnte 
die Paſſagiere. Dadurch wurde ſchwe⸗ 
res Unheil abgewandt, denn die Mehr— 
zahl der Paſſagiere fand Zeit, den Zug 
vor dem Zuſamenſtoß zu verlaſſen. 

Der Aurora'er Zug war überfüllt, 
doch wurde keiner der Fahrgäſte ver— 
letzt. Der Lokomotivbführer, ſowie der 
Heizer, brachten fich durch rechtzeitiges 
Abjpringen in Sicherheit. 

Der zerrümmerte Wagen gerieth 
in Brand. Das Feuer wurde bon der 
Dak Parker⸗Feuerwehr gelöſcht. 

Die Verunglückten ſind: 

Eric Harber, Elmhurſt; Verletzun— 
gen am Rückgrat und muthmaßlich 
* innerlich verletzt. Zuſtand kri— 
tiſch. 

E. R. Haaſe, Nr. 241 Wiskonſin 
Avbe., Oak Park, der als Barbier an 
Dearborn Str. etablirt iſt, erlitt Ver— 
letzungen am Hinterkopf und am lin—⸗ 
ken Arm. Er hatte das Bewußtſein 
verloren. 

John Baird, Bremſer; Verletzungen 
am Rückgrat und muthmaßlich inner⸗ 
lich verletzi. 

N. A. MceClary, Nr. 126 HomeAvbe., 
Oak Park; Verletzungen am Kopfe. 

Frau 5. Winnie, Lombard, ZU, 
leichte Hautabjhürfung am Kiefer. 

George Broughton, River Foreft; 
Hautabjhärfungen am rechten Arm. 

Mm. Barrett, Maurer, Aurora; 
Verletzungen am Kopfe. 

Zrant Wilfon, Lolomotivführer; 
leichte Hautabichürfungen. 

Mm. Ban Horn, Heizer; Verrenfung 
bes linken Beines. 

George E. Bond, Geneba, Ill. Haut⸗ 
abſchürfungen an der linken Hand. 

Der Elmhurſt'er Zug mußte an 
Grove Ave. halten, da ihm ein Güter- 
zug, beflen Lofomotive außer Orbnung 
gerathen war, bie GStrede berjperrie. 
E3 wurde ein Flaggenwärter dem Au- 
rora’er Zuge enigegengefanbt, um ihn 
rechtzeitig zum Halten zu bringen. Der 
Lolomotiwführer de Aurora’er Zuges 
hatte bie eleftrifchen automatifchen 
Marnungsfignale an ber Auftin- und 
der Ribgeland Ave.-Kreuzung nicht ge- 
fehen. Als er weftlich von Ribgeland 
Ave, des Flaggenmwärter® amfichtig 
wurbe, gab er Gegerbampf und brachte 
die Quftbremfe in Anwendung, konnte 
aber nicht ben Zufammenftoß verhüten. 
Der Zug glitt weiter auf den ſchlůpfri⸗ 
gen. Schienen. Die Lokomotive fuhr 
„buch denGepädtvagen und in ben Per- 
 fonentvagen hinein in dem fie bie bier 
binierften Sitzreihen zertrümmerie. 


Berheirathete Lehrerinnen. 


Die Chicagoer Schulbehörde gegen deren 
Anftellung nicht voreingenommen, 


Schulrathspräſident Marks machte 
ſich geſtern Nachmittag zum Mundſtück 
der ſtädtiſchen Erziehungsbehörde, als 
die Frage an ihn geſtiellt wurde, ob die 
Maßnahme des New Yorker Schulra- 
theö gegen bie verheiratheten Lehrerin- 
nen, welche man bort entlaffen mill, 
möglicher Weiſe auh Nahahmung von 
Seiten der hieſigen Schulbehörde fin- 
den könnte. Er erklärte, daß einzig und 
allein der pädagogifche Werth einer 
Lehrerin, nicht ihre Privatverhältniffe, 
für ihre Verwendung in den öffentli- 

| hen Schulen der Stadt in’s Gemicht 
fielen. AS Dr. Andrews Superinten- 
dent bes öffentlichen Schulmefens war, 
hätte er fich große Mühe gegeben, den 
Schulrath dazu zu veranlafien, allen 
verheiratheten Lehrerinnen den Lauf: 
paß au geben, doch fei er bei demfelben 
mit jeinem Vorfchlag nicht durchge⸗ 
drungen. Er perſönlich kenne mehrere 
verheirathete Lehrerinnen, die ihren 
Lehrberuf ernſter auffaßten, als man— 
che unberheirathete, und als Muſter in 
jeder Hinſicht, auch in pädagogiſcher, 
gelten könnten. Das Vorgehen der New 
Yorker Behörde mürde vom biejigen 
Schulrath kaum Beachtung, geſchweige 
Nachahmung finden. PR 


Die Ererar:Bibliothet, 


Jahresberiht und Wahl neuer Beamter 


In der geftern Abend abaehaltenen 
Jahresberſammlung des Verwaltungs- 
tathes der John Crerar-Bücherei wur: 
be vom Präfidenten darauf hingetie- 

| fen, daß die Aurzfichten auf ein neue, 

ı Thönes Bibliothefägebäube an der See- 

| uferfront im Sentraltheile der Stadt 
jedr günftige find. Die Bücherei befikt 

| einen Baufond3 im Betrage von $457,- 
084; ihr Bücherwerth beziffert fich auf 
$4,058,613, ihre Vermaltungsfonds 
auf $3,400,000. Die Einnahmen im 
legten Jahre ftellten fich auf $180,404; 
Ausgaben ftanden denen $117,845 ge- 
genüber, jo daß fich ein Ueberfchuß von 

ı $62,559 ergab. Die bisherigen Beam- 
ten wurden einftimmig tmiebergemählt, 
nämlih: Präfident, Peter S. Groß: 
cup; erjter Vizepräftvent, Henry WM. 
Bifhop; zweiter Vizepräfident, Tho- 
ma3-D. Yoned; Geftetär, Arthur BP. 
Caton; Schagmeijter, Wiltam $.Lou- 

| verbad und Bibliothekar, Rlement W. 
Andrews. 


| Das läudlihe Aunabenheim, 


| Der Berein,viwelcher fich bie Rettung 
' verwahrlojter und auf Abmwege gerathe- 
ner Kinder im County Coof zur Auf- 

ı gabe gejtellt Hatte, beiprach geftern 
| Abend in einer, in der John Woriby- 
| Schule abgehaltenen Berfammlung die 
| Pläne für das ländliche Anabenheim in 
St. Charled8 und jchaute fpäter ben 
Knaben in ber John Woridy-Schuie 
| bei den Arbeiten im Handfertigfeit3- 
Unterricht zu. Friedensrichter Hurley 
bob berbor, daß das Heim in St.Char- 
les ausſchließlich für verderbte Kin— 
der beſtimmt ſei; verwahrloſte Kinder 
ſollien mit ſolchen durchaus nicht in 
Berührung kommen. Die nach Si. 
Charles geſandien Kinder müßten dort 
mindeſtens anderthalb bleiben, 
ebe fie entlaffen oder in lien 
‚werben Fönnten. 


Ders 


tennen, we 
Pafien und Qualität zu 


auf. 

Sn einer Anfprade, die gejtern 
Charles H. Hulburd, Präfident ber 
Elgin National Watch Company, vor 
den Studenten der Handel3- und Ver- 
mwaltung3-Abtheilung der Chicagoer 
Univerfität hielt, äußerte fich der Reb- 
ner unter Anderem mie folgt: „Die 
Arbeitgeber follten einfehen, daß bie 
Angeſtellten moralifch und gefeglich ein 
ebenjo gutes Recht haben, fich zu or= 
ganifiren, wie die Arbeitgeber, fich zu 
vereinigen. Die MWrbeiter-Union ge: 
winnt immer meitere Ausbreitung und 
wird in jeder Fabrik des Landes feiten 
Fuß fallen. E3 ift möglich, daß das 
Tozialiftifche Element in der Union- die 
Oberhand gewinnt und und bor bie 
Trage einer jozialen Revolution ſtellt. 
3 glaube indeffen, daß die endailtige 
Entſcheidung von dem fonjervatinen 
Element der Arbeiter-Bartei und davon 
abhängen mwird, ob biefe Leute glau— 
ben, daß die Wrbeitgeber verfuchen, 
aufrichtig und ehrlich zu fein. Der Ar- 
beitgeber follte Mitgefühl haben und 
im Stande fein, fi) in die Lage des 
AUrbeiterö zu berfegen. Dann mwirb es 
ihm nicht fehmwer fallen, die Urfachen 
etwaiger Unzufriedenheit zu ermitteln. 

„Die Wrbeiter-Unionen haben ji 
bemüht, ehrenhaft zu fein, haben aber 
manche irrige Anfichten, jo 3. ®., wenn 
fie verfuchen, einen unfähigen, uleich- 
giltigen Arbeiter zu unterjtügen, nur 
meil er Mitglied der Union it. Nach 
mandherlei Verfuchen bin ich zu ber 
Ueberzeugung gelangt, daß mancherlei 
Urbeit in unjerer Yabrif jo anitren- 
gend für die Augen ift, daß ed den 
Arbeitern unmöglich ift, gehn Stunden 
täglich zu arbeiten. Wir haben baher 
ben Neunftundentag eingeführt. Ach 
halte den Grundfaß ber Union für 
falfch, daß Leute nur at Stunden 
täglich arbeiten follten, um mehr Leu= 
ten Gelegenheit zur Arbeit zu geben. 
Mir müflen täglich fo lange arbeiten, 
mie wir aute Arbeit zu liefern im 
Stande find.” Am Schluffe brach Herr 
Hulburd für die Truft3 eine Lanze. 


Kapitäne von Segelſchiffen und 
Schleppdampfern, die Flüſſe und 
Binnenſeen befahren, Lotſen, Schiffs— 
Maſchiniſten und die Bedienungsleute 
von Schleppdampfern werden dem— 
nächſt höhere Löhne verlangen. Die 
Kapitäne und Lotſen werden in näch— 
ſter Woche in Waſhington, D. C., eine 
Verſammlung abhalten, in der ein 
neuer Lohnſatz feſtgeſetzt und Beſtim— 
mungen über Eröffnung und Schluß 
der Saiſon getroffen werden ſollen. 
Die Marine-Transport-Unionen wer— 
den in nächſter Woche in Detroit Ver— 
ſammlungen abhalten und einen neuen 
Lohnſatz aufſtellen. Die Lake Carriers' 
Aſſociation, welche in früheren Jahren 
die Unionen bekämpft hat, iſt jetzt mit 
ihnen in Verbindung getreten. Sie hat 
ſich bereit erklärt, mit Vertretern der 
Unionen gemeinſam Konferenzen ab— 
zuhalten, verlangt aber, daß die Union 
Freibriefe unter den Geſetzen der Staa⸗ 
ten erlangen, in denen fie anfäffig find. 

Es murben geftern Ausfchüfle ber 
Offigin-Gebäude = Vermwalterd » Ber: 


Eluett-Peaboby Hemden werben bon 

Männern getragen, die ein gutes Hemd 

‚ wenn fie e8 fehen — die Schnitt, 
würdigen wiffen. 


81.50 aufwärts. 


bindung und der Hausmeifter- und 
Tenfterwajcher = Union ernannt, um 
über bie Trage der Löhne, Arbeitsftune 
den u. f. m. zu berathen. Sie werben 
in näcfter Woche eine gemeinfame 
Situng abhalten. 

Hiefige Mitglieder des Gefehaußs 
Ichuffes der Jllinois State Federation 
of Labor wurden geftern nad) Spring» 
field berufen, um behilflich zu fein, 
bei der Ausarbeitung eines Gefegent- 
wurfes, nach welchem die Beihäftigung 
der Gefangenen in ben ftaatlichen 
Strafanftalten künftig gehandhabt 
werben fol. 

2. %. Eurran, Präfident des Intere 
nationalen Verbandes ber Trrachtpers 
lader und MWaarenfpeicher = Arbeiter, 
fehrte geitern aus Wafhington zurüd, 
imo er einen fFreibrief für den Verband 
bon der American Federation of Yabor 
erlangt hatte. Seinen Angaben gemäß 
wird nach zwei Wochen in St. Louis 
ein Konvent abgehalten werben, in dem 
alle Frachtverlader- und Maarenfpei- 
cher-Arbeiter » Unionen de8 Landes 
durch Delegaten, vertreten fein und dem 
neuen Internationalen Verbande beis 
treten werben. 

Wegen Mangels an Kohlen mußte 
die Anlage ber Republic Steel & ron 
Company zu Eaft Chicago, Jndiana, 
am Samftag geichlojfen werben. 1200 
Arbeiter feierten feitdem. Ein Beamter 
der Firma erklärte geftern, daß bie 
Fabrit mahrjcheinlih am Montag wies 
der in Betrieb gejeht werben würde. 

Die neugegründete Schanffellner> 
und Aufmärter-Union „Germania“ 
bat fi dur die Ermählung ber 
nahgenannten Beamten organifirt: 
Präfivent, Julius Mayer; Vize-Präft- 
dent, Auquft Hoehn; Sekretär, Her- 
mann Nienftädt; Yyinanz = Sekretär, 
Karl Bohl; Schagmeifter, Rudolph Als 
breit; XThürfteher, Henry Schmidt; 
Delegaten zur Central Labor Union: 
Rud. Albreht und Karl Pol; Verwal» 
tungsrath: Aulius Mader, Auguft 
Hoehn, U. ARheinharbt und Aud. Als 
breit. — Die Union bat ihr Haupt» 
quartier im Lofale Nr. 120 Wells 
Str., die Verfammlungen finden Pr. 
103 Wells Str. jtatt. 

Heute Abend werben folgende Ge= 
merkjchaften in den daneben verzeichnes 
ten Hallen Berfammlungen abhalten: 

Zentraltath der Union der imflein- 
handel bejchäftigten Ladengehilfen — 
Nr. 94 Dearborn Straße. 

Dampf-Majhiniften— Zimmer 412, 
im Sreimaurertempel. 

Kiftenmacdher und an ber Säge be- 
Tchäftigte. Arbeiter Horan’3 Halle. 

Holzichneidver— Rr.49 LaSalle Str. 

Mopellbauer, Metallbrande — Nr. 
106 Oft Randolph Straße. 

Bilderrahmen: Arbeiter — Nr.146 W. 
Madiion Straße. 

Berfandthaug-Clerg— Nr. 206 La 
Salle Straße. 


Gift ihre legte Zuflucht. 


Obwohl ſie erſt im 28. Lebensjahre 
ſtand, hatie Frau Ida Hartmann das 
Leben doch gründlich ſatt. In einem 
Anfall von tiefer Schwermuth beſchloß 
ſie geſtern, es in ihrer Wohnung, Ne. 
1448 Newport Avbenue, von ſich zu wer⸗ 
en. Sie verfchludte eine große Dofis 

In bewußtloſem 


Jufande | die er 
Dee (in Du 
ihren Lehe 


fihe Mufter 


Bereins-Nadhrichten. 


Der Magdeburger - Klub hat in 
feiner jüngft abgehaltenen General = Ber: 
fammlung die Vorftandswahl vorgenommen, 
mit folgendem Ergebnig: Präjident, Her— 
mann Moigt (tiedererwählt); Vize: Präji« 
dent, Chas. Suns; Setretär, Chas. Kerften; 
Finanz-Sekretär, Walter Neujohn (Mieders 
erwählt); Schagmeifter, Franz Siemann 
(wiedererwählt); Führer, Wilhelm Rind; 
Derwaltungsrath: Edmund Wiedemann, 1 
Jahr; Kowts Birnjchein, 2 Rahre; Lohn 
Hoeft, 3 Jahre; Yummel » Schagmeifterin, 
Hermine Birnjchein; VBier-Fuchs, Adolf Ha- 
fertoen. Der Klub hat zur Zeit 75 qutftes 
bende Mitglieder und einen Kaffenbeftand 
von 8250. Die Verfammlungen finden jeden 
1. und 3. Mittmoh im Monat, Abends 3 
Uhr, Nr. 760 N. Halfted Str., ftatt. 

Bei der am 13. Januar ftattgefundenen 
Beamtenwahl des Hamburger Klub 
wurden gewählt: Otto Lorenz, Präjident; 
Mar Werlih, Vize-Präjident‘ Max NReif, 
prot. Sekretär; Aug. Witt, Finanz Sekretär; 
Rohannes Wulff, Schagmeifter; Karl Koepfe, 
Bibliothefar; Verwaltungsrath: Ernft Stein: 
bof, Bernhard Wahlftedt, Herman Riejche; 
Vergnügungs = Komite: Chas. Horn, ‚Vor: 
figer; A. Witt, E. Schumacher, H. Rieſche, 
Anhn Tompien, Ed. Manthey, Chat, Gr: 
furt, Theo. Melchers, Max Werlich. 

Der „Klub der Stumpfjinnt- 
gen", welcher jeine regelmäßigen Sippungen 
in Simon Brandl „Aiaria”, Nr. 147 Nan: 
dolph Str., abhält, wird am nächiten Mon» 
tag in der OrpheussHalle, LaSalle Str. Nr. 
49, eine gejellige Abendunterhaltung verans 
ftalten. Eintrittsfarten zu derjelben jind 
in dem borbezeichneten Brandl’ihen Lofale 
erhältlich. 

Nachftehend folgt das Ergebnik der Be: 
amtenwahl, welche letzthin die Damen-— 
ſettion des Turnverein Gar— 
fielde vorgenommen hat: 1. Sprecherin, 
Des Emilie Frant; 2. Sprecherin, rau 

ttilie PhHilipt; prot. Sekretärin, Frau Grete 
Oertel; Sinanz:Sekretärin, Frau Dora 
Zange; Schagmeifterin, Frau EmilieSchmidt; 
Arhivarin, Frau Line Handtke; Bummel: 
wart, Krau Schwarg. — Die Damenjeltion 
verjammelt fi) jeden 2. und 4. Montag in 
der Turnhalle. &ir nimmt au Damen auf, 
welche in teinen Beziehungen zu dem ge: 
nannten Turnverein ftehen. Die Beiträge 
belaufen fich 35 Dollar im- Viertel: 
jahr. Kranken Mitglieder zahlt der Ber: 
ein, biß zur Dauer don 13 Wochen, wöchents 
fi $4.00 Unterftügung. Der Beftand der 
Krantentaffe beläuft fich zur Zeit auf $320. 

Am Mittmoh, den 14. Januar 1903, 
wurden duch den Diftrifts-Deputy WUders 
mann der Schiller: Loge Nr. 12 (R. 
u. D. dv. U.) folgende Beamten in ihre Aems 
ter eingefegt: Er-Präfident, Albert Schalt; 
Präfident, Wilhelm Buehring; Vize-Präjis 
dentin, Andrea Meyer; korrefp. und Finanz» 
Sekretärin, Minnie Duaftenderg, 711 W. 
2. Place; Schagmeifterin, Rebelta Gottke; 
Raplarnin, Barbara — * Führerin, Ma⸗ 
thiide Vieau; Wächter, Paul Prell. — Ber: 
ſammlungen der Loge finden jeden 2. und 
1. Mittwoch im Monat in Dufeds Halle, 
Nr. 93 California Ave., ſtatt. 


Ein Freund in der Noth 


iſt ein wahrer Freund, ein ſolcher iſt 
Doktor Puſcheck in Chicago, der allen 
Leidenden gern hilft und koſtenfrei 
briefliche Nachrichten ertheilt. Als ech⸗ 
ter deutfcher Arzt liegt ihm das Befin- 
den der Kranken fehr am Herzen und 
braucht Niemand zu zögern an ihn zu 
fchreiben. Schönfchreiberei und fchöne 
Süße find nicht nöthig. Erzähle einfach 
Deine Leiden fo gut Du kannſt. Du 
erhältft höflichen Befcheib wie Du Dein 
Leiden loswerben fannjt und zwar am 
beften und am fchmelliten. anz 


—.. 


* Herr William Waller Bat ba3 
Kreisgericht erfucht, feitzuftellen, welche 
bon berfchiedenen Maklerfirmen, bie 
fih darum ftreiten, zum Empfang ber 
Kommiffion von $2,500 berechtigt ift, 
bie er für die Vermittlung. des Ber- 
fauf3 von —* —— 5 
Nanbolph „an em ipp 


den Mai 


Goethes „Fauſt⸗“ im Auditorium. 


Auf Anregung des deutfchen Konjula 
D.. Wever wird am 17. Februar auf 
der Bühne des Auditorium eine eilt: 


vorſtellung von Goethe's „Fauſt“ ftatt- | 


finden, zu welcher die hieſigen Deut— 


ſchen, und ganz beſonders auch die 
Deutſchſtudirenden der Chicagoer und 
der Northweſtern Univerſität, eingela— 
den find. Der Reinertrag iſt für wohl— 
thätige Zwecke beſtimmt. In der Auf— 
führung des Goethe'ſchen Meiſterwer— 


kes werden ſämmtliche erſten Kräfte der 


— —— — — 


Wachsner'ſchen Theatergeſellſchaft mit- 
wirken; ſie wird ſich vorausſichtlich als 


künſtleriſch vollendet erweiſen. 
man bedenkt, wie ſelten den Freunden 


Wenn 


der deutſchen Bühne in Chicago die 
Gelegenheit geboten wird, der Vor-⸗ 
führung klaſſiſcher Dramen in wirk— 
lich guter Darſtellung und Ausſtattung 


beizuwohnen, dann wird man 
von Dr. Wever ausgegangenen Anre— 


der 


gung, Goethe’s Meifterbrama auf der | 


ſzeniſch reich 


dafür 


ausgeltatteten | 


Bühne de3 Auditoriums zu geben, des | 


geiſtert zuſtimmen. 
— —ñ— — — 


Overland Limited, der lururio— 
ſeſte Zug der Welt. 


Weniger als drei Tage ach Kalifornien 
pia der Chicago & Northiveftern-Eifenbahn; 


täglih um 8 Uhr Abends, ganz elektrijch erz | 


leuchtet. GCompartment und Drawing Room 
Schlaf:Maggons; Objervation, Buffet:Qibra: 
th und Dining Cars; durchfahrend ohne um: 
zufteigen. Xidets, 212 Klart Str. und 
Wells Str.-Station. 

jans, 10,12,14,16,%0,%98,24,26,23,30 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Büdofl-Ede LaSalle und Madifon Str. 
Kapital ... S500,000 
ueberſchuß. 8500. 000 

s„dwin 9. Boreman, PVräſident. 


Diese ©. Bureman, Bisepräfid 
GSeorge NR. Reife, Raffixer 


Häigemeines Bant » Geihält., 
Rsuto mit Firmen und Private 
perfonen erwänfdt. 


Beld aut Grundeigenthum 
gu verleihen. 


ent, 


milrfe® 


DR. EHRLICH, 

au Deutihland, Spezialarzi 

für Uugen:, Ohren, Nafjens 
und Saldleiden. Heilt Matarrh und 
Zaubheit nah neueiter fhmerglojfer Methode. 
Künflid Augen, Brillen angepabt. — inter: 
{usung und Rath frei. Klinit 263 Lincoln 
denue, 8-11 Borm., 6-8 Abends; Sonntags 
8-12 Borm. Weltjeite-Rlinit: 12 W. Divifion 
Str, R.B.:Ede, Milmaulee Ude, über dem 
RotionalsRleider-Store, 14 Radın. dap* 


BieAngflder Männer 


betr. Ebepflicsten ift abjolut unnötbi wenn 
man die J tionen in meiner Brofänre 
Be Tin Ga art gt 

n om affer, h 
en Ki hooswars Upe., Detrsit, Mi 


Berfucht unfer 


chbänder, 
nicht hohe Preiſe, 
können einen Brud) heilen. 


Wir fabriziren iiber 70 verjchies 
dene Sorten. Ein gut pafiendes 
Band für Jeden. Unfere Breite lau: 
fen bon 65c aufwärts für gute eins 
jettige und von $1.25 aufwärts für 

ute Doppelte Bänder. Die erfahren» 
ten Herren- u. Damen:-Bandagi- 
jten zu Ihrer VBerfücoung. Unterjus 
Kung und Anpafjen frei. 


HOTTInGER Drus aTruss Go, 


Nachfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave, 

Ede Chicago Une, Thurm = Uhr = Gebäude, 

6, Floor. Nehmt Gievator, 3in* 
— FRENTTEEKEIETN RBSET EEE FRIREIENG 


Schwache, nervöſe Perlonen, 


eplagt von Hoffnungslofinteit und jchlechten 

täumen, erfhöpfenden Ausſinſſen, &tliederreißen, 
Bruit,» Rüden- und. Kopjihmerzen, Daarausfall, 
Abnabıne des Gehörs uud Geräts. Ratarıh, Er» 
zdtben, Zittern, Herzklopfen und Zrübfinn, erfahe 
ren aus dem „Zugendireund”, wie leicht Folgen dee 
Yugendfünden, Seichlehtös-Strantheiten, ey 
aderbrud) (Baricocele), jowie viele andere, jeder in» 
nerliden Bebandlung trogende Leiden auf ein 
Schlag zu heilen find. Berfayren volitändig 
ſchmerz · uͤnd gefahrlos. 

Die neueſte Auflage dieſes lehrreichen Buches iff 


für 25 Cents Briefmarken zu beziehen don der 
Privat-Klinit, 1816. Ave.,Rew Hort, R.9. 


A Brichleidendt 


— 
53 forte alle an Ten 
"4 Ieimmungen bes 
3 Rüdgrats, db. Beis 
R —— a ne und Füße Leis 
r E denden werden mit 
meinen neueften Upparaten pofitib geheill. 
Bruchbänder, 200 verihiedene Sorten, Leibbins 
den für fhwachen Leib, Mutterfchäden, fette 
Leute und Nabelbrühe, Gummiittümpfe für 
Krampfadern, Geradebalter, Arliden, Tünftlidhe 
eine u.f.v. — Wruch« 
Bänder 50 Gent3 und 
aufm. Beſonders em⸗ 
pfeble ih mein neue ers 
fundenes Bruchband, 
welches eingeführt iſt 
in der deutichen Lirmee. } 
&3 ift das ficherfte, bes ** 
quemjte, dauerbafteite, welhes Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen wird und eine fidhere 
eilung erzielt. rt. Robe osiferg, 
abrilant, 60 Fifth Wve., nabe Randolpb Str. 
ezialtit für Brüge und —— des 
Körbers. Auch Sonntags offen kis i2 UÜhr. 
Damen Werden bon einer Dame bedient. @ 
Privatzimmer zum Anpafſen. 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial» Arzt 
a, gen-, Ohren-, Rafen- u. Haid 


en. Bebandelt diefeiben gründ« 
üb unb fhnel bei mä igen Breifen, 
erzlod nah unübertrefiliden neuen 
o Der bartnädigite NRajenla- 
un wer Mr ze Dr 
and. Merzie erfolg ieben. X 
Ude Augen. Brillen angepaßt. er⸗ 
822* und Rath Frei.Klinil: 261 
incoin Une, Stunden: 8 Borm. bis 8 
Ubds. Sonntags 8 big 12. 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Dezter Building. 
Die Merzte diefer Anftalt find erfahrene 
fe Speszialiften und betrachten e3 ala eine 
te Ihe leibenden Mitmeniden fo fhnell 
mögl & don ihren Gebreen au beilen. Sie 
Ara 


zündliih unter Garantie, alle 

eiten der Männer, Pranenleiben 
Atisudftörungen obne 
eiten, al von &eib 

Man 


— 


»eration, 
m; 


etc. Operationen von eritee 
für vadilale Hei bon 
u 


h r 
Seun nõothig, plaziren wir vati 
rivatboipital. Frauen merden bo 
(Dame) beande Behandlung inkl. 
Rur drei Dollars 


Zefet Die 


„Sonuta 





rt A An. ı ‚und Larrabee Str. gun st 


Der größte Verkauf 


von feinen 


Ueberziehern 


für Männer, 
der je in Chicago abgehallen wurde. 


— 

w 
Soeben erhalten — 2,500 feine 
Ueberzieher für Männer — zu 50c 

| am Dollar von Moore & Beirz, in 
Roceiter, N. Y., gefauft. In uns 
ferm Laden jet zum Verkauf zur 
Hälfte de3 Driginal = Verfaufs- 
Preiſes — 


— mert. 810 
u 
nn... 


Eifenbahusyahrpläne. 
Ehicago & Northiweitern:Eifenbahn. 
Liaet»Dffices, 213 Clark Etr, (Tel. Centrab 721), 
Oalley Une, und Wells Str. Station. 
Ankunft. 


Abfahrt. 
The Overland Limitede, 
sur für te Risieı *EMWN "9008 
here affagtere 
2 b Genen, Salt 


— *10.00 ® 
vos * de, ttland 


*11.0R 
6380 R 
11. 80 R 
6.80 R 
11. 30 R 
6.00 N 
HN 
ER 
* 12.80 R 
1180 N 
*10.00 N 


+7.1523 
09.65 R 


4.00 R 
7.15 B 


Des Roter, Stoug Eit 
Mafon Gito, Yairmonl, 


adijo Abf. 200 V. 
GR, 6.01 a. a8 Br 
—UHf., *6.0'R., 8.0 N, 


un 93 *4.00 ®., 7 
—— OR *3.00 N, 08 


”* Ausgenommen Sonntags, * Sonn 

—— are Allen 
nee un 

+ Daolich bis Green Ban. = 


Zuinsid Zentral:E@ifenbahn. 
üße benden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahn 22. Str. und Rart Kom. Die Züge nah 
dein Süden können (mit Ausnahme des Son nel: 
s an det 22. EStr.:, 39. Etr.:, Hyde Part: 


— Stor⸗Station deftiegen werben. Gtadt: 
Office: 99 Adams Str. und Wupditoriums 


Untunft. 
*+10.00 N 


“12.05 N 


QDurdsüce: Abfahrt. 
N. Orleans & —8 Space *10.00 3 
nar für Memp 
dt —e — “52ER 


ns, 
Base. 


und 
6.85 N 
EN 
— N 
ED 11.88 ® 
-+7.55 


*10.35 3 
1L.20 R 
745 B 


TEEN 
+5. 0 R 


+ 


en 


et. Louis, —— Dias 
mond 
* Sprin 
periel, 


De 
= 


Den 
je 


und — 


Minen Deal. 


„55 } 
26858 3 


#* 


| — — New Orleans * 
———— 


BBE3338 Pasta 8 


1 
Sis ds * 6.10 
ug dal *8 


— * SDOSDON 
gas Besuss 


2 
αανναναα 


5 
o 


aiaiten, Zopeta & Santa Her@ifenbahn. 
Station, * und Dear⸗ 
sDffice, 19 _U St, — 


wo Unktunft. 
Bt.Mad, ** BR *ERR 
 Ronmautb.. 108 “ia 

WR 8.0 


Das Erdbeben in Andifhan. 
(Bon einem ruffifhen Korrefpondenten.) 


Petersburg, 24. De. 


Wie ich vorausgeſetzt, iſt die über 
Andiſchan hereingebrochene Erdbeben⸗ 
fataftrophe eine meit größere, als ſich 
den erſten Nachrichten nach annehmen 
ließ. Mit echt ruſſiſcher Beamtenrou⸗ 
tine wurde die Zahl der Opfer am er⸗ 
ſten Tage auf einige Hundert angege⸗ 
ben, ſtieg dann in wenigen Tagen auf 
Tauſend, bis ſie heute, am neunten Ta= 
ge nach dem Erdbeben, ſchon ſiebentau—⸗ 
ſend Opfer beträgt. Wenn man die 
frühe Morgenſtunde in Betracht zieht, 
zu der das Erdbeben ſtattfand, in wel⸗ 
cher die meiſtenBewohner desFerghana⸗ 
gebietes noch im tiefen Schlummer la— 
gen, ſo wird man kaum fehl greifen, 
wenn man die Zahl der in der Stadt 
Andiſchan und ihrer Umgebung der 
Kataſtrophe zum Opfer gefallenen 
Menſchenleben auf zwanzigtauſend ver— 
anſchlägt. Dieſe Zahl dürfte kaum zu 
hoch gegriffen ſein, wenn man bedenkt, 
daß in Andiſchan 16,000 Häuſer zer— 
ſtört ſind, und das Erdbeben ein Ge— 
biet von 200 Quadratkilometern heim—⸗ 
geſucht hat. Der Tod hat im Laufe 
weniger Minuten eine reiche Ernte ge— 
halten, und dabei ſtehen noch irgendwie 
zuverläſſige Nachrichten aus den zer— 
ſtörten kleinen Niederlaſſungen aus, 
von denen viele gleich Andiſchun vom 
Erdboden fortgewiſcht worden ſind. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß einzelne 
dieſer Niederlaſſungen keinen die Kata— 
ſtrophe Ueberlebenden beſitzen, zumal 
da es erſt dem ſpäteren Forſcher aufge— 
ſpart bleiben wird, ein in Trümmer ge— 
fallenes Dorf zu entdecken, von deſſen 


Untergang nie etwas gemeldet worden 


iſt. Den gegenwärtigen Annahmen 
nach ſind über 70 Niederlaſſungen in 
Trümmerhaufen verwandelt worden. 

Zu den Schrecken des Erdbebens, 
das noch immer anhöält, geſellen ſich 
Hunger und Kälte, deren Beſeitigung 
eine Hauptaufgabe der Gebietsverwal⸗ 
tung bildet. Um Andiſcha iſt ein gro— 
ßes Jurtenlager (Zelte aus Filzdecken) 
aufgeſchlagen, in dem die Ueberlebenden 
untergebracht ſind; aber die bisher auf⸗ 
geſchlagenen Zelte ſind nicht ausrei— 
chend, ſo daß noch 500 Güterwagen der 
Eiſenbahn den entſetzten Bewohnern 
vorläufig zum Aufenthalt zur Verfü— 
gung geſtellt worden ſind. 

Andiſchan war der Haupiſtapelplatz 
für zentralaſiatiſche Baumwolle und 
unterhielt als ſolcher ſehr lebhafte Han— 
delsbeziehungen mit Moskau, das in⸗ 
folge deſſen weit detaillirtere Nachrich— 
ten als Petersburg beſitzt. So wird 
die Zahl der Todten in Andiſchan in 
Moskau auf 18,000 veranſchlagt, ob⸗ 
wohl dieſe Meldung der Agenten der 


Moskauiſchen Kaufleute wohl mehr 


auf Annahmen beruht. Von 18 gro= 
Ben Baummollreinigungs-Fabriten ift 
nur eine noch geblieben, und Waaren, 
Geld und merthoolle Dokumente liegen 
unter den Trümmern. 

Sn der Stadt herrfcht eine furchtbare 
Panik, die bei jedem ftärteren Erdſtoß 
bon Neuem Nahrung erhält. Das 
Wetter ift regnerifh und falt, jo daß 
fih zu den feeliichen Aufregungen 
fchwere phhfifche Leiden für alle Ob- 
dachlofen gefellen, die unter den Kin- 
dern Schon Maffenerfrankungen herbor= 
gerufen haben. Das ganze Ferghana⸗ 
gebiet burchlebt entſetzliche Augenblicke 
der Anaft und Qual, denn der Donner 
des Erbbebenz und Die Bodenfchman- 
kungen erſtrecken ſich bis Kokanal, 
Taſchkent und Neu-Marghelan. Den 
„Donner“ des Erdbebens hat man ſich 
ungefähr ſo vorzuſtellen wie den Lärm, 
den mit Eiſenſtangen beladene Laſtwa— 
gen auf einer ſchlecht gepflaſterten 
Straße hervorrufen. Die Panik der 
Bevölkerung geht ſo weit, daß viele 
Tauſende von Menſchen ihr verſchütte— 
tes und unter Trümmern begrabenes 
Eigenthum im Stich laſſen und die von 
den Behörden koſtenfrei zur Verfügung 
geſtellten Züge benutzen, um aus dem 
Kreiſe des Erdbebens herauszukom— 
men. 

Petersburg, 25. Dez. 

Erſt heute liegen die erſten näheren 
Berichte über die furchtbare Kataſtrophe 
vor. Der erſte ſtarke Erdſtoß, der ſich 
wellenförmig fortpflanzte, erfolgte um 
9 Uhr Morgens am 186. Dezember. 
Nach einer halben Stunde folgte ein 
zweiter, ſehr ſtarker Stoß, der alle Ge— 
bäude wie Kartenhäuſer zuſammen— 
warf, und dem ſich alsdann jede Vier— 
telſtunde ſtärkere Erdſchwankungen an— 
ſchloſſen. Alle Bewohner, die nach dem 
zweiten Erdſtoß nicht in ihren Häuſern 
erſchlagen worden waren, ſtürzten nach 
demſelben auf die Straßen, wo ſie un— 
ter den Trümmern der zufammenfal- 
lenden Häuſer begraben wurden. Es 
ging wie ein furchtbarer Aufſchrei durch 
die ganze Stadt, als dieſelbe unter dem 
Toſen des Erdbebens zu einem Trüm— 
merhaufen verwandelt wurde, und ein 
gewaltiger Sturm und Platzregen über 
ſie hinging. Wie viele Menſchenleben 
ihr jähes Ende unter den Trümmern 
gefunden haben, werden erſt die Auf— 
räumungsarbeiten feſtſtellen, denn der 
Augenzeugen dieſer zu Ruinen verwan— 
delten Stadt iſt es ſchwer, ein Urtheil 
darüber zu fällen. Von Gebäuden ſind 
nur die erſt kürzlich erbaute ruſſiſche 
Kirche und eine Moſchee ſtehen geblie— 
ben; doch haben beide ſtark gelitten. 

Bei der Ankunft in Andiſchan 
empfängt den Beſucher ein trauriger 
Anblick; der auf Kilometer zerſtörte 
Eiſenbahndamm iſt nothdürftig herge— 
ſtellt; das Stationsgebäude, ein ſtatt— 
licher Ziegelbau, iſt halb zerſtört, eben⸗ 
fo der Waſſerthurm, das Eifenbahn- 
lazaretd und die Waareniederlagen. 
Der Erdboden zeigt an vielen Stellen 
ftarfe Riffe, während dad Wafler aus 
den Brunnen verfchwunden if. Man 
befürchtet ein GSichfenten de8 ganzen 
vom Grbbeben betroffenen Gebiet3, 
da fi der Eifenbahnbamm auf ber 49. 
Werft der TranstafpisBahn zu jenten 
beginnt. Dabei dauert das Erbbeben 
fort und mar am 23. Dezember fogar 


t ftarl, fo daß d ten unter- 
ee Ba BEE 


„Abendpoft”, Chicago, Freitag, den 16. Januar 1903. 


Großer Januar: 


Schuh⸗Verkauf T 


für Männer, Damen, Knaben 


und Kinder. 


Bei weitem der größte Berfauf, der je in diefem 
Departement abgehalten wurde. 
Das ganze Floor-Lager von verfihiedenen der 
beiten Yabrifanten, von uns zur Sälfte bis 
zwei Drittel ihres wirklichen Werthes erworben. 
Dede Partie ift vollitändig in den neueften Les 
derforten und den modernfien Leiften, jeded , 
and) diefes riefige Lager wird au Diefen Preifen 
nicht lange vorhalten, und Ihr feid eingeladen, 
Eure Auswahl morgen zu treffen. 


Männer: und Knaben: —— 


Männer-Schuhe ... in allen 
Lederſorten .. . Qualitäten 
gemacht, um zu $4, $4.50, $5 
und $6 verfauft zu werben... 


” 9245 


Goodyear m. Schuhe für 
Männer . F u. $4 Qua⸗ 
litäten .. 


$1.90 


Patentleder, Bor Calf und 
Vici Kid Schuhe ge Knaben, 
welted a . werth bi3 
zu $2.50 . 


51.65 


And. Dualitäten in reicher Aus: 
wahl zu entfpr. niedrigen Preijen. 





Heine Damen-Schuhe. . 
derſorten ... 


34, 85 u. 836 Qualitäten, 


— 


Schuhe für Damen... 


Bir offeriren 


Damen: und Hädchen: Schufe. 


. in einer Auswahl von Les 


92.35 


‚in Qualitäten, die 


anders wo ee $3, 83.50 uund $4 verfauft 


werden.. 


Strikt hochfeine Boots für junge Damen 


..wirkl. 82 bis 88 Wer⸗ 
für 


Kinder-Schuhe... 
u 32.50 verkauft werden 
— „Größen aufwärts 
bis 11.. 

Auswahl. 


TUE: 


4 bi3 5 ftarle Erbftöße, die von einem 
dumpfen, unterirbifchen Getöfe begleitet 
werben. Hierzu tritt ein Umftand, ber 
bie ganze Lage ungemein berjchlim- 
mert. Das ganze Gebiet mird be- 
kanntlich künſtlich bewäſſert. Durch 
das Erdbeben ſind die meiſten der 
Gräben ſtellenweiſe verſchüttet worden, 


ſo daß ganze Theile der Stadt über- | 


ſchwemmt wurden, wodurch bie Ber= ı 
gungsarbeiten jehr erjchwert worden 
find. Außerdem liegt die Befürchtung 
nahe, daß mancher Verfchüttete, ber | 
vielleicht zu retten wäre, bei dem Au3- 
tritt der Wafjermengen ertrintt, 

Troß des energifchen Vorgehens der | 
Gebiet3verwaltung gehen die Aufräu- 


| 


81.35 


welche bis 


ſimeres .. 


ris die Beſſie im Schlafzimmer auf 
dem Fußboden ſitzend mit einer Fla—⸗ 
ſche Gin zwiſchen ihren Knieen. Frau 
Harris nahm ihr die Flaſche weg, da 
ſprang ſie aber auf, wie eine Katze und 
tämpfte um den Beſitz der Flaſche. 
Frau Harris ſchaffte ſchließlich mit 
Hilfe ihres Mannes Beſſie in eine 
Droſchke, und nachdem ſie weg war, 


zeigte ſich, daß eine Fenſterſcheibe zer⸗ 


brochen war. Der Groom der Frau 
Harris, der dabei war, wie Beſſie in 
die Droſchke geſetzt wurde, ſagte als 
Zeuge aus, Beſſie habe zwei Hüte ge— 
tragen, einen habe ſie auf dem Kopfe 
gehabt, der andere habe ihr vom Halſe 
herunter gehangen. Im Laufe des Ta⸗ 


mungs⸗ und Ausgrabungsarbeiten ſehr ges kam Befſſie wieder zu Frau Har⸗ 


langfam vorwärts. Täglich werden 
100 bis 150 Leichen aus den Trüm—⸗ 
mern hervorgeholt. 


— —— — 


Wenn Aerzte verſagen, ve— 
Burdock Blood Bitterd. Heilt Dispep- 
fie, Verftopfung; ftärkt a3 ganze Sh- 


ſtem. 
—r — — 


Ein „wahrer Schatz“. 


Was man in England riskiren 
kann, wenn man Dienſtboten engagirt, 
das kam neulich in einer Verhandlung 
vor dem Polizeigericht von Bow Streed 
in London deutlih zur Anfchauung. 
Bei der in England Herrichenden 
Dienftbotennoth melden fi) au Per- 


verjucht 


momift—anz . 


ı Polizei herbei, 


fonen zu Dienftftellen, die gar micht ba= | 


zu geeignet find, und die in anderen, 
mehr mit dienftbaren Geiftern gefegne- 
ten Zändern auch faum mager würden, 
fich zu melden. Manche ganz durd den 
Trunk heruntergefommene Frau be= 
wirbt fich hier um eine Stelle ald Kö- 
Kin oder Haushälterin, und wenn fie 
feine Zeugniffe hat, fo führt fie fich re- 
gelmäßig mit der Behauptung em, fie 
habe früher bei diefer oder jener hoch⸗ 
adligen Dame (gewöhnlich iſt es eine 
Herzogin) gedient. Eine Schauſpielerin, 
Frau Harris, engagirte eine im mittle— 
ren Lebensalter ſtehende Perſon Na—⸗ 
mens Beſſie Freeman als Haushälterin, 
nachdem dieſe, wie üblich, behauptet, 
fie habe ſchon für eine hochbetitelte Da- 
me gearbeitet und nachdem fie eine Em= 
pfehlung von einem MWein- und Spiri- 
tuofenhändier überbracht hatte, in der 
e3 hieß, Beflie Freeman fei „ein mahrer 
Schatz“. Sie fam mit vielem Gepäd 
en, un ihre Stelle anzutreten, und al& 
Frau Harris die Wohnungsthür öff— 
nete, fiel Befjie faft zur Thür bimein 
— fie war betrunken. 

Frau Harris rief den Kutſcher her— 
bei, der die Perſon hergefahren, da— 
mit dieſer Beiſtand leiſte, aber der 
Mann ſagte, Beſſie ſei nur „freudig 
aufgeregt“, weil ſie die neue Stelle er⸗ 
halten habe. Beſſie taumelte nun fori— 
während in der Wohnung umher und 
war unfähig zu arbeiten. Ihre anſchei⸗ 
nend ſehr gutmüthige Herrin briet ihr 
einen Chop“, in der Hoffnung. das 
würde ihr gut thun, und ſchidte ſie 
dann zu Beit. Beſſie war aber die ganze 
Nacht unruhig, und am Morgen fand 
Frau Harris, daß die Wohnung ganz 


—— — Sn 


usmeiſier kommen, damit 
m ſchaffe. Dieſer ſchü 
den Kopf und fagte: „ 
derga bands, 


ri3 und verlangte mad) einigen Sachen, 
die fie zurüdgelaffen habe. Frau Har- 
ris ließ jie nicht in die Wohnung hin- 
ein, jondern padte felbit die Kleinig- 
feiten zufammen. Dabei hörte fie plöb- 


ih das Klirren einer zerbrochenen | 
Glasscheibe, und als fie zur Thür ging, | 
: Jah fie, wie Beflie die Glasfcheiben der | 


Eingangstür mit ihrem Regenfchirme 


bearbeitete. Frau Harris rief nun die | 
und der Polizeirichter | 


verurtheilte dann Beffie zu einem Mo- 
nat Zwangsarbeit — obmohl fie be- 


bauptete, fie fei gar micht betrunten ge= | 


mefen. 
— ñ—— 


Erzherzog und Ladenmamiell. 


Ueber den Liebesroman des Erzher= | 
3008 Leopold Terbinand mird in 
deutichländiichen Blättern noch mitge— 
theilt: Wilhelmine Adamomicz war vor 
fieben Jahren als Verkäuferin in einem 
Handſchuhmachergeſchäft thätig, dort 
lernte ſie den Erzherzog Leopold Fer— 
dinand, der damals den Majorsrang 
hatte, kennen. Fräulein Adamowicz 
wußte nicht, daß ein Prinz mit ihr ver— 
kehre, ſie ſprach darum ſtets den Erz— 
herzog als Herr Major an. In Iglau 
mußte der Erzherzog zwiſchen dem 
Kommando und dem Fräulein wählen. 
Er zog Letzteres vor, und das Ver— 
hältniß ſetzte ſich in Wien fort, wo der 
Erzherzog ſeiner Freundin eine Villa 
im Währinger Cottage ankaufte. Dieſes 
Landhäuschen irägt in der Sternwarte— 
ſtraße die Nummer 56 und war früher 
Eigenthum des Hofkapellmeiſters Hans 
Richter. Der Erzherzog Leopold hatte 
dort ſeine für ihn eingerichteten Wohn— 
räume. Im Februar letzten Jahres voll— 
zog ſich aber plötzlich ein Umſchwung 
in den Verhältniſſen des Fräuleins 
Adamowicz. Eines Tages erſchien der 
Erzherzog Joſef Ferdinand in Beglei— 
tung eines Rechtsanwaltes bei ihr und 
kündigte ihr an, daß ſie die Villa und 
Wien binnen acht Tagen verlaſſen 
müſſe. Erzherzog Leopold befand ſich 
damals in Aegypten, und Wilhelmine 
mußte an eine Löfung ihrer Beziehun- 
gen glauben, biß ein Brief des Erzher- 
3008 fie von neuem feiner unmwanbelba= 
ven Liebe verficherte. Erzherzog Leo» 
pold Ferdinands Zukunft ift Teines- 
meg3 eine günftige ‚zu nennen. Von in 
formirter Seite wird ba3 MVermögen, 
welches ihm g ärtig zur Verfüs 

gung fteht, auf circa 100,000 Kronen 
er | Gefhäpt, "has Bein erbt er als Majos 


Gut gemadte Männer-Hofen .. . 
. $2.50 und $3 Wertbe . 


HE 


len Facons. 


820 verkauften, wer⸗ 
den jetzt offerirt für 


820,825 ern s30 Man 
ner : Zinzüge, jeßt . 


3,000 der feinften Anzüge von den beiten Wholejale-Scneidern 
in Amerifa von und geräumt zu einer großen Herabjesung. Lieber 
als fie bis zur näcjten Saifon zu behalten, nahmen fie unjer An- 
gebot an, und wir offeriren ud) jest die Auswahl von diejen und 
mehrere umjerer eigenen zuverläfligen Sorten zu Preijen wie nie 
zuvor, Onalität in Betracht gezogen. 


$15, S18 und S20 Män: 
ner:Weberzicher für 


511.75 


Eure Auswahl aus Hunderten von fei- 
nen Männer=lleberziehern . 
Vicunas, Meltons und Chindillas... 
angefertigt in den beliebten langen vol— 
. einige mit Gürteln... 
Ueberzieher, die wir zu $15, $18 und 


911.75 


Männer: Anzüge und »Ueberzieher.... 


Herabſetzungs-Verkauf von 
Knaben— 
Kleidern. 


Kniehoſen-Anzüge für Knaben. Alter 83 bis 16. 
reinwoll. Stoffe...in netten bunflen Muftern....2s 
Stüd doppelfnöpfige, Norfoltz, Sailora, 3-Stüd 
und Peftee-Anzüge...auch Heine Partie von Anas 
ben=Heefer2...3 bis 11 Yahre...wurben früher zu $5, 


$6 und $6.50 | 63.50 


verfauft 


Sünglings-Anzüge und Ueberzieher... Alter 14 bi8 
20..tn einfach und doppelfnöpfigen — reine 
ganzwollene Stoffe, karrirt, * 
Plaids, Fancies und ſchlich— 

ten blauen und ſchwarzen 

Stoffen — Ueberzieher lang 

und voll im Schnitt... Orford 

grau und bellbraun....früher di 

verfauft zu $10, $12 und A 


8750 


Einzelne lange Hofen für 
Sünglinge...Alter 14 bi3 19 
neue Farben und Entwürfe... 
reinwollene Cheviots, Caſſi— 


meres und fancy Worſteds, 
gut gefchneidert..verfauft zu 


... 


Big 


. feine 


wu I 
EAN 


gemacht aus feinen Caffimeres, Wor- 


itebs, Cheviot3, Meltons, VBicunas und 
mit Serge gefüttert... . 
Schnitt in den neueften und beliebtejten 
. murden zu $14 und $15 


‚99.75 


Feinfte reine Worfted Hofen für Män- 
angefertigt von Amerifas be- 


Kerieys .. - 


Facons. 


verlauftjehzt 


net...» 


tem Fabrifanten, —_ ber= 


fauft für bi8 zu $5 . 


Das Lebensäl. 


Zu einem Riefenprozeß dürfte fich 
ein Strafverfahren megen unlauteren 
Wettbewerbes auswachſen, welches ſich 
gegen den Naturheilkundigen Franz 
Dtto in Schöneberg bei Berlin richtet. 
Dtto bezeichnet fich ala der Erfinder 

‚ einer neuen Heilmethode, welche im We- 
| fentlihen auf einem Lebenzöl berußt, 
das mit Hilfe eines GStachelapparates 
unter die Haut gebradht wird. X eis 
ner bieleibigen Brofchüre mit dem Tis 
| tel „Franz Dito’3 Heilmethode” vers 
| fpricht er ber leidvenden Menfchheit von 
; feinem Lebensöl Wunberdinge. Er be> 
hauptet, bamit alle befannten und un 
befannten Krantheiten heilen zu füns 
nen. Neben diefer Brofchiüire verbreitet 
er Flugfchriften, welche Hunderte bon 
| Anerkennung» und Danffagung?s- 
| fehreiben bon Berfonen aller Herren 
| Länder enthalten, die durch die Dtto’- 
ı The Heilmethode und das Lebenzöl von 
fchweren Leiden befreit fein mollen. 
Wegen der Jowohl in der Brofchüre wie 
in den‘zluafchriften enthaltenen Zufiche- 
rung ficherer und rabifaler Heilung al- 
ler und jeglicherKrantheiten ift nun bie 
Anklage wegen unlauteren Wettbeiver- 
bes erhoben worden. Die Anklagebe— 
hörde nimmt nämlich an, daß Otto 
nicht in der Lage iſt, ſeine Verſpre— 
chungen zu erfüllen, zumal die Sachver⸗ 
| ftändigen, Chemiker Dr. Neumann und 
Kreisarzt Sanitätsrath Dr. Klein 
in Charlottenburg, ihr Gutachten da⸗ 
hin abgegeben haben, daß das Lebensöl 
aus einem ganz indifferenten Oele be— 
ſteht, dem jede Heilldaft abgeht. Das 
Berliner Schöffengericht hat den Ange— 
klagten aber freigeſprochen, weil nicht 
erwieſen ſei, daß er angeſichts der 
zahireichen Anerklennungsſchreiben wi— 
der beſſeres Wiſſen unerfüllbare Ver- 
ſprechungen gemacht habe. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat das freiſprechende Ur- 
theil im Wege der Berufung angefoch— 
ten, und am 13. Dezember ſollte die 
Sache vor der dritten Strafkammer 
am Landgericht II verhandelt merben. 
Die Verhandlung fam aber nicht zum 
Abſchluß, denn der Gerichtähof be= 
f&hloß, in eine Prüfung der Trage ein- 
autreten, ob die von dem Angeklagten 
veröffentlichten Anerfennungen autben- 
tifch feien. €3 follen daher alle die 
nambaft gemachten Gebeilten, fall3 e3 
fih nicht um fingirte Namen handelt, 
fommiffarifch darüber vernommen mwer- 
den, ob die angeführten Heilerfolge bei 
ihnen thatfächlich eingetreten find. Da 
es fih um die Prüfung Hunderter bon 
Anertennungen handelt, bürfte 
Verfahren einen großen Umfang an 
nehmen. 





— Schön gefagt.-— Prinzipal: „Was 
fehe ih da, Sie fünnen ja gar feine 
Tragezeihen machen!” — Kommis: 
„Bedaure! ‚Höhere Säulen waren mir 


berfätofen. 


_Cifenbanu-Babrpläne. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The —* Leaf Route.” 
Em und 


PMinneap,, 


ke 


5 "8.45 B. 
* 33 
33 


feine Worſteds und Caſ— 
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5,000 Paar Kniehoſen für I N 
Knaben... Alter 3 bi3 16...qute, dauerhafte Stoffe... 
eingefaßte Nähte und Ertenfion Waijtbands...ertra 
gut gemadt...fajt jede Farbe...anderämo a 450 


zu $1 verfauft...unfer Preis 
Bnaben-Hüte, Rappen und ae 
alle Farben....75c und $1 wth....39ec. 

$1.50 und $2 Slide-Band Tams....jeht 89. 

Slide-Band Knaben-Kappen..$1 u. $1.25:Qualitäten. 

Slive-Band Knaben=fappen..mwth. 50e und 75c..35c. 

Ungebrochene Partien von $l TFlannelette Knaben = Pajamas 
und Naht:Roben. .50Oc. 

$1.50 reinwoll. lanell Knaben-Shirtwaifts u. Yloufes, 98c. 

Hl KnabensHemden mit fteifen Bujen..hübjhe Mufter und 
Streifen..75c. 

$1 reine Lammmolle Knaben-Smeaters. 


.75c. 


33 
.$1.50 


.75c. 


New Era 
2 Mecdlical 


Dr. Weintraub, :: Hei — 
Wiener Spez Spezialarzt 


in der Behandlung und Heilung aller 
Nerven, hronischen und Brivat-Kranfheiten. 


Der ältefte,befte und erfolgreichfte Spezialaryt in Umerika. 
Unübertrefflih in der milienichaftlihen Pehandlung und 
daueruden Heilung folgender 

N 3 SBlutvergiftung, nächtliche Verluſte, 
Krankheiten: Krampfaderbruch, Beſchwerden, Hy⸗ 
drocele, Hamorrhoiden, Fiſteln und aller Mannerkrantkheiten. 

älle — im Dauſe behandelt. Eine HBeilung in 
edem Falle garantirt, den wir annehmen. 

Der. Weintraub wendet ſich an Jene, die ſich durch ſchlech⸗ 
te WUrgemwobnpdeiten geichädigt haben, die den Körper u. Geift ruis 
. niren, fie für das Gefhäft, Studium und Ehe untauglich machen. 

Verbeiratbeten Männern, oderallen, die in eim glüdliches Gheleben ein 
wm. und törperlich ſchwächlig, ſind, ſchnell geholfen. — 

Mein rfolg iſt auf Tbatſfachen bafirt. Erſtens — Praktiſche Erfahrung. Zweitens — Jeder 
ge wird befonders ftudirt, um ihn recht zu behandeln. Drittens— Medizinen iverden in unfjerem 


aboratorium zubereitet, genau jedem Fall anze aßt, wodur S 
— 6 i F depaß ch ſchnelle Seilungen ohne Schaden er: 


Dr. — 


Wiener Spezial⸗Arzt. 


* Haus ⸗Behandlung. 

chreibt mit vollem Vertrauen, und ich ſchide Euch frei in einfachem Kouvert volle Ei 
njelhei 

ten über meine erfolgreiche erg ae weldhe mid in den Stand jest, Euch zu Haufe E % 

riren. N gebe Euch ebenfalls allen fveziellen Rath, wie e8 Euer Fall erbeiicht. Korrefbondeny 


— u 
predftunden 8.30 Borm. bis 8 Uhr Abds. * l Monta ttt 
* bis 6.30 Abds. Sonntags von 10 bis 1 re * — — — 


Dr.WEINTRAUB Now Era Medien Institute, 


246- 248 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenüber U. M. Rothihilds Depaziment:Qaden. 
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Shicaga & Alten, 


ion Baffagier Station, Ganal und Adams Str. 
u nr w 4 
„gene —— dams Straße, Phom 
ahrt der Zuge. «X Bay’, 
= 8.35 3 Joliet Uccomodation. — 
® Rloom'ton, „Beoria Springfield, St. Louis 
Yoliet, Divight, Acco’d'n (nur —— 
Ulton Limited für Sp’field u. Gt. 
Jedſondille, Roodhouſe und Der 
und 5.0 R Yoliet Acconiodariong, 
Soliet, Bissuingien und Beoria, 
zen Accomodation. 
— —— — Veor ia Limited. 
omington pringfield 
zu ometahen, — — 
idniaht Special. Peoria, 
St. Louis, ZJadionpille, Ranfas ann, 
Untunft der Züge: Bon — en. Yadlons 
vie, Yloomington, 8.10 8., ; St. Lonis, 
Springfield, Ploomington, is F. *2.10 9, 
8.05 R.; Springfield, Yad —8 
Bi — 1,15 R.; ren Streator, * 
7158, 115 R., SR : Zefferlen sn 
de Re, DEN A RN Dig, 
o %. vomingt: - 
a Lo & ** on Local, *10.10 


y AR, u ; Zoliet: Locals, dd 
Zalig. ⸗ Uusoenommen Eonntaas. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Gentral PBafjagier-Station; Xidets 
Dffices: 244 Clark Str. und Auditorium. Keine 
estra ahrpreije verlangt auf Limited Zügen. 

re Ankunft. 

Botal » Expreh 


ER 
New Yurl & Wafhington Veſt i⸗ 
buled Limited 0108 7ER 
Rew Yort, Wa gr ton u.Pittss ” 
burg Veftibuled Limited B3.30 R 9408 
6.30 v 


Columbus, Viper! ing, 
land — Vitsbur Er» R 
* Täslıd, ausgensmmen Sonntags, 


° Zäglie 
Monon Houte— Dearborn Station. 
KidetsCffices: 232 Tlart Str. und 1. Rlafife Hotels. 
Telephon Hart. 1245. Abfahrt. WUnkunft. 
| —— und Gincinnati.. * ı22 *12.00 
lafapette und Loutspille *.8% 
| Anbianapolis und Gincinnati..** 8.30 8 
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und Str. Louis nah Nm York und % Bofton, va . 2: * 3 —— 5 
Wabaſb Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ele⸗ 2*2 — ⏑⏑ —— 
ganten Eß⸗ und Buffet⸗Schlafwogen durch, ohne e 
Wagenmedfel. 
güg: geben ab ze See 2 folgt: 
Ubfahrt 12.08 Mittags, = in hie DVork.. & 
tunft in Bofton.. 
Abfahrt 11.00 Ubends, en in Rem York 2 
Ankunft in Bofton..10 
Dia Ridel late. 
Usfahrt 10,85 Bun: Untunft in Rew York 3. 
Antunft in ®ofton.. 4. 
Abfehrs 10.15 Ubends, Ankenft ” Rew Verl, : 
Untunft i Bee: 
Züge geben ab Ir. St. ** ie folgt 


Abfahrt 9.10 bends, Eafanf in Rem Dort 3.30 R 
Untunft in Bolton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.0 Abends, — in Rem Vort 7.08 
ft in ng — 
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Chicago, Burlingten & Duincy Gifenbahn. Xel.: 
Gentrei 8117. Schlafwagen und Tidet$ in 2li 
Glar! Str. und Unten Bahnhof, Ganal u. Adams. 
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